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Zeitschrift für olderrbrrrgische Gemeinde- und Landes - Interessen
_ _ Oi-eulivrg, Donnerstag, 7. Mär) 1907. XXXXl . Jahrgang.

Hierzu vier Beilage«.
TsgesruncNevau.

Der Kaiser begrüßte in Berlin die Kaiserin -Witwevon Rußland auf ihrer Durchreise nach England.
Im Reichstag teilte Kolonialdirektor Dernburg mit,daß in Deutsch - Süd we st afrika am 31. März derKriegszustand als beendet erklärt werden solle.*
Die Vorlage betreffend Umbau des Nordostsee-Kanals wird demnächst dem Reichstag in Form eines Nach¬tragsetats zugehen . Die Kosten betragen mehrere hundertMillionen.

Die letzte Forderung für den Ausbau der Hoh-königsburg wurde in der Budgetkommission des Reichs¬tages von den Konservativen und Liberalen bewilligt.
Der Kultusminister kündigte für nächstes Jahr ein

Lehrerbesoldungsgcsetz an.

Im preußischen Landes - Qekonomiekolle-gium sprach der Landwirtschaftsminister über dieFleis ch-teuerung und die Ansicdlung von Arbeitern.*
Ter ehemalige Staatssekretär und Oberpräsident derProvinz Sachsen , von Boetticher, ist in Naumburg,74 Jahre alt , gestorben. *
Der Präsident der Duma wurde vorn Zaren inlängerer Audienz empfangen.*
Der italienische Finanzminister MassiminiWurde in der Deputiertenkammer von einer Lähmung be¬troffen und fiel in Ohnmacht.

In dem Lotterieverein „Merkur " zu Arnheim(Holland ) sind Unter schleife im Betrags von einerMillion entdeckt worden.

Professor v. Kippe! über
Me Strafrechtsreform.

Die Voraussetzung für eine von Einseitigkeit freie undder ungeheuren Mannigfaltigkeit der Lebensverhältnisse ge¬recht werdende Reform des deutschen Straf¬rechts, die von vielen für ein dringendes Bedürfnis er¬klärt wird , ist, wie der Göttinger Rechtslehrcr Professor Dr.v . Hippelin einem bei der Universitätsfeier in Göttingenam 27. Januar 1907 gehaltenen und im Märzheft der
„ PreußischenJahrbücher" veröffentlichten Vorträge„Strafrechtsreform und St raszwecke" darlegt,eine Verständigung über die Zwecke der Strafe , besondersüber die Bedeutung des Vergcltungsgedankens und seinVerhältnis zu anderen Strofzwecken.Ueber den Zweck der Strafe gehen die Meinungenauseinander , indem die eine Richtung der Rechtswissenschaftda ? entscheidende Gewicht auf die repressive, die andereauf die präventive Seite . legt . Als Vertreter dieserbeiden entgegengesetzten Richtungen nennt Prof . v . Hippeldie Rechtslehrer Franz v . Liszt in Berlin ' und Birk-Meyer in München . Für Liszt ist der entscheidende Zweckder Strafe Vorbeugung , Prävention , für Birkmeyer gerechteVergeltung , Repression . Prof . v . Hippel selbst meint : beide
Auffassungen haben den Fehler , daß ihr theoretischer Aus¬
gangspunkt zu eng und einseitig ist . Er sucht deshalbeine breitere wissenschaftliche Grundlage,damit das Gute , das von jeder Seite beigebracht ist, imNeuen Rechte Berücksichtigung finden kann.

Der Zweck der Strafe ergibt sich aus den günstigen Wir¬kungen, die die Strafe durch Androhung und Vollzug auszu-ubcn vermag , sowohl gegenüber der Volksgesamtheit unddem Verletzten als auch gegenüber dem einzelnen bestraftenVerbrecher.
Tos natürliche Vergeltungsbedürfnis des Menschenfordert vom Staate , daß er dem Verbrecher ein Hebel zu¬füge nach Maßgabe der objektiven Bedeutung seiner Tat und>>ach Maßgabe seiner Schuld , d . h . seiner Schlechtigkeit oder

Unbesonnenheit. „ Wer - dieses Vergeltungsbedürfnis igno-*lect," sagt Prof . v . Hippel zutreffend , „der würde ein Straf¬
recht schaffen, welches das richtige Empfinden des Volkes
verletzt , anstatt es zu stärken, und welches daher sozial nach-
Auge anstatt wünschenswerte Folgen Hervorrufen würde .

"
Man darf also den Vergeltungszweck der Strafe als hoch-üuchtig niemals außer acht lassen, seine Bedeutung aber auchkW übertreiben und überschätzen, und glauben , das Straf¬recht allein auf den Zweck gerechter Vergällung aufbauenkönnen.

Das Vergeltungsbcdürsnis führt im Einzel-
zu der Forderung , daß die Strafe ein gewissesund ein gewisses Mindestmaß nicht überschreiten

nur
Höchstmaß

darf . Zwischen beiden Grenzen bleibt aber ein breiter Raum,innerhalb dessen der Richter andere segensreiche Wirkungender Strafe als Strafzwecke erfolgreich anstreben kann.Neben gerechter Vergeltung hat die Strafe aber auchder Gesamtheit gegenüber den Zweck , die Rechtsgenosscn vonder Begehung von Delikten zurückzuhalten , also den Zweckder Generalprävention. Auch hier läßt sich für denEinzelfall kein genau bestimmtes Strasmatz festsetzen , son¬dern nur eine Grenze nach unten , damit die Strafe ihreabschreckendeKraft gegenüber der Volksgefamtheit nicht ver¬liert und zum Spott wird.
Die Rücksicht auf die Volksgesamtheit und den Verletztenspielen somit als Strafzwecke der Vergeltung und derGeneral Prävention eine ganz hervorragend wich¬tige und nie außer acht zu lassende Rolle . Beide Zwecke aberlassen dem Gesetzgeber wie dem Richter einen weiten Spiel¬raum , der es gestattet , innerhalb seiner Grenzen die erfah¬rungsmäßig erreichbaren günstigen Wirkungen der Strafeauf den einzelnen Verbrecher , die sogenannte Spezial¬prävention, als Strafzweck anzustreben.Als sozial günstige Wirkungen der Bestrafung des ein¬zelnen Verbrechers kommen die Besserung , Abschreckung, Un¬schädlichmachung in Betracht . Den Zweck der Besserung ver¬folgt der Verweis, die leichteste Strafe , den Zweck derAbschreckung die Geldstrafe, den Zweck der Unschädlich¬machung in schärfster Form die Todesstrafe. Sic alledienen vorwiegend oder fast ausschließlich je einem bestimm¬ten Zwecke der Spezialprävention . Eine Vereinigung allerdieser Zwecke macht die Freiheitsstrafe möglich : denn beientsprechender Gestaltung vermag sie nicht nur abzuschreckenund unschädlich zu machen, sondern zugleich auch zu erziehen,vslso zu bessern.

Dies zuerst erkannt zu haben , ist das Verdienst der Hol¬länder , die in der mächtig erblühten Handelsstadt Amster¬dam 1595 das erste Zuchthaus geschaffen haben , um anStelle der bis dahin vorherrschenden Leibes - und Lebens-strafeu die Freiheitsstrafe zu setzen . Von Holland aus hatdann die Freiheitsstrafe als Ersatz der Leibes - und Lebens¬strafe Eingang in die Strafsystcme der ganzen zivilisiertenWelt gefunden , ein Strafmittel , das in früher nie geahntemUmfange die Zwecke der Spezialprävention zu fördern undmit denen der Vergeltung und der Generalprävention zu ver¬einigen verstand.
Aus dieser geschichtlich feststehenden Tatsache folgertProfessor v . Hippel mit Recht, daß der Fortschritt des Straf¬rechts in der Richtung einer immer feineren und besserenVereinigung aller wertvollen Strafzwecke zu suchen ist. Diesengrundsätzlich richtigen Vereinigungsstandpunkt vertritt auchunser heute geltendes Strafgesetzbuch , dem mit Unrecht dieeinseitige Herrschaft des Vergeltungsgedankens vorgeworfenwird . Es erkennt die hohe Bedeutung des Vergeltungs¬zweckes der Strafe an , aber ebenso unverkennbar tritt in ihmauch die Auffassung zutage , daß das Vergeltungsbedürfniswie auch die Generalprävention nur breite Strafrahmenliefern , deren Ausfüllung durch Berücksichtigung der Indi¬vidualität des Täters zu erfolgen hat . DerFortschrittder Zukunft mutz darin bestehen , daß alle

günstigen Wirkungen der Strafe als Straf-
zweckeinimmerbessererundfeinerer Weise
angestrebt werden.

Von diesem Gesichtspunkte aus bemerkt Professor v . Hip¬pel zu dem heutigen Meinungsstreite im Strafrecht : „Im
theoretischen Streite hat jede Seite das Verdienst , einen Teilder Strafzwecke in feiner Bedeutung besonders hervor¬gehoben und ans Licht gerückt zu haben , aber den Mangel,daß dies auf Kosten des andern Teils geschah . Ueberblickcnwir sodann die Fülle praktischer Reformvorschläge der letzten20 Jahre , so verteilen sich Licht und Schatten ebenfalls nachbeiden Seiten . Hier ist es das unvergleichliche Verdienst
v . Liszts , in seltener Weise schöpferisch und anregend gewirkt
zu haben , so sehr , daß der größte Teil der wichtigsten frucht¬baren Reformideen in Deutschland in letzter Linie auf seine
Persönlichkeit zurückführt . Der Gegenseite aber ist das Ver¬
dienst zuzusprechen, daß sie durch skeptisch -kritische Nach¬
prüfung manches als zu weitgehend erkannt und viel Wert¬
volles weiter entwickelt hat , während anderes noch heute
Gegenstand des Streites ist.

So haben beide Richtungen , wenn auch leider getrennt
marschierend und einander bekämpfend, zum Wöhle des
Ganzen zusammengewirkt . Und so dürfen wir hoffen , daß
auf Grund der gemeinsamen Arbeit der deutschen Straf¬
rechtswissenschaft unserem deutschen Volke ein des zwanzigsten
Jahrhunderts würdiges deutsches Strafgesetzbuch beschert
werde .

"

SlMweMiMa im Reichstag.
Aus Berlin, 6 . März , wird uns von unserem Par¬

lamentarischen Mitarbeiter geschrieben : ,Ein Mick in die „lichtere Gegenwart " rn ^ üdwestasnka,
so etwa mutete die Rede an , mit der Kolonialdirektor Dern-
bura heute die beiden kolonialen Nachtragsetats vor den:
Reichstage vertrat , die zur ' .dunklen Vergangenheit " der
Tezembertage , zum Kolomslkpnfkkt und zur Reichstags-

mtflmung den Anlaß gaben . Es herrscht nicht nur Friedem der Kolonie , sondern es fängt neues wirtschaftlichesBlühen allerorten an , so daß Herr Dernburg , wie in sei¬nen Wahlreden , so auch heute dem deutschen Volke ver¬sichern zu können glaubte , es werde noch Freude an die-sir kostspieligsten Kolonie erleben . Beträchtliche Ausgabensind freilich w >ch fernerhin nicht zu vermeiden . Der inden Nachtragsetats geforderten Summe von rund 4 0Millionen — u . a . für den Bahnbau nach Keetmanns-hoop — werden sich weitere Millionen im lausendenEtatsjahre zugesellen . Auch wird dauernd einestarke Truppenmacht in der Kolonie gehalten wer¬den müssen . ' „2500 Mann, " meinte Herr Dernburg , „sindnach wie vor unzureichend ." Ter Generalstab des Zen¬trums , der seine gegenteilige Auffassung im Dezemberzum Kriegsfälle machte , widersprach heute nicht , oder dochnur theoretisch , indem der Wortführer der früher ausschlag¬gebenden Partei , Abg . Fehrenbach , ihr für jetzt die Stel¬lungnahme in der Truppenfrage vorbehielt . Das war dasletzte Aufleuchten des D e zember ge Witter s.Gegen die Nachtragsetats selbst hat das Zentrum nichtseinzuwenden , cs ist zu ruhiger , objektiver Beurteilungder Sachlage übergegangen und schickte deshalb nicht die„ Konfliktsmänner ", sondern Herrn Fehrenbach aus Baden,eine sozusagen neutrale Persönlichkeit , als Redner vor , dersich mit dem Vertreter der Konservativen , Abg . Rogallavon Biberstein , in dem Wunsche zusammensand , es möchtefür die Afrika - Krieger besser ge sorgt wer¬den , als für die bedürftigen Mitkämpferdes deutsch - französischen Krieges. An Aner¬kennung der hervorragenden Leistungen der Schutztruppefehlte es auch heute im Reichstage nicht . Außerdem wurdeLob gespendet den Missionaren beider Konfessionen durchHerrn Dernburg — was im Zentrum angenehm berührte— dem Oberst v . Deimling durch den konservativen,dem Gouverneur v . Lindequist durch den national-liberalen Redner , Dr . Semler , der als einziger Abgeord¬neter Siidwestafrika aus eigener Anschauung kennt . Ge¬rade deshalb ist cs bemerkenswert , daß Herr Semleretwas Wasser in den Dernburg scheu Wein schüttete . DerKolonialdirektor hatte nicht nur die Farmwirtschaft , son¬dern auch den zukünftigegn Minenbetrieb Südwest-asrikas in bengalische Beleuchtung gerückt. Herr Semleraber bekannte sich zu der ernüchternden Meinung , es>komme zunächst darauf au , die Kolonie landwirt¬schaftlich zu entwickeln . Die deutsch-südwestafrikanö»scheu Diamanten werden danach wohl so bald nicht auf demWeltmärkte erscheinen.
Selbst ein Kolonialenthusiast wie der Abg . Lattmann(wirtsch . Dg . ) empfahl Herrn Dernburg , nicht allzu rosigzu malen , sondern seine Phantasie zu zügeln . Des Mah¬ners Bedenken erregte die vom Kolonialdirektor in einemWahlvortrage erzählte Geschichte von der umgekipp¬ten Tattelkiste, ein Vorgang , der angeblich zur Folgehatte , daß alsbald stolze Palmenbäume aus dem SandeSüdwestafrikas emporwuchsen . Vor solchen kühnen Dar¬stellungen hütete sich der frühere Kolonialdirektor undjetzt bei der Reichspartei hospitierende Abg . Erbprinzzu Hohenlohe, der auch , soweit es aus der FerneFerne möglich ist , (Anblick in die südwestafrikanischen Ver¬hältnisse gewonnen hat und erklärlicherweise nichts we¬niger als „ Schwarzseher " ist . Eine leise Resignation sprachgleichwohl aus den Worten des Erbprinzen ; ihm standja auch , als Kolonialdirektor , der Erfolg nicht so zurSeite wie Herrn Dernburg, der bereits Mitte Mainach Afrika in Sec stechen wird, um die Ko¬lonien persönlich kennen zu lernen . Sein Vorgänger kamnicht in die Lage , die gleiche Absicht zu verwirklichen.Die veränderte Stellung der Freis . Volks-partei zur Kolonialpolitik rechtfertigte aus demSystcmwechscl heraus Abg. Kopsch . Er protestierte indessengegen die etwaige Einrichtung einer ständigen Kolonial-armec , die nicht notwendig und mit dem Sparsamkeitsprin-zip unvereinbar sei . Tic Kricgsdenkmünze , für deren Be¬schaffung 60 000 verlangt werden , findet Zwar die Zu¬stimmung der Linkslibcralen , aber als ungleich wichtiger be-zcichnete auch Abg . Kopsch die angemessene soziale und wirt¬schaftliche Versorgung der aus . eLÜdwestafrika hcimkehren-den 'hochverdienten Soldaten.

Die Glocke des Präsidenten wiederholt in Bewegung zusetzen verstand Abg . Ledebour (Soz .) . Ihm ist von sei-nem früheren Schauspielerberuf der Hang zu pathetischerSprechweise geblieben , die ini Parlament bei einem radika¬len Kritiker zuweilen etwas komisch wirkt . VizepräsidentDr . Paasche war freilich nicht besonders glücklich , als er demRedner verwehren wollte , aus das Fernbleiben des FürstenBülow von den Reichstagsverhandlungen Hinzuwelsen. Weni¬ger glimpflich als der Kanzler kam Herr Dernburg fort.„ Gewissenlosigkeit, Gepflogenheiten des P o k e r s P i e le r s"— das tvarcn einige durch Ordnungsrufe gesühnte Kraft-Worte Ledcbonrs gegen den Kolonialdirektor . Ter jetzt prä¬sidierende Graf Stolbcrg überhörte den „ Pokerspielcr " und
mußte erst durch Herrn Dernburg zum Eingreifen veranlaßtwerden.



Di« scharf« Abweisung des Ledebour 'schen Standpunktes
durch den Führer der Frei s . Vereinigung, Abg.
Schräder, erregte Aufsehen . Wieder einmal wurde ein
Tischtuch zerschnitten zwischen der Freist Vereinigung und
der Sozialdemokratie . Dem Abg . Bindewald (Nespt .) ge¬
lang Las Kunststück, seinen Kolonialvortrag antisemitisch zu
färben , und zum Schluß revanchierte sich Herr Dernburg bei
seinen Gegnern auf der äußersten Linken , indem er ihnen
zurief : „Bleiben Sie in der papierenen Welt , in der Sie
leben ! Die Wahl hat gezeigt, wie gut wir dabei fahren ! "

Schallende Heiterkeit . — Die Nachtragsetats werden dies¬
mal ohne Kommissionsberatüng verabschiedet werden.

politischer Tagesbericht.
veutfÄres Heiel».

Eine Rede des preußischen Landwirtschastsministers.
Im Provinzial -Landesyause in Berkin trat am Mitt¬

woch-Mittag das Königlich preußische Landes -Oekonomie-
Kollegium zu seiner diesjährigen Tagung zusammen . Die
Verhandlungen wurden vom Reichs - und Landtagsabge¬
ordneten Graf Schwerin -Läwitz geleitet . Es waren von
den 31 Mitgliedern des Kollegiums 21 anwesend . Als erster
und Hauptredner ergriff , knie uns aus Berlin gemeldet
wird , der Landwirts ch as tsminister von Arnim
das Wort zu folgenden Ausführungen : Ich weiß Ihre Ar¬
beit zu schätzen und hoffe , daß auch die diesjährige Ta¬
gung mir wertvolle Winke geben wird . Ich will hier
rein wirtschaftliches Programm entwickeln . Nur zwei
Fragen will ich berühren , die aktuell sind . Erstens die
Fleischnotfrage. Diese Frage hat viel Mißstimmung
>im Volke erregt , so daß es im dringenden Interesse der
Landwirtschaft liegt , einen solchen Zustand für die Zu¬
kunft zu vermeiden . Sie haben alles getan , um die Vieh¬
zucht zu heben . Eine vermehrte Aufzucht von Jungvieh ist
aber noch erforderlich . Der Unterschied der Preise zwischen
Mager - und Mastvieh zeigt , daß aus dem Gebiete der
Jungviehzucht noch viel zu tun ist . Vielleicht ist diesem
Uebelstande auf genossenschaftlichem Wege abzuhelfen , weil
den kleinen Besitzern oft vieles zur Aufzucht des Viehes
fehlt . Gerade der Weidebetrieb läßt in manchen Teilen
Deutschlands noch zu wünschen übrig ; hier sollten daher die
Kammern einsetzen und klare Ziele geben . Dadurch würde
auch dem kleinen Landwirt die Aufzucht für Jungvieh
bequemer gemacht werden , weil er dann die Sorge für
das .Vieh im Sommer los wird . Ein Wechsel zwischen den
Einzelweiden muß ebenfalls stattfinden . Die zweite aktuelle
Frage ist die der Arbeit er ansied elun g . Die Land¬
wirte haben unmittelbar wohl nicht viel Interesse dafür;
wir müssen aber eine dichtere Bevölkerung auf dem Lande
schaffen . Die Arbeit wird nicht gleich Lohn bringen ; wo
jedoch konsequent in der Richtung gearbeitet wird , da blei¬
ben die Erfolge nicht aus . Man braucht nur nach dem
Warthegebiet zu blicken, das vor Friedrich dem Großen
ein wüster Landstrich war . Wenn wir konsequent die Ar¬
beiter an das Land fesseln, so muß das Erfolg haben , und
Schaffung einer dichteren ländlichen Bevölkerung muß
die Grundlage unserer Tätigkeit sein . Es gibt zudem gerade
jetzt ungewöhnlich billiges Geld auch für kleine Leute.
Mine Schwierigkeit ist damit überwunden . Es muß aber
energisch gearbeitet werden , sonst hat das Entgegenkom¬
men wenig Zweck . — Graf Schwerin- Läwitz dankte
dem Minister . Die Fragen , die der Minister angeregt hat,
sollen später ausführlich behandelt werden.

Ruslana.
Duma.

Nach der Wahl Golowins zum ersten Dumapräsiden¬
ten hielt der Gewählte eine Ansprache, in der er für das
ihm gezeigte Vertrauen dankte und dann weiter sagte : Die
Duma würde in jeder Hinsicht bestrebt sein, auf konstitutio¬
neller Basis zusammen mit dem Monarchen zu arbeiten , um
das Werk zum Segen des Landes durchzuführen , Las voller
Vertrauen auf die Arbeit der Duma blicke , in der es die Ret¬
terin des Landes aus schwieriger Lage sehe . — Alexandro-
witsch Golowin , der erste Vorsitzende des Parlaments , ist
1867 im Gouvernement Moskau geboren . Er absolvierte
das Nikolailyceum und ist als Jurist sehr angesehen . Er ist
erst 40 Jahre alt , gilt trotz seiner ausgesprochen freisin¬
nigen Anschauungen als ein Mann von großer Mäßi¬
gung.

Obwohl aus dem Verlauf der ersten Sitzung der Duma
kein Schluß auf die Zukunft gezogen werden kann , machte
diese Sitzung doch allgemeinen einen günstigen Eindruck.
Die Regierung trägt eine sehr optimistische Stimmung zur
Schau und erhofft die besten Ergebnisse vom neuen Duma¬
präsidenten . Emen ungünstigen Eindruck macht die
Budgetvorlage, die für das laufende Jahr einen
Fehlbetrag von 270 Millionen Rubeln Voraussicht , der
eins neue Anleihe im Auslande unvermeidlich macht.

Nach Schluß der ersten Dumasitzung fanden Straßen-
kundgedungen statt , denen gegenüber schließlich die
Gendarmerie von der Waffe Gebrauch machte. Die Masse
trug rote Fahnen und sang die Marseillaise . Die ganze
Nacht durchzogen Urbeitermassen die Stadt . Die Straßen
und Hauptplätze werden durch Militär abgesperrt . Der
Stadtkommandant erteilte den strengsten Befehl , bei den ge¬
ringsten Ausschreitungen von der Waffe Gebrauch zu machen.

Der Empfang, der dem Präsidenten der Duma bei
der 15 Minuten dauernden Audienz beim Zaren zu
teil wurde , war ein sehr gnädiger . Der Kaiser sprach seine
Genugtuung über die Eröffnung der 2 . Duma aus und wies
auf die der Duma bevorstehende schwierige Aufgabe hin . Go¬
lowin sprach seinerseits die Hoffnung aus , daß in allen für
das Wohl des Landes bedeutsamen Fragen eine Einigung
der verschiedenartigsten politischen Fraktionen erzielt werden
würde . Der Kaiser sprach dann die Zuversicht aus , daß die
Duma die gesetzgeberischeArbeit aufnehmen werde . Präsi¬
dent Golowin teilte Lein Kaiser mit , daß die Mitglieder der
Duma jetzt von dem Bestreben erfüllt seien, das Vertrauen
des Monarchen zu rechtfertigen . Der Kaiser unterhielt sich
mit Golowin in gnädiger Weise. Nach der Audienz wurde
Golowin der Kaiserin Alexandra vorgestellt.

Eine Abrüstuichsdebatte im englischen Parlament.
Der Staatssekretär des Marineamts legte den Marineetat

vor . Es wird darin behauptet, daß die en g I is ch e Fl o tt e am
b i ll i gst en g eb aut wird . In der Debatte kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen der Opposition und Camp¬
bell B a n n e r m a u . Zunächst sprach der frühere Lord der
Admiralität, Lee , dessen Brandreden schon öfters Aufsehen
erregt haben, gegen die Bestrebungen tzes deutschen

Kaisers und ' den deutschen Flottenbereln. Er
wurde von dem Premierminister scharf zurecht gewiesen , der er-
klärte, es sei bedauerlich, daß die Opposition einen solchen Fehler
begangen und zu ihrem Sprecher einen Mann erwählt habe,
dessen Taktlosigkeithinreichend bekannt sei. Der deutsche Kaiser
und der Flottenverein seien vollkommen friedlich gesinnt. Es sei
politisch unklug, wenn man annehme, der deutsche Flottenverein
erstrebe etwas anderes als die Erhaltung des Gleichgewichts . In
allen Nationen wachse immer mehr die Ueberzeugung, daß «ine
schiedsgerichtliche Verhandlung der Streitfälle besser fei als die
ewig fortgesetzten Rüstungen und Ausgaben, die das jetz-^e System
mit sich bringe . Man wisse, daß in England das Anwachsen der
Kriegslast als ein Zwang Europas angesehen wird.
Deshalb , endete Bannerman , wünschen wir in der ersten Reihe
derer zu stehen , die eine Minderung dieser Lasten erstreben.

Auf diese Ausführungen antwortete später Balfour. Er
sprach sehr heftig gegen die Friedens -- und Abrüstungs-
ide« des Premiers , die er als „verworrene Platthei¬
ten" bezeichne ««. „Wenn wir mit unseren Abrüstungsphrasen
vor die fremden Diplomaten kommen, " führte Balfour aus , „st>
wird man uns ganz einfach sagen : Wollen Sie vielleicht behaup¬
ten, daß unsere Flotte oder ihre Armee für einen Angriff schlechter
ist als früher ? So müßten sie fragen und hierauf allein kommt
cs an und nicht darauf , was uns Armee und Flotte kosten . Dar¬
auf kommt es an , wie weit sie als friedliche Waffe dienen
können . Die fremden Diplomaten werden sich nicht an die freund¬
lichen Auslassungen des Premierministers , sondern an die amt¬
lichen Mitteilungen des englischen Kriegsministers und des Ma¬
rineministers halten . Sie werden uns zeigen , daß der Kriegs¬
minister behauptet hat, wir wären jetzt im Stande , in kürzester
Zeit eine Expedition von 150000 Mann auf die Beine
zu bringen, und sie werden uns darauf Hinweisen , daß der Ma¬
rineminister erklärt hat, trotz der kleinen Reduktion sei die
Flotte jetzt stärker als je . Man wird also sagen , Eng¬
land hat seine Streitkräfte zur See wie zu Lande verstärkt und
will jetzt von uns , daß wir unsere Kräfte schwächen . Das ist ein
fundamentaler Irrtum gewisser Politiker,
wenn sie annehmen, daß wir bei solcher Argumentation, die doch in
jedem Punkte richtig ist , auch nur den geringsten Erfolg haben
werden. Wenn wir von den fremden Mächten Abrüstung erzielen
wollen, müssen wir ihnen mit ganz anderen Sachen aufwarten als
mit diesen freundlichen Gemeinplätzen. Ich bin der
Ansicht , dem Interesse des internationalen Friedens sei nicht da¬
mit gedient, daß wir mit Anregungen und Forderungen kommen,
bei denen doch deutlich gezeigt wird , daß wir das von anderen for¬
dern, was uns selbst

'
zu tun nicht einfällt.

Kleine Mittellungen.
Aus dem Haag , 6 . März . In der holländischen Kammer

ist der Antrag emgebracht , den in .Holland landenden
Luftschifsern für das Betreten des Landes eine Strafe
von 1000 Mark oder drei Monaten Gefängnis aufzuer¬
legen . Der Antrag richtet sich augenscheinlich gegen das
wiederholte Landen von Ballons des niederrheinischen
Lnftschifserveveins , an dessen Fahrten auch Offiziere teil¬
nehmen , die man der Spionage verdächtigt.

Paris , 6 . März . Aus Toul wird gemeldet : In der Ka¬
serne St . Leon , wo das 6 . Bataillon der Festungsartitlerie,
sowie eine Kompagnie Militärhandwerker liegen , kam es
zu einer schweren Meuterei. Die Militärhandwerkeck'
feuerten ans ihren Dienstrevolvern auf ihre Unteroffiziere,
während die Mannschaften des Artilleriebataillons die
Unteroffiziere mit Säbeln angriffen . Me Militärbehörden
waren bisher bemüht , diesen peinlichen Vorfall zu ver¬
tuschen und schweigen auch jetzt noch hartnäckig darüber.
Eine strenge Untersuchung wurde indessen eingeleitet.

London , 6. März . Die „Tribüne " meldet aus Newyork:
Ein Vergleich der Ergebnisse von Scheiben - Schieß-
versuchen, die von brit . und «merk . Schlachtschiffen
gemacht worden sind , zeigt nach Angabe von amerikanischen
Sachverständigen , daß die Durchschnittsleistungen der
amerikanischen Schiffsartilleristen ungefähr 70 Prozent
besser als die britischen sind.

Unpolitisches.
Der Kaiser im „Berliner Theater " . Der Aufführung

des „Hundes von Baskerville " im Berliner Theater wohn¬
ten außer dem Kaiser auch Prinz Eitel Friedrich und
Gemahlin , Prinz Oskar , PrinA Albert von Schleswig -Hol-
stein -Glücksburg , sowie zahlreiche Persönlichkeiten der Um¬
gebung des Kaisers bei . Nach Schluß der Vorstellung soll
der Kaiser den Direktor Bonn , wie dieser selbst dem „Berl.
Tagebl ." mitteilte , in seine Loge befohlen haben und zu
ihm folgendes gesagt haben : „Ich finde dieses Stück vor
allem viel gehaltvoller , als den Sherlock Holmes , und
ganz besonders habe ich den Mut bewundert , mit dem
Sie gewisse Wahrheiten anszusprechen gewagt haben.
Jetzt begreife ich erst den Kampf , den Sie bestehen muß¬
ten .

" Dazu bemerkt das „Berl . Tagebl " : Die Ausfüh¬
rungen des Kaisers über die „Wahrheiten " , die der „Hund
von Baskerville " enthalte , können sich unseres Erachtens
nur ans die versteckten Ausfälle beziehen , die Bonn in
seinem Stück gegen die Presse richtet , weil ihn diese sei¬
ner Meinung nach mit Unrecht so schlecht behandelt habe.

Ein seltsamer Vorgang hat sich zu Ha nn o v er im Hofs
des Hauptpostamtes abgespielt . Tort wurde gestern
in der Dämmerung , kurz vor 6 Uhr , ein Fremder be¬
obachtet , der mit brennender Kerze langsam über den Hof
auf die Packkammer znschritt . Der Mann begab sich in
die Abteilung , in welcher die Wertsendungen sich befinden,
und verlangte , indem er sich als Oberpostinspektor aus
Stettin vorstellte , die Vorlegung der Wertbriefe.
Als er von dort fortgewiefen und wieder auf dem Hofe
angelangt war , zog er einen Revolver und feuerte
ihn in der Richtung auf die Tür des Packraumes ab;
die Kugel blieb in der Tür stecken . Beim zweiten Schuß
versagte der Revolver . Der Fremde ergriff dann die
Flucht , wurde aber von inzwischen herbeigekommenen
Postbeamten eingeholt , festaenominen und der Bahnhofs-
wache zugeführt , wo er sich Leutnant a . D . v . Kretz nannte,
im übrigen aber jede Auskunft über sein an die Taten
des bekannten „Hauptmanns von Köpenick" erinnerndes
Treiben verweigerte . Vielleicht handelt es sich um einen
Geisteskranken . _

Aus dem Hroßßerzoglum.
»er Nachdruck unser « mit Sorrespond -nijcich -n versehenen Orizinawerich»
U wir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitte -.lungen und Beriqe»

über loiase Borkonrmniste find de« Redaktion stell willkommen
* Oldenburg , den 7. März.

* Militärische Personalien. Der zum Stabe des Oldeiib.
-Regts . Ar . 91 versetzte Oberstleutnant von Keck , bisher

Bataillonskommandeur im Badischen Leibgrenadier-Remmenv
Nr . M in Karlsruhe , ist hier zur Uebcrnahme seines Dienstes
eingetroffen. Derselbe ist an die Stelle des kürzlich versetzten
Oberst von Windheim angetreten.

* Militärische Personalien . Oberleutnant von Rau¬
mer und Leutnant von Oertzen vom Oldenb . Jnf . - Regt.
Nr . 91 sind zur Ausbildung von ehemaligen Einjährig -Frei,
willigen (Reserve -Offizier -Aspiranten ) zum Truppenübung ^,
platz in Munster kommandiert.

* Die Generalprobe zum Liederkranz -Kvnzrrt beginnt
heute abend um 9 Uhr im Kasino , das Konzert Sonnabend
um 8 Uhr ebendaselbst . Wir weisen darauf hin , daß aus
dem Programm auch das beliebte Quartett aus . > Bruchs
„Frithjof "

. „ Sonne so schön " steht, das in derselben Besetzung
wie am 50. Stiftungsfest des Vereins gesungen wird.

* Wird für hinlängliche Lüftung der Kirchen gesorgt?
Diese Frage ist in Zutuns ! auch von den Kirchenraten bei
den Kirchenvisitationen zu beantworten . Ter Oberkirchen¬
rat ist zu dieser Forderung angeregt worden durch einen
Erlaß des Brandenburger Konsistoriums , der wie folgt
lautet : Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht , daß
nicht immer in dem wün s chens werte n Maß e
für eine ausreichende Lüftung der Kirchen
gesorgt wird. Eine regelmäßige und ausgiebige Lüf¬
tung , auch im Winter bei trockenem Wetter , ist
nicht nur zur Vermeidung der vielfach vorhandenen
dumpfen , verdorbenen Luft des Gotteshauses,
sondern auch für die Erhaltung des Gebäudes,
der Malereien , des Holzwerks usw ., zumal bei
neuerb anten und renovierten Kirchen dringend erforder¬
lich. Das Lüften ist besonders erforderlich nach jedem
Gottesdienst, da sich durch die Temperatur - Er-
Höhung infolge der Menschenansammlung und die dar¬
auf folgende Wkühlung Niederschlagsfeuchtigkeit an den
kühlen Wänden bildet , die nicht nur den Anstrich , sondern
selbst den WandpnH zerstört . Ebenso ist bei der Ein¬
richtung von Heizungen in vorher nicht heizbaren Kirchen
ans ausreichende Lüstlings Möglichkeit Bedacht zu
nehmen . Zur wirksamen Lüftung ist vor allem für einen
kräftigen Dn r ch z u g der Lust durch den Jnnenraum
zu sorgen . Dies geschieht am zweckmäßigsten besonders
durch Oeffncn der Türen und der gegenüberliegenden
Fenster , in welche erforderlichenfalls sögen . Luftscheiben
einzusetzen sind . Gegen das Eindringen Unbefugter wird
der Kirchenraum dabei am besten durch ein leichtes
Holzgitter geschützt, welches mit geringen Kosten an-
gefertigt werden kann und sich bei geöffneter Tür zwischen
den Türpfosten leicht befestigen läßt . Die Oeffnung der
Lu ft sch eiben ist mit einem leichten Drahtgitter zu
versehen.

* Ueber bas neue Einkommensteuergesetz und seine Aus¬
führungsbestimmungen bringen wir eine Reihe von Artikeln
aus sachverständiger Feder , deren einleitenden dis Leser in
der heutigen 1 . Beilage find eil . Wir empfehlen — bei der
schwierigen Handhabung des Gesetzes, auf die von allen
Seiten aufmerksam gemacht wird — diese Artikel der Be¬
achtung unserer Leser ganz besonders.

* Die Ausführungsbestimmungen zum Vermögens¬
steuergesetz sind nun auch publiziert , und zwar in dem
gestern erschienenen 110. Stück von Bd . 36 des Gesetzblattes.
Bekanntlich tritt auch dieses Gesetz , zugleich mit dem Ein¬
kommensteuergesetz, am 1 . Mai in Kraft . Die Vermögens¬
steuer wird als Ergänzung zur Einkommensteuer bezeichnet,
weil sie bestimmt ist, einige der letzteren in Bezug auf ihre
Wirkung anhaftende Unvollkommenheiten , insbesondere die
Nichtunterscheidung des fundierten und
nichtfundierten . Einkommens, auszugleichen,
Das Vermögenssteuergesetz lehnt sich infolgedessen auch in
seiner äußeren Fassung in weitestem Maße an das Einkom¬
mensteuergesetz an , und hieraus ergibt sich für die Aus¬
legung , daß im Zweifel die Bestimmungen des Vermögens¬
steuergesetzes im Sinne der entsprechenden Bestimmungen
des Einkommensteuergesetzes zu verstehen sind. Der Steuer¬
unterlage (im Gegensatz zur Einkommensteuer ) dienen nui
natürliche , keine juristische Personen . Es wird nur das
N e i u vermögen besteuert und zwar mit 1 pro Mille des
durch 1000 ohne Rest teilbaren Wertes . Das Gesetz bestimmt
jedoch S t eu e r f r ei h ei t für die ain wenigsten leistungs¬
fähigen und Sst e u er 'cr nsiä ßü g,u n g für eine Reche
minder leistungsfähiger Personen . Letztere erfolgt in zwei
Richtungen , nämlich durch Herabsetzung und insofern,
als der Höchstbetrag der Steuer eine von der Höhe der
E inko mm e nst eü er abhängige Grenze erhält . Wir
kommen aus die Einzelheiten zurück.

* Einem beklagenswerten Unglücksfall ist das Leben
eines unserer beliebtesten Aerzte zum Opfer gefallen , des
Dr . med . Heitmann. Als derselbe gestern nachmittag in

seinem Wagen von einem Krankenbesuch in Osternburg rn

seine am Aeutzeren Damm belegene Wohnung zurückkehrte,
scheute bei der hohen Kanalbrücke ein neu angekauftes Psere
und ging mit dem Wagen durch . Herr Dr . Heitmann sprang
aus und war dem Kutscher behilflich , die Tiere zu bändigen.
Dabei wurde er aus dem Wagen auf die Straße geschleudert.
Ihm folgte der Kutscher in gleicher Weise. Der Wagen
wurde an der Wassermühle zum Stehen gebracht . Man trug
die beiden Verunglückten in das Haus von Dr . Heitmann,
wo es sich erwies , daß der Kutscher glücklichdavon gekommen
war . Anders Dr . Heitmann selber . Er trug mehrere
Knochenbrüche davon , aber man glaubte doch nicht an das

Schlimmste . Indessen zeigte sich bald , daß der Kops starr

gelitten haben mutzte beim Sturz auf das Pflaster . 1-s

müssen sich wohl Gehirnblutungen eingestellt haben . Gegen

Mitternacht starb der Verunglückte . Seine zahlreichen
Patienten , besonders in Osternburg , betrauern aufrichtig
den Tod nicht nur ihres Arztes , sondern auch ihres Wohn

täters . An seiner Bahre werden die Armen und Bedürftigen
weinen : das ist der schönste Nachruf.

* I » der Volksküche des Vaterl . Frauenvereins gelang'
ten im Monat Februar zur Ausgabe : 1304 ganze , 3037 how
und 306 Suppenportionen , neben 567 Tassen Kaffee zu o

und 15 Tassen Kakao zu 10 I . Auch im verflossenen Mona

wurden viele Schüler und Schülerinnen ans den Volksicyu
len in der Volksküche gespeist. Die Einrichtung , datz an «

Kasse oder bei der Wirtschafterin erhältliche Marken a

Bedürftige verschenkt werden können , wofür sie dann ^
wohlschmeckendesund nahrhaftes Mittagessen erhalten , w ,
noch viel mehr benutzt werden . Trotz der hohen Leve.
preise hat die Leitung der Volksküche an den alten Preis

sestgebalteii , so datz eine halbe Portion 15 P , eine ganze j
-o -

kostet ; auch werden Suppciiportwncn ohne Fleisch 2 i"

abgegeben.
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» Dreimal konzertierte Billy Burmester , der hier nach,
sten Sonntag , abeuüs 7,30 Uhr , im Ka,ino spietr , diesen
Wnter in Bremen . Wir setzen die Kritik der „ Wesrztg ."

darüber hierher:
Der tiefe Eindruck , den die beiden ersten Konzerte

Willy BurmesterS hier hinterlassen haben , fand vorgestern
im Besuche des dritten deutlichen Ausdruck . Der große
Saal des Künstlervereins war , wenn auch nicht ausver-
kaüft. so doch stattlich besetzt. Die Wogen der Begeisterung
aber gingen so hoch , wie cs bei uns nur selten der Fall
ist . Ueber die Bedeutung des Künstlers brauche ich mich
nicht von neuem zu verbreiten - Ob ihm gegenwärtig in
seinem Fache uneingeschränkt der erste Platz gebühre,
ist schließlich eine müßige Frage , da die Kunst kein Sport
und ihr Reich keine Monarchie ist . Jedenfalls hat er
keinen über und nur sehr , sehr wenige neben sich . In
seiner Art aber , die schlechthin das Gepräge der Voll,
cndung tragt , steht er einzig da , eine scharf umrissenc
Kunstleraestalt von hohem Adel , ein echter Priester der
hehren Güttin , deren Dienst er sich geweiht hat . Bezeichn
nend ist cs , daß er , der eigentlich keine Schwierigkeit mehr
kennt , der mühelos das ganze Gebiet der Technik be-
herrscht , kaum irgendwie durch sein äußeres Könne « zu
blenden oder zu verblüffen sucht, daß er mit Vorliebe die
schlichtesten Aufgaben wählt , in denen die Wirkung ledig¬
lich auf der Lieblichkeit u >pd Fülle dos Tones , ans der
Tiefe und Kraft des Ausdrucks , auf der graziösen Anmut,
auf dem Zauber der inneren Beseelung und Erwärmung
berubt . lind damit erzielte er auch diesmal die am tief¬
sten gehenden Wirkungen . Gewiß kamen die leidenschaft¬
liche, geistvolle C-Moll -Sonate Griegs , das in etwas alt¬
väterlicher Empfindsamkeit und Zierlichkeit , aber echtester
Geigensprache gehaltene E-Moll -Konzert von Spohr und
die raffiniert -virtuos , aber mit feinem Geschmack gemachte
Faust -Fantasie Wieniawskis , jedes in seiner Art , zu pracht¬
vollster Geltung . Aber reizvoller . war auch diesmal die
Vorführung der eigenen feinsinnigen Bearbeitungen köst¬
licher , zum Teil minder bekannter Perlen aus dem reichen
Schatze der älteren Tonkunst in herrlichem Schliff und
schönster Fassung . Das Programm enthielt ihrer fünf,
zwei Schumamischc Charakterstücke und drei entzückende
Menuette von Philipp Emcmuel Bach, Händel und Mozart.
Und fünf weitere Gaben ähnlicher , größtenteils allbe¬
kannter , jedenfalls nicht minder wertvoller Kleinodien
wußte , abgesehen von den gewährten Wiederholungen , die
ausdauernde Begeisterung der Hörer dem Gefeierten noch
abzupressen.

* Dreijährig -Freiwillige werden am 1 . April bei der 4.
Matrosen -Artillerie -Abteilung in Cuxhaven cngcstellt . (Siche
Bekanntmachung .)* Der nächste Volksunterhaltungsabend findet Sonntag
statt.

* In den Ausstand getreten ist heute morgen ein Teil
der Arbiter in Ehlers Brauerei. Tarifstreitigkeiteil
sollen die Ursache sein. — Hoffentlich nehmen die Differen¬
zen keine ernste Form an.

* 1ÜÜ Ozeanfahrten . Kapitän A . Richter, Führer des
Lloydschnelldampfers „Kronprinz Wilhelm "

, vollendete gestern
seine 100.. Amerikareise . Er erhielt aus diesem Anlaß als ge¬
borener Oldenburger vom Großherzog das Rit¬
terkreuz 2 . Klasse mit der silbernen Krone und vom Nord¬
deutschen Lloyd ein Ehrengeschenk. Herr Kapitän Richter be¬
findet sich seit dem 14 . März 1881 in Diensten des Norddeut¬
schen Lloyd.

* Zwei Einbruchsdiebstähle . Der Polizeibericht von
heute lautet : In der Nacht vom 6 . zum 7 . d . M . ist
in dem Kontor der Ferichsschen Dampfmühle und
in dem Zahlmeister - Geschäftszimmer des 3.
Bataillons in der Infanterie -Kaserne ein Einbruchs¬
diebstahl verübt . In beiden Fällen sind die Diebe
durch ein Fenster , welches sic vorher eingedrückt haben,
eingestieaen , und haben dann die Pulte erbrochen und
durchwühlt . In denr Kontor der Frerichsschen Dampf¬
mühle ist ihnen außer einer Handvoll Zigarren nichts in
die Hände gefallen , während sie aus der Kaserne ein
ganzes Schreibpult mit etwa 60 Mark mitgenommen ha¬
be» . Das erbrochene Pult wurde heute früh in einem
Garten an der Donnersch -weerstraße wiedergefunden . —
In der Zeit vom 4 . bis 7 . d . M . mußten 5 Personen
wegen Obdachlosigkeit und 2 Personen wegen Trunken¬
heit in Schutzhaft genommen werden.

X . Schweinemarkt . Eine große Anzahl Ferkel und
Futterfchweine tvaren dem gestrigen Schweinemarkt zuge¬
führt . Infolge der großen Nachfrage nach kleineren Ferkeln
waren diese recht hoch im Preise , so daß für gute sechs
Wochen alte Ferkel 13 bis 14 ^ bezahlt wurden . Futter-
schweinc -wurden je nach Qualität mit 18 bis 25 bezahlt.
Fette Schweine , die nur in einzelnen Exemplaren vorhanden
waren , kosteten 100 Pfund Lebendgewicht 40 bis 42 <-A . Der
Handel ging recht flott ; sämtliche Tiere wurden ausverkauft.

X . Wochenmarkt. In der Halle herrschte am gestrigen
Markttage ein recht reges Geschäftsleben : namentlich machten
die Schlachter , die durch die Einrichtung der Verkaufs-
stelle der Ahlhorner Landwirte gezwungen
waren , mit ihren Preisen herunterzugehen , ein flottes Ge¬
schäft . Butter kostete 1,20 ^ und 1,25 Eier waren in
großen Mengen vorhanden und wurden für 80 I das Dutzend
verkauft . Das wenig vorhandene Geflügel war recht hoch
im Preise . Margarine und Käse war in jeder Preislage zu
haben. Rotkohl kostete der Kopf 30 bis 40 I , Blumenkohl
60 I . Sellerie 30 I . Sämereien aller Art waren zu mäßigen
Preisen zu haben . Pflanzschalotten kosteten 25 I das Pfund,
Pflanzkartoffeln kosteten das Liter 10 «L , Eßkartoffeln der
Scheffel 1,20 bis 1,30

* Fußball . Mit dem am letzten Sonntag zwischen dem
F . -K . „Osternburg" von 1903 und dem Osternburger
F .-K . „U u i o n" ausgetrageneu Spiele haben die Wettspiele
des Verbandes Oldenburgischer Ballspiel -Vereine ihren Au-
jang genommen . Das faire , manche interessante und
spannende Momente bietende Spiel endete mit einem Siege
des F . -K . „Osternburg " von 5 : 1 Goal . Halbzeit 2 :1 . Die
durch die herrliche Frühlingswitterung angelockte ansehn¬
liche Zuschauermenge sah dem Spiele mit Spannung bis
zum Schlüsse zu. Am nächsten Sonntag spielt der F .-K.
«Ostcrnburg" aus dem Doimerschweer Exerzierplatz
gegen den hiesigen F .-L . „G ermani a "

, während auf den:
diesigen Sportplatz sich der F .-K . „Oldenburg " und der
ft .-K . „Union " Osternburg gegcnüberstehen . Beginn beider
Spiele 2,40 Uhr noch,,,.

'
' Minimax - Erfolge . ^ Wie sehr der Minimax - Feuer-

köschopparat Vertrauen verdient , beweisen die Löschresultate
« Lielüen. Wurde» doch seit dem 1- Januar IM bis zum

38. Febr . 1967 laut Statistik 3547 Schadenfeuer dadurch be¬
wältigt . Die Einführung desselben ist daher eine ganz ge-
wamge , sodah die tägliche Herstellungsfähigkeit der Fabrik
(4M Stück Apparate ) Ixmtc kaum noch zur Bewältigung der
Aufträge reicht.
7, «- /Auch em oldenburger Abend war eS, den das gestrige?. Abonneme ntskonzert im Theater mir sich
brachte , waren doch die ersten Kräfte der Hofkapelle her¬
vorragend am Programm und an der Ausführung betet-
ligt . An der ersten Stelle der sonst üblichen Symphonie
stand die symphonische Suite unseres Hofmusitdirektors
Manns, die wir gern einmal wieder hörten - Sie legte
aufs Neue den Beweis für das große Können des Leiters
unserer Hofkapelle ab . Das Publikum nahm sie mit be¬
sonders warmem Beifall auf . In dem grausigen Toten¬
tanz von Saint -Saens ließ Düsterbehns Geige den
schaurigen Gespeusterjvalzer erklingen und vor unserm
geistigen Auge in düsterer Kirchhofsnacht die Totengebeineüber den Gräbern tanzen . Und dann Konzertmeister Kuf-
ferath! Am 4 . März 1877 ließ er zum erstenmal sein
edles Cello hier erklingen , und was er sich hier seitherin den verflossenen 30 Jahren au Sympathie und Schä¬
tzung seiner Künstlerschaft erworben hat , das hallte gesternin dein immer von neuem sich belebenden tosenden Beifallwieder , das sprach sich in sechs mächtigen Lorbeerkränzenaus , die ihm aus Liederkranz - und Singvereinskreiscnund von Schülern und Verehrern gespendet wurden , daL
kam auch mündlich und schriftlich überreich zum Ausdruck.
Wie eine Primadonna gefeiert , mußte sich Kufferath immer
wieder au di« Rampe begeben . Hoffentlich bleibt er noch
lange im Vollbesitz der Kunst , die gestern wiederum , so¬
wohl in seinen beiden Solonummern , als auch in der
Romanze des Mannsscheu Werkes , allen das Herz gerührt
hat!

ck. Osternburg , 6 . März . Auch in unserer Kirche wird
der Gottesdienst am kommenden Sonntag dem Gedächt¬
nis Paul Gerhardts gewchmet sein . Durch Mit¬
wirkung des Posaunenchors des Oldenburger Jüng-
lingsvercins und Bereicherung des Gesanges (mit Be¬
schränkung auf Paul Gerhardtsche Lieder ) wird der Gottes¬
dienst ein festliches Gepräge erhalten.

* Bürgerfeldc , 6 . März . Der hiesige Evangelische
Männer - uud Fraucnvcrciu feiert am Sonntag¬
abend um 8 Uhr im Ziegelhof seinen letzten Familicnabcnd
in diesem Winterhalbjahr , und zwar soll der Abend sich zu
einer Paul Gerhardt - Feier gestalten . Am 12 . März
sind 300 Jahre verflossen, seit Paul Gerhardt in Gräsen-
hainichen geboren wurde . Seine Lieder , die sich durch Tiefe
der Empfindung und durch Schlichtheit des Ausdrucks aus-
zcichnen, werden noch heute viel gelesen und viel geliebt in
unserem Volke. Wer hätte sich nicht schon erfreut und er¬
quickt au seinem „ Befiehl du deine Wege" oder an seinem
stimmungsvollen Abeudliede „Nun ruhen alle Wälder "

. Der
300. Geburtstag des Dichters darf nicht unbeachtet vorüber-
gehcn. Der Evangelische Männer - und Frauenvcrcin glaubt
darum auch solchen , die nicht zum Verein gehören , einen
Dienst zu leisten , wenn er eine öffentliche Gedächtnis¬
feier veranstaltet . Durch Gesang , Deklamationen und Vor¬
träge von Vereinsmitgliedern soll Paul Gerhardts Bedeu¬
tung zum Bewußtsein gebracht werden . Der Eintritt ist
frei auch für Gäste . (Siehe Inserat .)

* Hude , 7. März . Der Aufsichtsrat der Bremer
Chemischen Fabrik hat beschlossen , der Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von
4 0 Proz. vorzuschlagen : im Vorjahre wurden 30 Proz.
verteilt.

* Delmenhorst , 7 . März . In der ordentlichen General¬
versammlung der Bremer L i n o l cu m w er k e in Del¬
menhorst wurde die sofort zahlbare Dividende , auf
19 Prozent festgesetzt.

-Lb Elsfleth , 6 . März . Unsere älteste Mitbür.
gerin, die Witive Gerbrecht Hierselbst, ist heute mor-
gen, im 92 . Lebensjahre stehend, gestorben.

1° Rüstersiel , 6 . März . Schuhmachermeister Fr . Stof¬
fers zu Rüstersiel kann am 16. d . Mts . sein OOjahriges
Meistcrjubiläum feiern . Er trat am 13. Februar
sein 91 . Lebensjahr an ; am 16 . März 1847 wurde sein Mei¬
sterstück den, Amte Jever überreicht . Stoffers ist der älteste
Bürger der Gemeinde Neuende.

: Heppens , 6 . März . Die Kasernenbauten er-
fahren hier noch im Laufe der nächsten Zeit eine Erweiter¬
ung , u . a . soll auch das Bekleidungsamt nach hier verlegt
werden . Ein Arresthaus wird ebenfalls errichtet werden.

: Wilhelmshaven , 5. März . Wie bekannt wird , will
der Marinefiskus auf dem Torpedoexerzierplatz W o hnu n-
gen für die verheirateten Unteroffiziere
bauen . Die Hausbesitzer der oldenburgischen Gemeinden
würden dadurch einen großen Schaden erleiden , und wollen
deshalb versuchen, den Bau zu verhindern.

0 Wilhelmshaven , 6 . März . Der Kommandant des Li-
nienschiffes „ Mecklenburg "

, Kapt . z . See Jose Phi, ist
plötzlich von diesem Kommando enthoben und zur Der-
fügung des Chefs der Marinestation der Nordsee gestellt
worden . Das Schiff wurde dem Befehl des Kapitäns z . See
Voit , Abteilungsvorstaud im Waffendepot des Reichsmarine,
amts , unterstellt . Kapt . z . S . Josephi hatte das Kommando
des Schiffes erst vor wenigen Monaten übernommen.

: Wilhelmshaven , 6 . März . Die größte Dreh-
brücke in Europa wird die hier im Bau befindliche
Brücke über den Kanal . Die Brücke geht ihrer Vollendung
jetzt entgegen . Sie ist so groß , daß sie nur geöffnet zu werden
braucht , wenn größere Schiffe sic passieren müssen.

* Neumünster (Holstein ) , 6 . März . Zwei städtische
Arbeiter sind gestern im Kanal erstickt. Auf
dem Schlausberg waren am Montag nachmittag die
städtischen Arbeiter Friedrich Krcy und Jürgen Rohwedcr
mit der Reinigung des städtischen Abflußkanals beschäf¬
tigt . Gegen 1,30 Uhr stiegen sie zum ersten , um 3 Uhr
zum zweiten Mal in den Kanal . Die Arbeiter , die den
Schlamm abfuhren , wunderten sich , daß Krey und Roh-
weder das ztveite Mal nicht znrückkehrten . Der städtische
Vorarbeiter Aug . Schümann stieg in den mit Gasen angc-
füllteu Schacht hinein und fand zunächst Rohwedcr , etwa
20 Meter von der Baustelle entfernt . Drei bis vier Meter
von Rohwedcr lag Krey . Beide lagen mit dem Gesicht
auf dem Boden , ivaremalso kopfüber hingestürzt . Es wird
angenommen , daß die Kloakeugasc pLtzlich in den
Schacht eiugedruugeu sind . Schumann schasste tue beiden
Verunglücktem mit Hilfe weiterer Leute ms , Freie , - och
Hqr pM Loh langst Mlgetrete « .

Stimm »» SU» Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum „cacnüber keine Verantwortung .)
«um Lingelrmat . .Oberleftulpst um»

errrengel " in Nr. bs.
Ein Beamter in der Stellung eines Oberschulrats ist

kemenfalls in der Lage , gegen Zeitungsangriffe auf Einzel¬
heiten einer dienstlichen Tätigkeit sich öffentlich zu wehren.
Einen Mann unter solchen Umständen aus dem Hinterhalt
der Anonymität mit gänzlich unkontrollierbaren , auf seine
Herabsetzung vor der Oeffentlichkeit geflissentlich berechneten
und eingerichteten Mitteilungen aus seiner Amtstätigkeit
anzugrcifcn , das ist die Art eines Preß -Buschkleppers
schäbigster Sorte . Wenn solche Leute für ihre Auslassungendas öffentliche Interesse zu beanspruchen sich erdreisten , so
muß man ihnen gehörig auf die Schniierfingcr klopfen und
sie darauf aufmerksam machen, daß sie ein erbärmliches Spiel
treiben in den Augen aller/denen anständige Motive und
anständige Mittel immer noch als erste Voraussetzung gelten,
wenn über Dinge von allgemeiner Wichtigkeit mit irgend
welchem Nu tzen verhandelt werden soll . Dede.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Die Pocken in Kamerun.
^Berlin , 6 . März . Der Ausbruch einer Pockencpidemic

inr Südbezirk von Kamcru n ist vor kurzem auf telegraphi¬
schem Wege hierher gemeldet worden . Daraufhin wurden
sofort 2000 Portionen Lymphe extra hinausgesandt.
Hoffentlich wird cs . wie bei der vorigen Epidemie , gelingen,
ihrer in kurzer Zeit Herr zu werden . Sämtliche Impfungen
geschehen selbstverständlich unentgeltlich.

Wilhelm Bodes Museumsprogramm.
Berlin , 6 . März . Die „Nat . -Ztg .

" ist in der Lage , aus
einer als Manuskript gedruckten Denkschrift Mitteilung über
Wilhelm Bodes Museumsprogramm zu machen, zu dessen
baulicher Durchführung bekanntlich Professor Albert Mes¬
sel für den Staatsdienst gewonnen ist. Der weit aus»
weifende Plan enthält ein in Verbindung mit dem Kaiser
Medrich -Museum zu schaffendes Museum für ältere
deutsche Kunst, eine National - Porträt-
galerie, eine Erweiterung der ä g y p ti s ch c n Abteilung,
einen Neubau für die vorderasiatische Kunst , einen
Erweiterungsbau für die antiken Sammlungen im An¬
schluß an das uinzugestaltende Pergamon -Museum . An-
schließen soll sich später ein Museum für asiatische, be¬
sonders ostasiatischoKunst und Kultur . „Die Bauten auf der
Museumsinsel , wie sie hier vorgeschlagen sind," heißt es
in der Denkschrift, „würden einen großen einheitlichen
Museumskomplex ähnlich dem Louvre und dem British
Museum ergeben .

"
*

Die englische Marine.
London, . 7 . März . Der erste Lord der Admiral i«

tät hielt bei einem Festmahle der Handelskammer des
Königreichs eine Rede , in der er ausführte , die eng¬
lische Marine stehe ein für alle Interessen des Lan¬
des . Die gegenwärtige Regierung sei noch immer der Mei¬
nung , die sie auch verwirkliche , nämlich daß das Gell»
nicht fortgeworfen , daß aber andererseits die Flotte nicht
vernachlässigt werden dürfe . Wir sind von dem Gefühl
durchdrungen , die großen Interessen , die England hat , zu
sichern.

Das neue Eiuwanderungsgcsetz der Vereinigten Staaten.
Newyork , 6 . März . Das Gesetz , das soeben von der Re

gierung erlassen worden ist, bedeutet keine Einschrän¬
kung der EiMvanderuiig , sondern enthält nur Vorschrift
ten , die sich auf eine bessere Unterbringung der Zwischendecker
beziehen, eine Bestimmung , die allerdings für die Schiffahrts¬
gesellschaften die Bedeutung hat , daß sie 15bis20 Pro¬
zent weniger Passagiere perD a m pser beför-
dern können . Die Direktionen der Schiffahrtsgesell¬
schaften, besonders der deutschen, hatten eine Verbesserung der
Unterbringung der Zwischendecker schon lange vorgesehen.
In Nordamerika wurde eine große L i g a gegründet,
die alles aufbietet , um weitere , die Einwanderung beschrän¬
kend« Gesetzvorlagen zu -bekämpfen.

Die Kais von Konstantinopek.
London, 6 . März . „Daily Mail " meldet aus Konstantinopeh

daß ein englisch -französisches Finanzsyndikat, bestehend hauptsäch¬
lich aus den größten Banken in London und Paris , die gesamten
Kais in Konstantinopel angekauft hat.*

Aus Rußland.
Sebastopol , 6 . März . . Gestern abend wurde unter den

Wagen des Festungskommandanten Generals Neplin-
jeff eine Bombe geworfen . Der General wurde an den
Beinen verwundet . Kutscher und Pferde sind verletzt , der
Wagen wurde zertrümmert . Dem Verbrecher gelang es , zu
entkommen.

Lrirtkasten ärr Redaktion.
T . o . D . Ja , die Sache ist doch durchgesickert . Sie Wal

Gegenstand einer vertraulichen Sitzung des letzten Landtags.
Wir kommen darauf zurück.

P . R. Derartige Anfragen beantworten wir nicht.
P . B . 53 . Zur Beantwortung Deiner Frage bedarf es näherer

Angabe über Deine beruflichen Verhältnisse.

Wettervoraussage Mr freitsg.
(Heute mittag herauögcgcbcn in Hamburg .)

Starke westliche Winde . Meist trübe . Vielfach Rege»
Etwas wärmer . ^

Witterungsbeobachtungel , 1« Oldenburg
von N . Schulz , Hof -Optiker.

Monat
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- schwarz und blau , 38 - 40 Mk. . -.— ^

OeMl .Nerkms
vo«

Acker- » .Mikseil-
Aildmikll

r»

Ohmstede.
Ohmstede . Fräulein Johanne

A. H. Rosenbohm in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihren ge-
samten in der Gemeinde Ohm¬
stede beleqenen

Grundbesitz
lArtikel Nr. 394 der Mutterrole
der Gemeinde Ohmstede ) , be¬
stehend aus:

1. Parz. 110 in Flur 21 —
Ackerland in Nadorst am
Hochheiderweg belegen und
diverse
Bauplätze

enthaltend : grob Lü Ar 39
Quadratmeter — : .

2. Parz. 275 in Flur 24 —
Wiese gen. „die kleinen Pfän¬
der"

. im Ohmsteder Feld be¬
legen . grob 2 Hektar 74 Ar
06 Quadratmeter— :

3. Parz. 292 in Flur 24 —
Wiese gen. „DeichstrickstVda¬
selbst belegen , gxob 4 Ar 14
Quadratmeter — :

4. Parz. 293 in Flur 24 —
Wiese gen. „Jastelabend-
kamp"

, daselbst belegen , grob
24 Ar 76 Quadratmeter— :

5. Parz. 58 in Flur 29 —
Wiese im Bornhorster
Placken belegen , grob 2 Hek¬
tar 43 Ar 49 Quadrat-
meter — :

ü. Parz. 59 in Flnx 29 —
Wiese daselbst , grob 97 Ar
74 Quadratmeter—:

7. Parz. 532/71 in Flur 25 —
Ackerland gen. „Westeresch"
am Wege nach der Chaussee
nach Etzhorn geleaen . daher
guter

Bauplatz,
grob 1 Hektar 03 Ar 62
Quadratmeter—:

8. Parz. 664/72 in Flur 25 —
Ackerland gen . „Westeresch" ,
direkt an der Chaussee nach
Etzhorn gelegen , vorzüglicher

Bauplatz,
grob 10 Ar 47 Quadrat¬
meter — :

9. Parz. 665/73 in Flur V —
Laubholz , jM Ackerland,
gen . „Overkamp "

, direkt an
der) Chaussee nach Etzhorn
gelegen , grob 3 Ar 29 Qua¬
dratmeter —:

10. Patz . 682/48 in Flur 25 —
Ackerland gen . „Westeresch" ,
groß 31 Ar 99 Quadrat¬
meter — :

11. Parz. 685/53 in Flnr 25 —
Ackerland gen . „Westeresch",
groß 25 Ar 48 Quadrat¬
meter — .

mit Antritt zum 1. November
d. I . öffentlich meistbietend zu
verkaufe ».

Die Grundstücke sollen sowohl
im Ganzen, als auch in einzelnen
Abteilungen zum Verkauf aufge-
setzt werden , in letztere« Falle
ist geplant , die Nrn. 3 uud 4 . 5
und 6, sowie 7. 8 und 9 zusammen
zu legen , selbstverständlich soll
aber auch jedem anderen
Wunsche nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen werden.

Die Ländereien sind durchweg
bester Bonität.

1. BerkaujsternlM steht ans
Msulag . d. 18. d. Wts .,

abends 7 Uhr.
im „ Müggenkrug " hiersekbst an.
und lade ich Kaufliebhaber ein.
möglichst pünktlich zu erscheinen.Die Verkaufsbedingungen lie¬
gen auf meinem Bureau zur Eni-
kcht aus uud erteile ich ans
Wunsch gern unentgeltlich jede
gewünschte Auskunft.
A . DllNlM - TekPĥ SR»!

Zonnabenck , cken Y.Msrr IYS7 :

koorert
ckss

ÜS1 .All
LM 6 L8MO. -

Mtmirllooüo - Rräulsin dlar ^ dkünckkoK aus Lerlin (Sopran) .
Herr 6 . NüIIsr, Osbrerin UeusnArocken (Klavier) .

1-oilanll i Herr Seminar-Nusilrlekrer Oötzs.
WF7 " AukanZ 8 llkr.

ktLnavrcstöeer Olak Ir ^Zvason v. ReissiAer; lock in Deliren
v. U . Hutter ; Ruckolk von IVerckenberZ v . Kr. IkeZar ; „KIsula"
v . 8 . 1Va§ner ; „Scbön Robtrsut" v. Veit u . a. m.

Xopraasoli : Arie a . ck. „Sarbier von Sevilla» v . Rossini;
Hecker : Die IkokknunA v . I-. Rsicbkarckt ; Oer ScbmetlerliuAv.
Scttulr ; „Im IValä bei äsr Pinsel» nack Rck ; „Ueicdts VVakl"
v. ck. Ott ; SolvejZs I- isck v. L. Oris§ ; IVatter aus „Romeo unck
ckuliette » v. Oounock.

Rlaviersoii : 2vrei Konrert-Ltucken von Kran 2 I-isrt unck
Rallacke von O. 6ris §.

Eintrittsltsrten a 2 bkk., 1,50 bist, unck 1 bllc. sinck in cker
ScstiniSlsckten tzucbbanlUZ. ( SeZelksn) am Kasiuoplatz ru staben.

L Rtisetische«
aus prima Rindleder,
Segelleinenund Kunst¬
leder , Bügel mit 4fach.

Verschluß, empfiehltS . llokvrt,
Haareustr. 51.

>Fabrikation v . Koster «,
f Taschen » Tornisternu.

feine» Le- erusare«.
Migl. d . Rab.-Spar -V.

RS , Mod . 1906, 3 Monate
gefahren , in bestem Zustande,
Boschzl ndüng, federnde Gabel,
neue Hecken, Kwpständer , habe
im Aufträge preiswert zu ver
kaufen.

8M . WW »i>.l!Ml!
Maschinenbauer.

Baby- Wäsche,
Taufkleider,

Tragkleider
in großer Auswahl

zu sehr billigen Preisen.
Rabattmarken oder 5 °/o bar.

Julius Harms. WstL
I(ün 8t! iobs lülins
ohne Gaumenplatten, Krone« u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähillich , und aus Gold.

LnMsiiü^siüislelier.
Oldenburg, Langestr . 78.

s" f. z. verkaufen,^ ITdtzvsllo mass. Geb . mit
11 Tonnen dir . b . Hause geleg.
Acker- u. Wiesenld.

JohL. Dibber« ,
Datje» b. Nortorf (Holst .)
Sch«lacht Do«»erschwee laßt

am Dienstag, den 12 . März d. I .,
abends 7 llhr, in ReckeuieyerS
Wirtshaus in Donnerschwee:

1 . den Kann» an der verlang.
Flötenstr ., groß 1 ka 75 ar,
reichlich 20 >L Sch .- S ., zur
beliebigen Benutzung,

2. das Stück Ackerland in der
Nähe der Klosterbrauerei,
groß 11 ar 32 gm,

aus 6 Jahre offenst . meistbietend
verpacken, wozu Kaufliebhaber
einladet D. G . DieebS.

Oeffentlicher
CmWsmkllilf.

Ohmstede . Köter Johann Ger
hard Ludwig Martens in Ohm¬
stede-Hoheheide will aus seinem
daselbst belesenen , zu Art. 450
der Mutterrolle der Gemeinde
Ohmstede kataftrierten Grund
besitz die bei Ahlers Land in Flur
26 belesene Parzelle 10 , grob 76
Ar 96 Quadratmeter oder reich¬
lich

9 Scheffel-Saat,
— Ackerland , bester Bonität —
sjedoch auch als Grasland geeig
net), mit Antritt zum 1. Novbr.
d . I -, öffentlich , meistbietend
durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen uud steht 1. Verkaufster¬
min auf
Montag, 18. d. M.,

abends 6(4 Uhr,
im „Müggenkrug " hierselbft an.

Die Bedingungen liegen auf
dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge
wünschte Auskunft erteilt, aus.
ll. pseurssI,K,L?"L:

111. M . Mick LM:

koarerl
V0Q

Willv

kurmesler
Am RIüAsl : Herr VVillx KIsssen.

RroZramm : 6rie ^> O -moll Violin - Sonate. Spodr,
Violin-Koarert 8o . 7. KI. Stüeüs von kd. Ln ». Lack,!

>Jod. 8 . Sack , btorart, Lsetdove» unck vittersckork.
I Akivnisvsllv Raustkantasie. Klaviersoll von Leeldovv».

6 -moII Variat. KIsasen unck Sidelivs . I
Kam. Karten rn 2 Lkarlr in Sprengers bkusikalien-

! dancklunA unck an cker Abencklralle.

39. KolksNtttpltNMbtnh
am Sonntag , den LV . Mürz, abds. 7 Uhr,

im großen Saale der „Rudelsburg".
Programme , als Eintrittskarten gültig, a 10 H , sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr. Lüers, Uhrmacher , Heiligengeist¬
straße , und Johan» Brader, Buchhändler, Haarenstraße . Sonn-

Der Ausschuss.

Probat,
sicherstes Mittel zur Beseitigung
von Hühnerauge» u. Hornhaut.

Zu haben in der
Victoria - Drogerie,

Konrad Beike,
- Heiligengeiststraße 4. -
Rabattmarken werden gegeben.

1 ML . S0
kostet ein Portemonnaiea . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

s-LL°- . Mlksjir. 2«.

1 hft . Wmtir
(Znüllingsmotor), auch zur Er¬
zeugungvon elektr. Licht geeignet,
noch in Betrieb , ist billig ab-

,zugeben.
_ W. Tebdensohanns.

Wiefelstede.
Emp ehle meinen jungen an¬

gekauften

Herdbuchs- stier
zum Decken. Joh. Hirne».

Küchenschränke. Sofas , Tische,
Spiegel . Bettstellen, Waschtische,
Vertikows. Sofaumbanten, Spie-
gelschrLnke, Stühle usw . billig
gegen Barzahlung zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Klub Krss-erschast,
Etzhorn.

Am Sonnabend , den 9. d. Bl. :

Versammlung.
ZahlreichesErscheinen erwünscht.

Der Vorstand.
Habe noch mehrere Zentner

Heu
"

;u verkaufen.
I . Oestmann, Mittl. Damm 7.

illiz zu inknses:
Güldene «rd silbeciic
Hemll- md Imei-
»hreii, Kette «, Ri«ge
««d Reg«ll>te«re.

KiiWrsße Nr. 8,
am Markt.

StratwLllll's
rlsokkLnäliwA,

Mittlerer Damm 10,
empfiehlt jeden Tag
frische Fische sowie Mtmaden

u«b Michernmen
zu den billigsten Tagespreisen.

Ave schsse Gmitvr,
best, aus : 1 eleganten Plüsch¬
sofa mit 6 Stühlen. 1 großen
Spiegel . 1 Lsäuligen Sofatisch,
zus, für nur 125 ^l. zu verkaufen.
_ Wilhelmüraste1a.

Schsll gemchttt.Schirlkerr,
hochfein im Geschmack,

empfiehlt
Fr. Kohl, Ziegelhosstraße 80.

Dievorteilhaftesten « . elegantesten
- « LsLIi ». -

finden Sie bei

N. kebdevjokiivnz,
gegenüber dem Rathause.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 8. März d. I ..

nachm. 4 Uhr , gelangenin Mohn¬
kerns Wirtshanse in Bürger¬
felde:

3 Sofas , 5 Tische , 10 Stühle,
1 Regulator, 1 Spiegel , 2 Bil¬
der , 4 Borten mit Nippsachen.
1 Hängelampe . 1 Teppich . 2
Nähmaschinen , 1 Stummer-
diener . 1 Vertikow . 1 Pult m.
Aufsatz, 2 Schränke . 1 goldene
Damenuhrmit Kette . 1 Photo-
graphieständsr . 1 Fahrrad . 1
Wagen und sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

1eklie8z
_ Geri chtsvo llzieher.

Rerchgearvektete
Plüsch garnitur

best, aus : 1 Sofa . 2 Sesseln, 4
Polsterstühlens , 1 Salontisch, 1
großen Spiegel , zus. für nur
350 ckk, zu verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1a.

Neit 'slsgesuvlie.
Heirat.

Selbständigerkatholischer Kauf¬
mann , Mitte der Zwanziger,
tadelloser Charakter , stattliche
Erscheinung und gut situiert,
sucht mangels Damenbekannt-
schaft auf diesem Wege Lebens¬
gefährtin . Offerten (anonym
zwecklos ) nebst Bild erb . unter
S . 574 a . d . Exped . d . Bl.

M . Obiges Inserat ist nicht
vom Vermittler.

Interessante Korrespondenz s.
geb . j . Mann. Off . unt. S . 603
an die Exped . d . Bl.

BremerLtadttheater.
Freitag, den 8 . März : „Die

neugierigen Frauen.
" Ans . 7 Uhr.

Sonnabend, den 9 . März:
„ Husarenfieber .

" Anfang 7 Uhr.

KWklWl . Water.
Donnerstag, d. 7 . März 1907.

84. Vorstellung im Abonnement:
„Der Pfarrer von Kirchksld".

Volksstück in 5 Akt. von L . An¬
zengruber . Kassenöffnung 7,
Anfang 7s,s Uhr.

Freitag, den 3 . März 1907.
85 . Vorstellung im Abonnement:

„Neber die Kraft " (1 . Teil) .
Schauspiel in 2 Akten von B.
Björnson. Deutsch von Passarge.
Kassenöffnung 7, Ans . 7^ Uhr.

Mer - ItMtii
Am Sonntag , den 10. d. Mts .,abends 7 Uhr beginnend:

Geuersloechumlimg.
Tagesordnung: 1. Rechnungs-

ablags; 2. Borstandswahl; z.
Vortrag._ _

Sonnabend, d . 9 . März 1907.
10 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der zerbrochene Krug ".
Lustspiel in 1 M von H . von
Kleist . Hierauf:

„Die zärtlichen Verwandten ".
Lustspiel in 3 Akten von R . Be-
nedix . Kassenöffnung 3, Einlaß
3Va. Anfang 4 Uhr.

familien- kiaet,nickten.
Todes-Auzeigen.

Metjeudorf . 5 . März.
Heute morgen 8 Uhr ent-

! schlief sankt und ruhig »ach
kurzer schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere
liebe , gute , treusorgende

I Mutter, Schwieger- und
Großmutter

Kllthmne Bösche,
geb . Wilken,

in ihrem 71 . Lebensjahre.
Dies zeigen in tiefer

Trauer an
Wilhelm Lösche n. Kindern

und Enkelkindern.
Die Beerdigung findet

Sonnabend, den 9 . März,
nachm. 3 Uhr , vom Pius-

! Hospital aus auf dem neuen
Kirchhof statt.

Statt boaanckarar Avlckang.
Am 6 . diärr , abencks 11^

Ukr üarb nach kurrer
Krankkeit inkolZs eines
UvAlückskaUss unser lieber
Oatte , Vater, Urucker,
LckivieZersotmn . Scknvaxer

Herr Ov . » »« S.

2» OldsnUrn -g i. Or
im 49 . I-vbsnsjabrs.

In tisksr Trauer;
IkLls Aeitmsnn,

8«b. Sckultzs.
Kan» Keitmann.
Oed . Kommerrisnrat

Scknltrv unck Rrau.
Or . meck. Kerbracbt unck

Krau , §sb . Heitmann,
Qikborn.

Msrarrt Osrl SInmenderK
u. Krau , Zeb. Heitmann,

AoUs b . OerneburZ.
dkeckirinalrat Or . Scblaetzer

u . Rrau , Zsb. Sckultze.
Rekerenckar Or. ^aliu»

Scbultre.
Krsts öectter.
Rekerenckar Or . I^ nKerlÄckt

u . Krau , Zeb . Sckiultrs.

Munderloh. 6 . Marz 07.
Gestern starb nach läw-

! gerer Krankheit meine liebe
>Frau, unsere gute Mutter

Am Mrchm,
geb . Stalling,

im Alter von 67 Jahren,
welches tiefbetrübt zur An-

j zeige bringen
H. Abraham u. Kinder.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend, d. 9 . März,
nachm. 2 Uhr . auf d. neuen

! Hatter Kirchhof statt.

Dingstede . 6 . März.
Heute entschlief sanft nach

kurzer Krankheit unsere in¬
nig geliebte Mutter

in einem Alter von 61 I.
Mit der Bitte um stille

^Teilnahme zeigen dies tiest
bettübt an

Die trauernden Kind« .

Statt besonderer Anzeige.
Fuhlsbüttel, den 5 . März.

! In tiefer Betrübnis teile
j ich hierdurch allen Freun¬

den mit . daß mein lieber
Mann

vr. wi » Wr
! nach langen schweren Leiden
sanft entschlafen ist. Tief
betrauert von den Hinter¬
bliebenen

) Pauline Meyer geb . Schall
und Söhne.

Bestattung Freitag, den
8 . März, nachm. 3 Uhr.

Schlüte, den 6 . März 07.
Heute morgen , entschlief

sanft und ruhig, nach kur¬
zer heftiger Krankheit un¬
sere liebe kleine

im 3 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitte«

Aug . He^iemanu und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Montag, nachm.
4 Uhr.

Dauksagnugen . . ^Für die uns bei dem HnrsÄ« -
den unseres lieben Sohnes und
Bruders in so überaus reichem
Maße erwiesene Teilnahmesag«
wir allen unfern herzl. Dank.

A. Cordes ^ Frau n. Sonn.
Allen denen , die uns anläßlich

des Hinscheidens meines lieven
Mannes und unseres treuen , un¬
vergeßlichen Vaters. Schwieger -,
Groß- und Urgroßvaters ihre
innige Teilnahme bekundet ha¬
ben , sagen wir aus diesem stvev?
unfern herzlichen Dank.

Beckhausen.
Frau Ww . Rowolv

nebst Kindern u . AnaehorlgM.
Verantwortlich: Wilhelm t>. Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Ad Lick s . Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Qldeatmrg.



1. Beilagezu 65 der„Nachrichten kür Staat una Lsnll" von Donnerstag , 7. März1907.
Vir Ruswhrungsbrslimmungrn

rum einksmmrniirurrgslrtz.
i.

Vorbemerkungen.
Pünktlichkeit ist nicht nur die Höflichkeit der Könige,

sondern auch der ihnen im Range am nächsten Stehenden,der Minister. Und pünktlich zum 1. März ist das Ge¬
setzblatt sür das Herzogtum Oldenburg ausgegeben , das
die Ausführungsbestimmungen zum Einkommensteuergesetz
enthält.

Eine Riesenarbeit! Mehr als 250 Ddruckseiten,
dazu noch sehr viele Formulare und Muster . Es ist er¬
klärlich , daß die Arbeit sich so lange hinzögerte , wenn
ein Mann sie zu bewältigen hatte!

Wie sind die neuen Bestimmungen ausgefallen ? Schonwenn man nur einige Paragraphen durchlrest , fällt einem
angenehm auf , in wie vorzüglichem Deutsch dieses Ge¬
setzblatt gehalten ist. Die Sätze sind einfach und gemein¬verständlich geschrieben , so , daß der „Mann aus demVolke" sie verstehen kann , und so , daß der Gebildete
seine Freude daran hat . Und so soll man bekanntlichschreiben.

Also nach dieser Richtung ganz einwandfrei . Aber
auch in anderer Hinsicht sind die Bestimmungen unseresErachtens als mustergültig zu bezeichnen und her¬vorragend geeignet , die Steuerpflichtigen in die vielen
bedeutungsvollen Einzelheiten des neuen Einkommen¬
steuergesetzes einzuführen , sie mit dem Wesentlichsten be¬kannt zu machen und den Beamten — die vor einer sehrschwierigen Ausgabe stehen — die Ein - und Durchführungdieses '

Gesetzes zu ermöglichen.
Es ist also sehr wohl möglich , sich über be¬

sonders interessierende Bestimmungen des Steuergesctzesan der Hand dieser Ausführungsbestimmungen genau zuinformieren . Die Mehrzahl der Steuerpflichtigen aberwird kaum das Gesetzblatt Stück 9 sehr aufmerksam be¬
trachten — ihnen wird die Fülle des Stoffes , der hierbehandelt worden ist, Angst machen.Bis der Steuerpflichtige der Kenntnis der wichtigstenBestimmungen des Steuergesetzes und der Ausführungsbe¬stimmungen bedürfen wird , werden immerhin noch einigeWochen ins Land gehen . Wir haben uns aus dieser Er¬
wägung heraus entschlossen , wichtige Bestimmun¬
gen des Gesetzes oder der Anweisung hier wiederzugeben,
möglichst kurz, damit man die Artikel nicht deswegen bei¬
seite legt , weil sie zu lang sind . Daran sollen sich dann
kurze Besprechungen , kurze Hinweise schließen, die dem
Steuerpflichtigen die schwierige Aufgabe , dem Staate zugeben , was des Staates ist, sich aber auch vor zu scharfer
Belastung zu schützen , erleichtern soll . Tie Arbeit stammtaus der Feder eines Mannes , der infolge seiner Teil¬
nahme an manchen Steuerveranlagungsarbeiten leichterals ein Laie in die Hochflut neuer Bestimmungen ein¬
dringt . An seine Zustimmung gegenüber unserem Ersuchenum Uebernahme der Arbeit aber knüpfte er die folgenden
Bemerkungen:

„Kaum ist es möglich , innerhalb so kurzer Fristso tief in das Verständnis der umfangreichen Ausfüh¬
rungsanweisung einzudringen , daß eine Bearbeitung
derselben Ihren Lesern nützen kann . Wenn ich es nach
reiflicher Ueberlegung dennoch wage , diese spröde Ma¬
terie hier zu besprechen , auf die Gefahr hin , Wesent¬
liches auf Kosten von Unwesentlichem nicht immer seiner
Bedeutung entsprechend zu werten oder gar einmal vor¬
beizuschießen , so sind dafür die folgenden Erwä¬
gungen maßgebend: Die meisten Steuerpflichti¬
gen werden in diesem Jahre auf die Erteilung von

Auskünften in Steuersachen angewiesen sein . Srewerden sich mit dem Ersuchen um Erteilung von Anwei¬
sungen in den meisten Fällen — und zwar mit Recht —
an die mit der Bearbeitung von Steuersachen beauftrag¬ten Bureaubeamten wenden . Auf den Bureaus wird
infolgedessen in den nächsten Monaten ein solcher Andrangvon in Steuersachcn Rat suchenden Personen sein, daß dieseBeamten wegen Mangels an Zeit kaum in der Lage seinwerden , mit der von ihnen geewünschten Sorgfalt das
Studium der umfangreichen Gesetzgebungswerke vorzunch-men . Es ist daher garnicht zweifelhaft , daß die Erteilungfalscher Auskünfte möglich ist . Wenn sich also in die
folgenden Artikel auch dann und wann eine falsche Auf¬fassung, ein Fehler gar einschlcichen sollte, so würde daskein so großes Unglück sein . Er wird erkannt werden , und
hoffentlich nimmt dann der das Richtige Wissendedas Wort zur Klärung , Ergänzung oder Berichtigung.Eine mündlich gegebene falsche Auskunft aber vermagviele mehr Unheil anzurichtcn . Sie wird von Mund zuMund getragen und es bleibt dem Zufall überlassen , sie
zu berichtigen .

"
Auch diese Ausführungen beweisen aufs neue , wie

schlimm es ist , daß die Aussührungsbestimmungen so kurzvor dem Inkrafttreten des Steucrgcsetzes publiziert werden.Aber mir stellen uns , nachdem wir die „erste Lesung " der Be¬
stimmungen hinter uns haben , allerdings auf den Stand¬
punkt : Wir hätten mehr Grund zur Beanstandung gehabt,wenn wir die Bestimmungen einige Monate früher ge¬habt hätten und sie nicht so vorzüglich gearbeitet wären , wiedie jetzt vorliegenden es tatsächlich sind.

Dabei erheben wir eine Einschränkung : Wenn wir gesagthaben , die Ausführungsbestimmungen seinen „vorzüglich ",so haben wir nur dietechnische Seite im Auge gehabt . Eswird einer außerordentlich genauen Prüfung bedürfen , um
festzustellen, ob in die Aussührungsbestimmungen vielleichtetwas hineingclcgt ist , was der Gesetzgeber nicht wollte . Eswäre das nicht das erste Mal . Vorläufig haben wir diesenVerdacht nicht, im Gegenteil . Aber wie gesagt : Erst prüfen!

»

In der nächsten Zeit erscheint beiBültmannLGer-riets (Thormann ) ein Hilssbuch zur richtigen Handhabungder Steuer , von einem Fachmann ausgearbeitct . — Jetzt
schon erbietet sich die OldenburgischeLandesbank,in allen Fragen der Veranlagung usw. unter Zusicherungstrengster Verschwiegenheit Rat zu erteilen.

Deutscher Deichstag.
11. Sitzung. * Berlin , 6 . März . ^Auf der Tagesordnung stehen die Nachtragsetats fürdas Schutzgebiet in Südwestafrika.

Kolonialdirektor Dernburg weist begründend darauf hin.daß die Vorlagen lediglich eine Wiederholungder dem vorigen Reichstage vorgelegt gewesenen seien. Seitdamals sei bekanntlich erfreulicherweise der Hottentot¬tenaufstand niedergeworfen , mit den Bondelzwarts ein
Vertrag geschlossen . Tie Widerstandskraft der zerstreutenHottentottenbanden sei keine große , aber immerhin könne die¬ser Banden halber eine zu weit gehende Zurückziehung vonTruppen noch nicht stattfinden . Er wolle nun noch einWort sagen über den Etat für die Schutzgebiete Pro 1907.Derselbe habe noch genau dieselbe Fassung behalten wie imNovember , aber nur deshalb , weil wegen der großen Entfer¬nung die noch notwendigen Forderungen noch nicht hätten
genau fcstgestellt werden können. Ein abgeänderter Etat solleaber möglichst bald , vielleicht schon in acht Tagen , vorgelcgtwerden . Sicher sei , daß man einstweilen mit2500Mann

nicht auskommen werden könne. Für späterwerde es ratsam sein, dort eine Gendarmerietruppeals Schutztruppe zu etablieren . Es würde sich empfehlen,Verheiratete in dieselbe einzustellen , da bei den Verheiratun¬gen der Polizei mit schwarzen Frauen die Autoritätleide. Die Polizeitruppe habe den Vorzug , länger dort zusein und dann wegen ihrer längeren Stationierung daselbstdie Gegend zu kennen. Geplant sei ferner eine Abänderungder Wehrordnung dahin , daß jeder Dienstfähige ver¬pflichtet sei . zur Verfügung zu stehen. Es ergebe das eineArt Landwehr , die Wohl zunächst auf 1200 Mann kommenwerde , später natürlich bei fortschreitender Entwicklung mehr.Weiter richtet der Kolonialdirektor einige Worte des Tankesan die in Südwestafrika tätig gewesenen Truppen, sowieauch an die Missionäre ohne Unterschied der Konfes¬sion für ihre Bemühungen um die Beendigung des Aufstan¬des , die Pazifizierung des Landes . Was
die wirtschaftlichen Aussichten des Landes

anlange , so lägen erfreulicher Weise sehr viele Mel-düngen vor und zwar von Leuten mit genügend Ka¬pital. Zunächst sei da allerdings etwas Vorsicht geboten,denn die Farmen müßten erst wieder aufgebessert werden.Auch Expeditionen zum Abbau bezw. zur Erforschung vonwertvollen Mineralien seien im Gange . Weiter empfiehltRedner noch kurz die Eisenbahnforderungen nach Keetmans-hoop mit der Maßgabe , daß jetzt statt des Zuschusses dieForm des Darlehens gewählt sei.
Abg . Rogalla v . Bieberstein (kons .) tritt für die Nach¬tragsetats ein . Mit besonderer Freude begrüßt er die Lö¬sung des Tippelskirchvertrages und spricht dem Kolonial¬direktor unter lebhafter Zu st immung derMehr-heitDank und Anerkennung aus für das großeGeschick , mit dem er den bezüglichen Wünschen des Reichstagsentgegengekommen sei . Die dabei bewiesene Geschicklichkeitsei um so größer , als auf dem Rechtswege die Lösung desVertrages kaum zu erreichen gewesen sein würde . Nebender Polizeitruppe bedürfe es einer starken SchutztruppezumSchutzderFarmer. Ohne eine solch starke Schuh¬truppe werde sich eine umfangreiche Neigung zu Ansiedelun¬gen kaum einstcllen . Endlich empfiehlt Redner noch leb¬haft den Bahnbau. Schließlich müsse er noch den Wunschaussprechen , der Kolonialdirektor möge möglichst bald diespekulativen Siedelungsgesellschaften unschädlich machen.Abg . Fehrenbach (Zentr . ) führt aus , seine Partei habeim vorigen Jahre die Herabsetzung der 29 Millionen auf 20Millionen beantragt , und zwar weil sie annahm , daß dieLage im Felde jene höhere Ausgabe nicht erfordere . Jetztnun sei die Lage doch nicht schlechter , sondern besser, eine Ver¬minderung der Schutztruvpe noch eher möglich.Deshalb lehnten seine Freunde auch jetzt die Regieruugs-

vorlage ab.
Sie erklärten sich aber bereit , 20 Millionen alsPauschalsumme zu bewilligen . Wie dies früher schonder Abg. Spahn erklärt habe , würden sie auch jetzt nach wievor geneigt sein, für den Fall des Eintretens verstärk -ten Truppenbedarfs eine Nachbewilligungauszusprechen. Er wiederhole noch , daß das Zentrumim Dezember ausdrücklich erklärt habe : Wenn der Abg.Spahn von 2500 Mann gesprochen habe , so seien damit nurgemeint gewesen 2500 Mann vor dem Feinde. DieForderung für die Bahn nach Kcetmanshoop wür-den seine Freunde bewilligen . Herr Rogalla v . Biebersteinhabe eine glänzende Versorgung der zurückkehrenden Mann¬schaften und Offiziere gewünscht. Darauf müsse er be¬merken, eine gute Versorgung der Zurückkehrenden wollenauch wir , aber an solche Superlative wie „ glänzende " denkenwir nicht. Auch die Veteranen von 1870—71 seien doch nichtglänzend versorgt worden.

Abg . Semler (natlib .) hebt das außerordentliche Ver¬dien st des Ober st env . Deimling hervor , da es ihmgelungen sei . den Krieg durch einen Vertrag zu beenden . DemGouverneur werde es gewiß auch gelingen , die kleinenMängel und kleinen Bedenken , die dabei in Betracht kämen,auszugleichen . Wie groß die Schwierigkeiten der Krieg¬führung dort gewesen seien, davon habe er sich durch per -,sönliche Augen scheinnah ine überzeugen können.Um das Land von neuem wirtschaftlich zu erschließen, werdeleider vom Süden bis nach Rehobot hinauf alles neu gemachtwerden müssen. Das müsse man sich klar machen, wenn man
sich nicht Illusionen hingeben wolle . Was die Bahn an¬lange , so möchte er vor allem eine Aeußerung des Herrnv . Bieberstein unterstreichen:

hätten wir die Bahn schon früher gehabt , so würden wir
überhaupt den Ausstand nicht gehabt haben,und auch künftig würden wir , sobald wir nur erst einmal dieBahn haben , mit viel geringeren Truppen auskommen kön¬nen , da wir auf der Bahn leicht Truppen vom Norden nachdem Süden und umgekehrt werfen können . Notwendigbleibe aber hierzu eine Verbindung zwischen Windhuk undKectmannshoop . lieber die Höhe der Kosten der Bahn proKilometer sei aber noch eine Vorprüfung in der Kommissionnötig . Als durchaus zweckmäßig begrüße er -es , daß nachder Vorlage nicht ein Zuschuß gewährt , sondern daß das Geldfür die Bahn als Darlehen gegeben werden soll. AußerZweifel sei cs ihm , daß wir auch in unserem Südwest¬afrika eine Burenbewegung erleben würden , die Afrikander¬bewegung . Um so mehr sei es angszeigt , daß das Reich aufdem Kreditwege ein finanzielles Band mit den Farmen¬inhabern in der Hand behalte.

Abg . Lattmann (sreis. Vgg .) erklärt die Zustimmungseiner Freunde , wie schon im Dezember , zu der Nachtrags¬etats . Sie setzten volles Vertrauen in die Versiche¬rung der Regierung , daß sie Truppenzurückziehungen vor¬nehmen werde , sobald und insoweit dies nur immer möglichsei . Für die wirtschaftliche Bedeutung der Kolonie seien be¬
sonders beweiskräftig die Vorträge des Geologen Hahnund des Farmers Schlettwein. Redner polemisiert
gegen die Sozialdemokraten , die sich gegen die Anerkennungder wirtschaftlichen Bedeutung der Kolonie und ihre Be¬
deutung auch für die Arbeiter geflissentlich sträubten.

Erbprinz zu Hohenlohe (Reichsp .) : Ich habe nn Namen
meiner politischen Freunde zu erklären , daß wir den Nach¬
tragsetats in voller Höhe zustimmen werden , möchte

Siebentes Abonnements - Donrrert
der Großherzoglichen Hofkapelle am K. März 19Ü7.
Das 7. Konzert unserer Hofkapelle gab den Oldenburger

Musikfreunden nicht nur Gelegenheit , den Lester dieser Kon¬
zerte , Herrn Hofmusikdirektor Mann s , in seiner Eigenschaftals Komponisten zu feiern , sondern nach längerer Zwischenzeit
endlich auch einmal wieder Herrn Konzertmeister Kuffe¬
rath als Solisten Zu hören und ihm in aufrichtiger Dank¬
barkeit begeisterte Huldigungen darzubringen . W . Kufferath,
ein Schüler Davidoffs in Petersburg und einer der hervor¬
ragendsten Cellovirtuosen unserer Zeit , wurde schon früh¬
zeitig Mitglied der hiesigen Hofkapelle und spielt in dem Mu¬
sikleben unserer Stadt , wie ja allgemein bekannt , seit nun
etwa 30 Jahren eine hervorragende Rolle . Wie er nicht nur
als hochbegabter und allseitig gebildeter Musiker überall ge¬
schätzt wird , sondern auch als Mensch sich die Herzen aller
derer eroberte , die das Glück hatten , mit ihm in nähere Be¬
rührung zu kommen, davon legten die endlosen Beifallsstürmeam gestrigen Abend und die zahlreichen Lorbeerkränze , durchdie er geehrt wurde , beredtes Zeugnis ab . Aus Gesund¬
heitsrücksichten hatte er leider in den letzten Jahren auf jede
solistische Tätigkeit verzichten und . sich auf die immerhin auch
bedeutungsvolle Mitwirkung in der Kammermusik beschrän¬
ken müssen. Sein diesmaliges Auftreten war der glänzendeBeweis , daß er wieder in alter Kraft und Frische vor uns
steht, und gibt uns die Hoffnung , daß wir uns noch langeZeit an seiner herrlichen Kunst werden erfreuen können.
Kufferath spielte Goltermanns dankbares und immer
gern gehörtes Cellokonzert in ^ -5loIl und ein tief
empfundenes Adagio mit Orchesterbegleitung von W o l-
dsmar Bargiel, denn Halbbruder Clara Schumanns,der als Komponist leider viel zu sehr vernachlässigt wird.
Jenes Adagio zieht wie eine wunderbare Tröstung an unsvorüber -

, nur im Mittelsatz bäumt sich noch einmal ein wil¬der Trotz auf , der aber besänftigt wird und dann einer mil¬den Ergebung weicht. In dem Goltermannschen Konzert hatte
Kufferath nicht nur Gelegenheit , in lieblichen Cantilcnen zuschwelgen, sondern auch seine volle Virtuosität in schnellenFiguren , Doppelgriffen , Oktavengängen usw . zu zeigen . Wievornehm er empfindet , wie,er in seinem Vortrage z . B . jeder
Ueüerschwenglichkeit und aller Süßlichkeit aus dem WegeLetzt, darum aber gerade um so tiefer ans Herz greift , das

konnte man auch diesmal wieder so recht wohltuend merken.Der Beifall ruhte nicht eher, als bis sich der Künstler zueiner teilweisen Wiederholung der zweiten Nummer anschickte.Nicht minder herzlich war der Beifall , den die „S y m °
PhonischeSui t .e

" von Manns fand , und dieser Bei¬fall war um so erfreulicher , als die vielen Schönheiten deslomplizierten Werkes sich so recht erst nach sorgfältigemStudium der Partitur oder nach häufigem Hören erschließen.Freilich ist es trotz seiner außerordentlich reichen Kontra¬punktik von großer Ursprünglichkeit in seiner blühendenMelodik und von wundervollem Klangreiz in seiner Har¬monik und Instrumentation . Daß gerade auch in dieser Be¬ziehung Manns ganz Hervorragendes leistet , ist ja nachgeradcbekannt genug . Auf weitere Einzelheiten einzugehen , er¬übrigt sich , nachdem vorgestern an dieser Stelle ausführlichvon dem Werke gesprochen worden ist . Nur dies sei nochhinzugefügt , daß es eine der erfreulichsten neueren Erschei¬nungen auf dem Gebiete der Qrchesterliteratur ist, und daßes ein Jammer und eine Schande wäre , wenn es nicht in
Kürze die Runde durch die gesamte musikalische Welt machte,sondern vielleicht hier — ich weiß nicht, ob es schon sonstirgendwo zur Aufführung gekommen ist — in Manns ' Pultbegraben bleiben sollte. — Das Orchester leistete in der
Wiedergabe der Suite Hervorragendes . Nicht minder ge¬lungen waren die beiden Orchcstcrnummern im ersten Teildes Konzerts : die mit ihren populären Themen stets wir¬
kungsvolle Ouvertüre zu „König Stephan " von
Beethoven und der wirklich genial erfundene „T oten-
tanz " von Saint - Saöns, in welchem die Sologeige
Freund Heins , der zuerst untersucht , ob sie stimmt , und dann
durch seine dämonisch lockende Weise zum Anschluß an den
„Todesreihen " zwingt , von Herrn Tüsterbchn in un¬
übertrefflicher Weise gespielt wurde . Was im übrigen der
Glockenschlag der Uhr zur Mitternachtsstunde , das Krähen
des Hahns , das Klappern der Gebeine (dargestellt durch dei
Klang des Xylophons ) zu bedeuten hat , ist zu charakteristisch,als daß es noch besonders erklärt werden müßte . Im vorigen
Hofkapellkonzcrt hatten wir in einem Satze der Lenoren-
Symphonie von Raff einen ähnlichen programmatischen
Vorwurf -

, hier wird er aber viel realistischer dargestellt , ohm
daß man sagen müßte , der Komponist habe die Grenzen des
Musikalischen verlassen, was leider so oft bei den Aller¬
neuesten geschieht.

G . Götze.



meiner Freude über dre Beendigung des
Krieges Ausdruck geben . Übereinstimmend ist von allen

Parteien unseren Truppen und ihren Führern Bewunde¬
rung gezollt worden . Dem Gouverneur möchte ich keinen
Vorwurf daraus machen, daß er den Frieden geschlossen hat,
wie er uns vorliegt (Sehr richtig !) , wenn auch nicht zu ver¬
kennen ist, daß die jetzigen Zustände eine Gefahr in sich
bergen . Die Bewilligung der heutigen Forderungen
ist nur eine Konsequenz der früheren Ausgaben.

Abg . Kopsch (fr . Vp .) : Wir Freisinnigen bewilligen so-
wohl die Kriegsvorlage wie die Bahnvorlage . Der Herr

Reichskanzler hatte den Antrag Ablaß als eine glückliche
Lösung des Widerstreites zwischen den Interessen der

Steuerzahler und den militärischen Notwendigkeiten bezeich¬
net . Weiter äußert Redner seine Genugtuung Uber die aus¬
führlichen Mitteilungen der amtlichen Denkschrift, nament¬

lich über die genaue Angabe der Daten . Es werde dadurch
auch die Behauptung widerlegt , die in der Wahlbewegung
eine Rolle gespielt habe, als sei der V ertra g mit Len
Bondelzwarts bereits abgeschlossen worden , als hier
im Dezember über die kolonialen Forderungen verhandelt
wurde . Der Anerkennung und dem Danke an unsere dorti¬

gen Truppen schlössen sich seine Freunde von ganzem Herzen
an (Bravo !) , ebenso dem, daß für die zurückkehrenden Trup¬
pen ausgiebig gesorgt wxrde . Die von gegnerischer Seite ge¬
machten Darlegungen , als ob unsere Haltung in der Frage
des Kolonialetats nicht mit unserer früheren im Einklang ge¬
standen habe , sind unrichtig . Wir haben bisher nur das

System in der Kolonialpolitik bekämpft . Für eine auf kauf¬
männischen Prinzipien beruhende Kolonialpolitik sind auch
wir immer zu haben gewesen. Eugen Richter hat in
der Sitzung vom 15 . Juli 1904 ausdrücklich erklärt , daß die

militärische Sicherung der Kolonialpolitik gesichert werden
müsse, daß die Schüssel bis auf die Neige ausgeleert werden
müsse. Den Kolonialdirektor möchte ich fragen , warum zum
Erwerb von Grundeigentum für den Bahnbau 20 000 <-A
und für Staatsaufsicht 747 000 in Aussicht genommen
sind. Es wäre richtiger , der Firma Lenz nicht eineMo-
n o p o l st e I t u n g in den Bahnbauten zu überlassen (Sehr
richtig ! links ) und andere Firmen heranzuziehen . Die jetzigen
Kolonialkämpfe sind segensreich gewesen insofern , als das
Mißtrauen gegen unsere Kolonialpolitik mehr und mehr ge¬
schwunden ist. Nur eine Kolonialpolitik , die von der gro¬
ßen Mehrheit des Volkes geteilt wird , werden wir unter¬
stützen. (Beifall links .)

Kolonialdirektor Ternburg erklärt , aus einer weiteren
Denkschrift werde namentlich auch diehoheBedeutune
der Verkehrseinrichtungen der Bahnen her¬
vorgehen . Vorerst weise er besonders darauf hin , wie sich in¬
folge der Ugandabahn neuerlich die Einnahmen auch an
Zöllen gehoben hätten . Bezüglich der Landgesellschaften ver¬
weise er auch die Verhandlungen in der Kommission . Kern
Abg . Semler stimme er darin bei , daß es sich auch darum
handeln werde , Steuerobjekte für die zukünftige Selbständig¬
keit der Kolonien zu finden . Herr Wiemer habe neulich
gesprochen von der South West Africa Company und von den
zu kleinen Anteilscheinen der dortigen Gesellschaften, deren
Unterbringung an deutschen Börsen er widersprochen habe.
Er selbst gebe zu,

daß Zwanzigmark -Aktien zu niedrig seien,
es würde daher auch den Eisenbahngesellschaften nur Hundert¬
markaktien auszugeben gestattet werden . Die Kosten der
Bausumme der Firma Lenz für die Bahn habe einstweilen
nur den Charakter eines Voranschlags / ein Pretium von 8
bis 9 Proz . für Baukosten sei gegenüber einer bewährten
Firma , wohlverstanden für den Bau einer Bahn in Afrika,
Wohl nicht zu viel , sondern lasse sich verantworten.

Abg . Ledebour (Soz .) bestreitet gegenüber Abg . Kopsch,
daß die Regierung am 13 . Dezember absolut keine Ahnung
gehabt habe von den Vorgängen in Gobabis , d. h. von dem
bevorstehenden Vertragsabschluß . Und worauf stützte sich da¬
mals die Behauptung des Oberstleutnants Quade , daß sich
wieder 6—600 Hottentotten angesammelt hätten ? Darüber
bedürfe es dringend einer Erklärung . Freilich , diese Er¬
klärung werde man nicht erhalten (Heiterkeit ) , denn sie würde
für die Regierung ungünstig ausfallen . Die von dem
Reichskanzler als niederträchtig bezeichnete Aeußerung im
Vorwärts , daß unsere Truppenmacht in Südwestafrika ihre
Spitze hauptsächlich gegen England kehre, gebe nur eine Auf¬
fassung wieder , die in England gang und gäbe sei , und diese
Auffassung habe ihren guten Grund (Stürmischer Wider¬
spruch rechts) , denn sie stütze sich auf alldeutsche Meinungs¬
äußerungen , so in einem Briefe von dem Herausgeber der
sogenannten „Nationalkorrespondenz "

. Aber noch mehr . Am
2 . April 1905 hielt im Reichstage ein Abgeordneter eine
Rede , die ebenfalls die Bedeutung unserer südwestafrika¬
nischen Truppen für den Fall eines Krieges mit England
hervorhob . Und wer war das ? DerAbg . Lattmann!
Und auf diese Lattmannsche Rede antwortete niemand
vom Bundesratstische . Planmäßig haben alldeutsche
Phantasiepolitiker diesen Gedanken behandelt , der
dann endlich in England Glauben fand . Nur
der Reichskanzler wußte nichts davon , er geht
ahnungslos durch die Weltgeschichte . (Heiterkeit . ) Dabei
meinte Herr Lattmann damals , sein Gedanke sei auch die
Auffassung des Kaisers . Trotzdem antwortete der Reichs¬
kanzler auf diese planmäßige Verhetzung Englands durch
die Alldeutschen nicht . Erst der „Vorwärts" mußte
kommen , um den Reichskanzler aus feinem somnambulen
Zustande zu wecken. Und heute ist er nicht hier ; nach¬
dem er uns angegriffen , entzieht er sich der Verantwor¬
tung dafür.

Vizepräsident Pansche : Sie dürfen nicht in diesem Sinne
an dem Verhalten des Reichskanzlers Kritik üben . (Stür¬
mischer Widerspruch links und im Zentrum .)

Abg . Ledebour : Wir haben das Recht, Kritik zu üben
an dem Reichskanzler , zumal er gegen uns Angriffe ge¬
richtet hat , die , wenn er sich ihrer Haltlosigkeit bewußt
wäre , als verleumderisch bezeichnet werden müßten . Und
nicht einmal Herr v . Loebell , den der Reichskanzler sonst
vorschickt, ist hier . (Lebh . Beifall und Rufe im Zentrum:
Sehr richtig !) Redner wendet sich dann weiter an den

„harmlosen Optimisten " Wernburg und spricht von

„Bluffen " . (Präsident Graf Stolberg: Der Aus¬
druck „Bluffen " ist die Bezeichnung von unerlaubtem Han¬
deln im Spiel . Sie dürfen den Ausdruck nicht gebrau¬
chen. ) Ledebour: Gestatten Sie . . . (Präsident Graf
Stolberg: Ich rufe Sie zur Ordnung !) (Heiterkeit .)
Ledebour : Minister Ruhstrat bekennt sich aus¬
drücklich zu dieser Praxis . (Große .Heiterkeit . ) Redner
spricht weiter von brutaler Ausbeutung der Eingeborenen
durch den Aarm -er. SKetttMu , Mit dessen. Erfolgen hier

zu agitieren , sei eins Gewissenlosigkeit . (Präsident Gras
Stolberg ruft den Redner zum zweiten Male zur Ord¬
nung .) Ledebour, der jetzt fortwährend von der Rech¬
ten und der Linken verlacht und durch Zwischenrufe ver¬
höhnt wird , wendet sich gegen den Freisinn . Ueber Sie ist
eine Art Kronprinzenliberalismus gekommen , weil ein
Bankdirektor , der einmal eine freisinnig -vereinigte Ver¬
gangenheit gehabt haben soll , designierter Minister ge¬
worden ist . (Heiterkeit . ) An der bureaukratischen Ver¬
waltung ändert dieser Kouzessionsschulze ebenso wenig,
wie an dem Privileg des Adels . Sie machen sich ledig¬
lich zum Eideshelfer der Ausbeutung und der Reaktion.
Ledebour tritt unter dem Gelächter und dem ironischen
Bravo des Hauses ab.

Abg . Schräder (freis . Vgg .) : Das hohe Haus war heute
in außerordentlich friedlicher Stimmung.
Anlaß zum Gegenteil lag ja heute auch nicht vor . Nur Herr
Ledebour hat in alter Art , nur noch schärfer,

die Kolonialpolitik angefeindct.
Eindruck hat er damit nicht gemacht. Nur die Sozialdemo¬
kraten sind ihrer Ansicht nach die einzigen Leute , die das
nationale Interesse heldenhaft vertreten . (Heiterkeit .) Herr
Ledebour hat nur erreicht , daß seine Ausführungen noch
weniger ernst genommen werden als zuvor . Er sollte sich
doch einmal in England erkundigen , ob dort die Alldeutschen
ernst genommen werden . Er würde dort zur Antwort er¬
halten : „Nein , so töricht sind wir Engländer nicht !" In
der Tat , wie wäre es auch möglich, daß wir mit ein paar
tausend Mann von Südwestafrika aus Südafrika eroberten?
So etwas zu denken oder daran , mit den Buren , mit denen
England eben erst Frieden geschlossen hat , über Englisch-
Afrika herzufallen , das wäre der reine Blödsinn . (Lebhafter
Beifall .) Herr Ledebour hat dann zahlreiche Einzelheiten
herausgegriffen , dies und jenes bemängelt . Nun , viel Arbeit
wird ja dazu gehören , aus Südwestafrika etwas zu machen,
aber hier ist ja der ernste Wille vorhanden , die Kolonie gut
zu verwalten . Daß wir keine phantastische Kolonialpolitik
treiben wollen , darüber sind wir ja alle einig . Mehr will
ich nicht sagen . Beifall hat Herr Ledebour nicht gefunden,
nicht einmal bei der großen Partei , die bei den Wahlen mit
den Sozialdemokraten zusammengegangen ist. (Lebh. Beif .)

Abg . Bindewald (Antis .) spricht für die Nachtragsetats
und gegen Ledebour . Daß i nSwakopmund schön eine
israelitischeGemeinde bestehe, fei ein Beweis , daß
dort etwas zu holen sei. (Große Heiterkeit .) ,

Kolonialdirektor Dernburg weist mit aller Entschieden¬
heit den Ledebourfchen Vorwurf zurück, als habe Oberst-
leutnant Quadeim Dezember dem Hause etwas Unrich¬
tiges oder auch nur bewußt Unvollständiges mit¬
geteilt . Der Vorwärts habe am 20 . Dezember geschrieben,
die Sozialdemokraten wollten die Kolonien ganz los sein.
Nun , meine Herren , das ist der Grund,

weshalb die Sozialdemokratie nur mit der Hälfte ihrer
früheren Mandatziffer

hier sitzt . (Lebhafter Beifall .) Weiter , meine Herren ! Mir
ist von den Sozialdemokraten die Dattelkiste vorgeworfen
worden . Nun , mir liegt ein Buch vor , in dem steht : „ Die
Dattel gedeiht in Südwestafrika außerordentlich , dergestalt,
daß auf einem Morgen 200 Dattelpalmen Platz haben .

" Das
Buch heißt : „Bebel , die Frau und derS o z i atis -
m u s "

. (Stürmische Heiterkeit .) Sie , meine Herren , grei¬
fen meine Person an , weil Sie das System befehden. Ihre
Vorwürfe stehen so tief — nicht unter meiner Person , son¬
dern unter der Sache , die ich vertrete — , daß ich sie ruhig
der papicrnen Welt überlasse , in die sie gehören . (Leb¬
hafter Beifall .)

Damit schließt die erste Lesung. Morgen
1 Uhr : Etatnotgesetze und Interpellation
über die Weingesetze. _

LanÄgeriebl.
Sitzung der Strafkammer I vom 6. März,

vorm. 9 Uhr.
Der Kaninchenfimger von Hameln oder das verräterische

Küchenfenster.
Das ist kein Druckfehler : es soll nicht etwa Ratten¬

fänger heißen . Mit seinem großen Landsmann hat der
Bursche , mit dem sich gestern das Gericht beschäftigte,
nichts weiter gemein , als daß er ebenfalls aus Hameln
war . Es handelt sich nur um einen hartgesottenen Sün¬
der , den Schlosser Rettig aus Hameln , der bereits 17mal
vorbestraft ist , u . a . einmal mit vier Jahren Zuchthaus
und ein andermal mit drei Jahren Zuchthaus . Er ent¬
wendete am 29 . Januar d . Js . zu Hartwarden aus einem
in dem unverschlossenen Stalle der Witwe des Bahn¬
wärters Meenen befindlichen Kaninchenbauer ein sogen.
Riesenkaninchen im Werte von 3 Mark . Der Angeklagte
gibt zu , an dem fraglichen Tage bei dem Bahnwärter¬
hause gewesen zu sein und an den verschlossenen Türen
gerüttelt zu haben . Er gibt auch zu, in dem Stall ge¬
wesen zu sein und die Kaninchen gesehen zu haben , leugnet
aber , eines davon weggenommen zu haben . Die Frau
Meenen hatte jedoch durch ein kleines Fenster von ihrer
Wohnung aus beobachtet , daß er das Kaninchen nahm
und unter seiner Jacke verbarg . Als der Dienstknech-t
Tapken , der auf Veranlassung der Frau Meenen die Ver¬
folgung des Diebes aufnahm , diesen ergriff , war das Ka¬
ninchen nicht mehr in seinem Besitz. Dies ist später in
der Richtung auf Hiddingen , wohin der Angeklagte auf
seiner Flucht sich wandte , in noch lebendem Zustande
gesunden worden . Das Gericht ist nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten über¬

zeugt und erkennt gegen ihn auf ein Jahr Zuchthaus.
Die putzsüchtige Diebin.

Das Dienstmädchen Emilie W. in Wilhelmshaven , geb.
1888 in Bant , ist beschuldigt , im Juli 1906 dem Konditor
Karl Schulz in Bant einen Tüllkragen , ein zwei Meter
langes Band und ein ebenso langes blauseidenes Band im
Werte von 25 Mark entwendet zu haben . Die Angeklagte
ist wegen Eigentumsvergehens dreimal vorbestraft und

hat ihre neue Straftat mit 4 Monaten Gefängnis , zu
sühnen-

Der Dieb zwischen den Weinflasche«.
Drei Diebstähle mittels Emsteigens werden dem Mau¬

rer Bernhard Krellert aus Bant , geb. 1872 in Knauthain
in Sachsen , zur Last gelegt . Nach der Anklage stahl er:
1 . Am 24. Dezember v . Js . aus der Speisekammer des
Wirts Mahner in Bant zwei geschlachtete Gänse im Werte
von ca . 18 Mart . 2 . In der Zeit vom 29 .- 30 . Dezember
demselben einen dunkelgrauen Sommer - und Winterüber-

zhehe.r , -esir P .LM KchMrMeU W,d Mtnhalh Rollschin¬

ken. AM 31 . Dezember wurde Krellert in dem Keller de§
Wirts Martens zu Bant zwischen Weinflaschen betrunken
liegend gefunden . Das Vorhängeschloß an der Kellertür
war mittels einer am Tatort liegenden Eisenstange erbro¬
chen. Aus dem Keller waren ca . 10 Flaschen Wein und
30 Pfund gesalzenes Rindfleisch fortgeschafft . Beides wurde
in der Nähe des Kellerausganges vorgefunden . Zweifel-
los hat der Dieb erst diese Sachen herausgeschafft , ist
dann wieder in den Keller gegangen und hat einige
Flaschen Wein ausgetrunken , wobei er bettunken gewor¬
den ist . Der Angeklagte ist viermal wegen Eigentums-
Vergehen vorbestraft . Er wird durch die Beweisaufnahme
des schweren Diebstahls im Rückfall und des Versuchs
eines schweren Diebstahls überführt und dafür mit ins¬
gesamt einem Jahre neun Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverlust belegt . Von der Anklage des Dieb¬
stahls der Gänse wird Krellert freigesprochen.

Kcrrröekstsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Strafbarkeit bei Nichtbeachtung der Vorschriften des Wech¬
selstempelgesetzes seitens einer offenen Handelsgesellschaft.
Eine interessante Neichsgerichtsentscheidung bringt die „Deut-
fche Juristen -Zeitung " in ihrer Spruchbeilage zu Nr . 2 dieses
Jahrgangs . Eine offene Handelsgesellschaft , bestehend aus
drei Gesellschaftern, von denen jeder vertretungsberechtigt
war , hatte einen Wechsel giriert , die Stempelmarke aber nicht
in der vorschriftsmäßigen Weise verwendet , so daß sie gemäß
Z 14 des Wechfelstempelsteuergesetzes als nicht verwendet an¬
zusehen war . Es war nicht mehr festzustellen, welcher der
drei .Gesellschafter der Firma auf dem Wechsel gezeichnet
hatte . Das Urteil des Schöffengerichts , ebenso das Bern,
fungsurteil des Landgerichts lautete auf Freisprechung der
.drei Angeklagten , während das Reichsgericht beide Urteil«
aufgehoben und die drei Gesellschafter verurteilt hat.

Diese Entscheidung hat ihre volle Berechtigung . Unser
Recht weist zahlreiche strafgesetzlicheBestimmungen auf , deren»
Uebertretung den Nachweis eines Verschuldens nicht erfor-
dert . Das Gesetz verlangt eine positive Handlung . Komme
ich dem Gefetzesbefehl nicht nach, so bin ich straffällig , gleich-
gültig ob es mir persönlich , etwa weil ich krank bin , unmög-
lich ist , ihm Folge zu leisten . Man denke an die vielen poli -'

zeilichen Vorschriften , die besagen : Nimm eine bestimm:«
Handlung vor , zum Beispiel , streue bei Glatteis auf dem
Bürgersteig vor deinem Hause . Verabsäume ich dies , so
bin ich strafbar , ohne daß mir hierbei „ in subjektiver Hinsicht
ein strafbarer Vorsatz oder das Bewußtsein rechtswidrigen
Verhallens oder eine schuldhafte Fahrlässigkeit " zur Last zu.
fallen braucht . Ebenso verhält es sich nun mit der Vorschrift,
den Wechsel ordnungsgemäß zu kassieren. Ist dies verab¬
säumt , so macht sich der stempelpflichtige Girant strafbar . Die
offene Handelsgesellschaft als solche vermag aber nicht straf¬
rechtlich herangezogen zu werden , es können nur die an ihr
teilnehmenden physischenPersonen , die im vorliegenden Falle
alle drei der gesetzlichen Pflicht nachzukommen unterlassen
-haben , es ja aber Pflicht eines jeden gewesen wäre , dafür
zu sorgen , daß die Stempelmarken vorschriftsmäßig kassiert
werden , so -bedurfte es nicht der Feststellung der Täterschasi
eines einzelnen , vielmehr warem sämtliche drei Gesellschafter
zu -verurteilen . s

Mindestguthaben im Giroverkehr der Reichsbank. Die
Kommission des deutschen Handelstages , betr . Geld , Banken,
Börse , -verhandelte in diesen Tagen über die Anregung der
Handelskammer zu Bochum inbezug auf Zurücknahme oder
Einschränkung der Verfügung des Reichsbankdirektoriums
über die Grundsätze für Bemessung der Mindestguthaben im
Giroverkehr . Die Mehrzahl von ihnen stellte sich auf den
von Bochum eingenommenen Standpunkt ; dagegen erklärten

'

einige , das Vorgehen der Reichsbank sei gerechtfertigt , wobei
jedoch von mehreren hinzugefügt wurde , daß es sich inner - ,
halb angemessener Grenzen Hallen oder mit Schonung ausge -^
führt werden müsse. Von einer Seite wurde getadelt , daß.
die Verfügung ohne Besprechung im Zentralausschuß , jeden- -

falls ohne Anhörung der Ausschüsse bei den Reichsbank, i

hauptstellen , erlassen worden sei . Mehrfach wurde die Be- 1
kanntmachung der Grundsätze gefordert , nach denen in Zu - H
kunft dos Mindestguthaben bemessen werden solle. Die Kom- i
Mission des Handelstages sprach sich dafür aus , eine möglichst)
milde und vorsichtige Handhabung der Verfügung des Reichs-
'bankdirektoriums beantragt werde.

Aeußerste Schlnßkurse.

Diskonto
6 . März.
182,37

6 . M
182,12

Deutsche 242,— 241,25
Handels 169,— 168,75
Bochum 234,25 232,25
Laura 235,— 234,—
Harpen 218,50 217,25
Gelsen 208,25 207,62
Kanada 183,- 182,—
Paket 150,— 149,50
Lloyd 129,— 129,25
4A , Russen 78,60 79 .-
Tendenz schwach. sester.

95 .50
95 .50

93.— ?,'
90.

Kursberichte der Oldenburger Bankett !
vom 7 . März.

''

Oldcnburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkam i
pCt . pEt . 4

Mündelsicher.
Zi/ ' pCt . alte Oldenburger Konsols.
3(4pCt . neue do . do. halbj . Zinsz .)
ZpCt do . do. . . — — —

4vCt . Oldenb . Staat !. Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102,— 102 .R

4vCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.
frühestens 1 . Oktober 1907 ) . 100

314pCt . do . do . . . . . .
3pCt . Oldenburger PrSmien -Anleihe . . .
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl .. unk . b . 1. Juli 1907 100 .—

4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 100,—
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 100 .—

3b ->vCt . Oldenburger Stadt -Anleihe Von 1903 . 95,25
Zi/dpCt . Osternburger Ortsanleibe . 95 .25

3VsMt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . 97 .—

NchpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 95 .25

4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 100 .50

SVsvCt . Deutsche Reichsanleihe . 97.10

3pCt . do . do . . . . 8v .50

3MCt . Preußische Konsols . 97 .16

3vCt . do . do . 8->,d0

4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie .V . unk . b . 1916 102,20

109.75
95 .75 —>-

95 .75
95.75

95.75
101.-7
97,^
86,0o
97.6?
86,15

102.75



« ,
961

Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unlundbar"
is M2 . . . . . . . . . . . . . . 101.45

IvCt. Diainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen.

ivCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,
Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . . . . . ^ .

ZM§ t. Dortmunder Stadt -Anleihe . ^4 .29
Bochumer Stadt -Anleihe . 05,70

- Nicht mün- elficher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . 95,10
ZschpCt. Jütländ .ische Pfandbriefe . Ser . V . in

Dänemark miindelsicher . 87,80
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hyvoth.-Bank 93,70
4pCt. Pfandbriefe der Mccklcnb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915

4M ^ ^ sanÄriese '
d . Preu

'
h . Boden-Kredit-Äktien-

bank , Serie LLII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100,20

ZV-pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . - - - - -

4pCr Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Mlen
Bank v. 1905 , Rückz. b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
ZschpEt . do . _ do . do.

Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 102 .50

102 .-

— 101,95

— 101,85

96Z5

99L5

101.75

94 .20 94,75

101 .05
99 .70
92,30 92,85

103.-
4p ^ . Gewerkschaft Ewald-Obligat .. rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 — .— —.—
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig.,unkündb. b. 1911 , rückzhlb . 103vCt. . . . . . 98,45 93,75
3W >Ct. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — .— —>—
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 100,— 100HO
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 103 .—
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 99 .—

103 .50
99,50

169 .25
20,525

4,24

Wechsel auf Amsterdamkurz für fl . 100 in ^ . . 168 .45
Check London für 1 Lstr. in . . . . , . . 20 .445

do . Newyork füür 1 Doll, in ^ . 4L050
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . , 4 .19
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ . . . 16 .82 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spür - und Leih -Bank-Aktien . . . . —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuguftfehns . . . . 100 .—vCt.bz.G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Bremen , 6 . März.
Tabak. Umsatz: 1200 Bll . St . Felix , 345 Kolli Car¬

men . — Baumwolle sehr ruhig . Upland middling , loko
56tz4 (vor . Not . 56U ) . — Kaffee behauptet . Am Markt
Sta . Marta . — Schmalz höher . Tubs und Firkins 49^4,
Doppeleimer 50^ .

o . u/carz. Proouricnoericyr . Hoven letzter Tageme matteren Depeschen Nordamerikas hier nicht gedrückt, sovlleb die von drüben heute gemeldete kleine Besserung auch
wirkungslos , da die Beteiligung am Geschäft äußerst schwachlst- Weizen und Roggen fanden erst nach geringem Preis-Nachlaß einige Käufer . Hafer ist knapp preishaltend . Grc ' f-bares Getreide genoß wenig Beachtung . Rüböl still, imWerte kaum verändert . — Wetter : schön.

Weymärkte.
Hamburg , 5 . März . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-Handel sehr flau . Zugefllhrt 5300 Stück . Preise : Versand¬schweine, schwere 51 —521/2 d leichte 49—52 d Sauen 45

bis 50 </ ( und Ferkel 48—51 d per 100 Pfund.
Hamburg . 5 . März . (Sternfchanz -Diehmarkt . ) Kälber¬

markt . Angetrieben 1110 Stück . Gezahlt für 50 Kilo Schlacht-
gewicht: Besonders gute Doppellender 106—116 d 1 . Sorte
991/2— IO41/2 d 2 . Sorte 881/3 - 941/2 d 3 . Sorte 75 bis
8II/2 d geringste Sorte 61^ —67 d Unverkauft — Stück.
Handel mäßig rege.

Köln , 4 . März . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 579
Ochsen, 48l Kalben (Färsen ) , Kühe und Jungrinder , 76 Bul¬
len , 237 Kälber , — Schafe , 4000 Schweine . Bezahlt für 50
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen, a . 82 d d . 78—80 d 0.
72—75 d ä . 60—67 Kalben (Färsen ) und Kühe ri.
-— cckk, d . 76—78 cA , e . 70—73 «l . 64—68 d Geschäft
schleppend mit Ucberstand . Bullen : a . 77—78 -F , b . 74
bis 76 e . 70—72 d ck. 67—69 Geschäft lebhaft und
geräumt , Schweine : Bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht ab¬
züglich 20 bis 22 Prozent Tara : a . vollfleischige der feinern
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1i/L Jahren56 d d . fleischige 54—55 d e . gering entwickelte Sauen
und Eber 50—52 d Geschäft sehr lebhaft und geräumt.

KehrHsnerehreickLon.
6 . März.

Norddeutscher Lloyd.
„Prinzeß Alice "

, Polaü , von Ostasien , gestern 6 Uhr
abends von Nagasaki nach Schanghai . „Prinzregent Luit¬
pold "

, Kirchner , nach Ostasien , gestern 1 Uhr nachm , in
Suez . „Franken "

, Hcmpel , nach Australien , gestern
4 Uhr nachm , in Port Sudan . „Prinz Waldemar "

, von
Senden , am 2. d . , 2 Uhr nachm , von Hongkong via Neu¬
guinea nach Sydney . „Cassel", Jantzen , nach Baltimore,
gestern 9,15 Uhr abends Borkum -Riff passiert . „Würz¬
burg " , Hattorfs , von Brasilien , gestern 6 Uhr abends

Vlissrngen passiert . „Aachen", Stern , von Brasilien , ge¬
stern 5 Uhr nachmittags St . Vincent passiert . „Kaiser
Wilhelm der Groe " ß, Wettin , gestern 12 Uhr mittags
von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser .

'
„Heidelberg "

, Nath , von Cuba und Baltimore,
gestern 6 Uhr abends Lizard passiert . „Karlsruhe "

, Frank,
nach dem La Plata , gestern vormittag auf dem La Plata.
„Thüringen " , v . Riegen , nach Australien , heute 7,30 Uhr
morgens von Bremerhaven nach See . „Gneisenau "

, Bolte,
von Ostasien , heute 7 Uhr morgens in Suez . „Prinz
Heinrich "

, Grosch, von Ostasien , heute 9,30 Uhr vorm,
in Antwerpen . „Prinz Eitel Friedrich " , Malchow , nach
Ostasien , heute 6 Uhr morgens von Antwerpen nach
Southampton . „Scharnhorst "

, Maaß , von Australien,
gestern 5 Uhr nachm , in Suez . „Hannover "

, von Letten-
Petersen , von Galveston , heute 1 Uhr nachm . Dover pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Mazagan "

, Schnieders , ist am 6 . März in Leixoes an¬
gekommen. „ Bremen "

, Bergmann , ist am 5 . in Oporto ange¬
kommen.

„ Mogador "
, N . Schoon , ist am 6 . März in Gibraltar

angekommen . „Riga "
, Luken , ist am 6 . in Lissabon ange-

kommen.

SesedSMGe MMrNurigrn.
Ein Staatsvermögen wird gerettet dadurch , daß sich bei

allen Hausfrauen , die einen praktischen Versuch gemacht
haben , die Ueberzeugung immer mehr Bahn bricht,
„Möhra- Margarine " ist bester Butter vollkommen gleich¬
wertig und verdient dieser gegenüber den Vorzug , weil sie
nur etwa die Hälfte kostet . — Für tadellose Beschaffenheit
garantiert die Margarine -Fabrik A . L . M 0 hr , Aktiengesell¬
schaft, Altona - Bahrenfeld, indem sie ihren Kartons
einen Stempel aufdrückt , bis zu welchem Tage sich die Mar¬
garine unbedingt frisch erhält . — Man verlange ausdrück¬
lich „Mohra im Karton " .

Friedberg i . H., Gewerbe -Akademie . Die Stadtver¬
waltung hat der hiesigen Akademie ein neues Maschinen-
Laboratorium erbaut , welches unter der Leitung des Herrn
Dozenten Jmmerschitt dem Stande heutiger Technik und
Wissenschaft entsprechend eingerichtet wurde . Dieses neue
Laboratorium wird im Sommersemester unseren Studieren¬
den zur Verfügung gestellt werden.

Ami MeMrg.

Holz -Maus
iii ku LtliMrste ».

Es sollen verkauft werden:
im Revier Bloherscld, Forstort

Wildenloh:

lim Drninttstiig,
Lk« 14. Mich d. I.
61,88 fm . Eichen-Nutzholz , Bau -,Pfahl - u . Schwellenholz,
33,15 fm . Eichen-Nutzholz , Ricke

und Schlengenpfähle,
15,26 fm . Bnchen-Nutzholz,
10,65 fm . Kiefern - Nutzholz,

Sparren und Latten,
17,00 fm . Eichen, uns » 10,70 fm.

Buchen-Derbbrennholz,
ca . 45 fm . Kiefern- und Wey¬

mouthskiefern - Nutzholz,
Baumpfählc und Ricke.

Das Kiefern-Nutzholz — Nr.
957—971 — kommt zum Schluffe
des Verkaufs zum Aufsatz und ist
vorher zu besehen.

Käufer sammeln sich um 10
Uhr vormittags bei Kilometer-
stein 6,8 auf der Chaussee im
Wildenloh.

Oldenburg, 1. März 1807.
I . V. : . Rickes.

Z->wangs-
verstcigerung.
Am Freitag »den 8. März 0. 1 .,nachm. 5 Uhr , gelangen in

Frohus ' Lokal in Osternburg:
1 Bettstelle m . Bett, 2 Cosas
1 Gaskochmaschine, 3 Blumen
vasen, 1 Schrelbsekretär, !
Kommoden mit Aussatz , l
Spiegel , 1 Wanduhr , 5
Schweine, 1 Glasschrank und
2 Bilder

geg . Barzahlung z. Versteigerung.
kaps,

Gerichtsvollzieher.

voll Urig Freimlligell.
3 »m 1 . April d. Js . werden

bei der IV. Matrosen-Artillerie-
Abteilung Cuxhaven eine größere
Anzahl gjährig Freiwillige an¬
genommen. Schreiber, Köche,
vlußschjffer rc. werden bevorzugt.
, Mindestgrößenmaß 167 cm;ferner kräftiger Körperbau . Ge¬
suche mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf sind , unter Beifügungeines vom Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission auszustellenden
Meldescheins zum freiwilligen
-Liensteintritt, zu richten an das

Kommando devl ». Matvosen -Brtillevre -Abteilg.
Cuxhaven.

Der Unterzeichnete Kirchenrat
beabsichtigt den

^ Waggon
PrimaWeißkohl

und
Steckrüben

einzetrosfen. MM " Billig.
k . kuZe.

Fernsprecher 243 . kurwickstr. 36.

Für Freitag empfehle:

Hochfeine Helle Angelfcheü
fische, kleinere Schellfische,

„ Aeubll«
Mks Pftrrhllusts

° >n Sonnabend , den 16. d. M .»
2° chm. 5 Uhr, in Brnmnuds« ssihause mmdeslfordernd zuvergeben.

Riß und Bestick sowie Be¬
dingungen sind vom 9. d. Mts.
Ml im Pfarrhause einzuseben.

, Der Kirchenrat z« Jade.
Zu kaufen gesucht

1000 alte Pfannen.
^ Offerten unter F . B . an die
Znnouocen - Expedition von H.W Äoss, Okternbura.
. Wernburg . Zu verk . gutekacht. Ziege. Weidenltr. ö.

Seelachs kopflos , Schollen,
Kotrungen, Tartmtt,

Knurrhahn a . Karbonaden¬
fisch (fertig abgez .), lebend-
frische Stinte and grnne
Heringe, lebende Karpfen,

Schleie and Forellen,
frisch gekochte Seegranat,
ff. Räucherwaren u. Marinaden.

Von 4 Uhr ab Donnerstag
nachm, alles vorrätig , bei recht¬
zeitiger Bestellung frei ins Haus.

Inh : ckoN. SIsIurLs
MAT" Achternstraße5S,

Runkelrüben,
L Ztr . 1 Mk.

Iah . 1. Loy«, » orbe» .

Darnen -Wäsche,
Damen - Tag - Hemde,
Damen -Nacht -Hemde

Unter -Beinkleider,
Frisier - MLntel,

Nachtjacken,
Weihe Röcke,

— Taschentücher, —
Taschentücher mit ge¬

stickten Kanten
WW-" M großer Auswahl.

SeideneTaschentücher
Konfirmations-

Taschentücher.

Langestratze 8V.
Zu verk . eine schwere , nahe am

Kalben stehende Kuh.
B . Hiilmer, Friedhofsweg 5.
Umständehalber zu verkaufen

ein klein . Zwerg - Schotzhündcheu
(ca . 3 Mt. alt).

Nadorsterchaussee 1b.
Zu kauf . ges. gut erhaltenes

gebrauchtes Damenrad . Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Herren schreib tische,
auch 2 gebrauchte, aber gut er¬
halten, billig.
C. Rahlwes » Heiligengeistwall11.

II
m
m
m
m

m
ül
m

^1

UM - Wohl kein Stiefel dZ
hat einen solchen Erfolg aufzuweisen gehabt wie der

Lhasalls - Sokmalsliefel.
Und woran liegt das?

Weil er eben genau der Form des Fußes entspricht. Und
darum hat er auch besonders in Aerztekreisen begeisterte Auf¬
nahme gefunden . Das einzig Richtige für Fußleidende und

solche , die ihre Füße gesund erhalten wollen.

m
m

Z . verk . m . Zuchthähue lMin.
u. Spams . JakobiKr. 10.

Z. kauf . ges. 1 gut. Sofa . Off. in.
Pr . u. 8 . 599 a . d. Exp, d. Bl. erb.
Osternb. Z. vk. trächt. Schwei».
E . d. M . ferk . Schützeuhossw. 6.

SM- . . ' IW - IM
in großer Auswahl:

urfiillsm llnü Iklsdige Mm.

liMsriiitim. KiWii . SIMü
ii !ü! fsMü . 8sii»nk1!!Snl!ör.
kMrMe «. zWHieilk svllm

Lvliilei« rvm Lelineillm.
Große Auswahl.

Stets das Neueste.

Langestr . 80

m

In

n Oläenbur^ 6r. , Fangkfirafie 34. ^

Normalfutz» falsch beschuht . Chasalla -Maßapparat . Normalfuß im CHafalla-Stiefel.

Nnv LU üaüen deir
v . Schuhwaren - Geschäft,

Vläevbur^ i . 6r. , Fangefiraße 34.

LrKIsruv ^ !
Unser Jahresbericht bringt eine objektive

Wiedergabe der Verhandlungen des Gesamt¬
vorstandes über die Beteiligung der hiesigen
Zeitungen an den Wahlkämpfen.

Oesamtvorstauü
äes Velmevkorster öür^ervereinz.

Eisenkolb . _
^ adorst. Zu verkaufen

trächtigeZiege. ^
Schu straße 200.

Guter Bauschutt'
kann abgeladen werden.

Buraereich. Sandstraße.

Tweelbäke. Habe n. 4—5 Stck.
Ackerland zu verm. Hermmm
Müller , Bremer -Chguffee.

Moorhause« b. Alteuhuntorf.
« verb. eine «ahe am Kalbe«
eh . Kuh. Leinr . Wiechmauu.

JeuWer
Klottell -Mreir

Die Mitglieder des Landes-
Verbandes haben zu dem am
15 . d. Mts ., abends 8 Uhr, im
„Casino " hiers. stattfindenden

Vortrag
-er Deutschen KsloMlgesessschsst

über Saum
freien Zutritt.

Eintrittskarten sind unter Vor¬
zeigung der Mitgliedskarten in
den Buchhandlungen von G.
Stalling (Max Schmidt) oder
Biiltman» L Gerriets vorNsr
zu lösen.

Der Borsitzeude.
Riesebieler.

Empf. m . z. « osche« «- Plätte«
in u. auß . d , Hause . Fr . Steraberg»

Lk lLovers Br .t.



Geestemünder
Fischhandlung,

Wallstraste Nr . 6.

rff LLSlIHA.
Bill . z. verk . 1 2tr . Klelderschr.

n. Kommoden, neu . Ehnernstr . 16.
Diejenigen, welche noch Reit

zu haben wünschen, wollen sich
baldigst melden.

D . Vögel, Dachdecker.

Verloren.
Entslogen 2 Tauben , gegen

Belohnung abzugeben
Bürgerefchftraße 8.

Entl . d . 3 . März ein junger,
tiegerbunter Hund m . halbschw.
Kopf . Warne vor Ankauf. Wie¬
derbringer eine Belohnu. Heinr.
Sieders , Bloherfeld.-Ebaussee 1.

Verloren von Achternstr. bis
Wallstr . 10 Portemonnaie mit
Inb . Abz . g. Bel . Wallstr. 1L,

Abhanden gekommen eine
schwarze Aktenmustertasche

mit Proben.
Abzugebengegen Belohnung in

der Exped. d . Bl.

Dobberman -Pinticher, eutlavse«.
Gegen Belohnung abzuliesern

Elisabethstr. 8 , unten.

2 u' Verleihen.
Zu Mai d. I . habe ich auf

gute Landhypotheken noch Kapi-
talien in verschiedenen Beträgen
zu 4 Proz . zn belegen.

N adorst. D . G . Diers.
VarlsLsi » S —6 °/>

sof . a . Wechsel , Schuldsch . inner-
halb 3 Jahr , rückzhlb . Streng
reell. Erste Ref. 100 . v . Dankschr.
I . Stusche. Berlin 81. Belle
Allianceplatẑ M,

/ ^ nrulsitien gesuelil.
Burhave . Anzuleiben gesucht

auf durchaus sichere Landbypo--
thek zu 4 ^ Proz . Mssen 13- und
20000

G . Boog. Aukt.
Umzuleihen gesucht auf sofort

oder später eine Hypothek v . etw.
16 000 Offert , unter S . 604
an die Exped. d . Bl . erb.

Ikiet kesueke.
Wirtschaft

mit Vorverkaufsrecht zu mieten
gesucht zum 1 . Mai 1907. Off.
mit. L . U. 50 postlag. Oldbg.

Ges . z . April ob . Mai Wohn,
m . Stall u . Gart . Pr . 250 bis
350 ..kl . Offerten unter S . 602
an die Exped . d . Bl.

Ges . z . 1 . Mai d. I . 1 kleine
Wohnung, 3 R . n . Zub . Offert,
unter S . 598 an die Exp. d . Bl.

2u vermieten.
Logis f. 1 j. Mann . Wallstr. 4.

Schöne Unterwohnung mit
Gartenland u . Obstbäumen zu
verm. Lambertistraße 35.

Zu verm. 2 schöne Herren-
mohuunaen , billig. .Näheres im
Residcnzkeller, Heiligengeiststr. 31.

Zu verm. z . 1 . Mai geräumige
Oberwohnung. 2 St . , 4 Kam¬
mern. Küche nebst Speisekammer,
etwas Garten , Wasser! . , Keller.

Bockstr . 3a.
Donnerschwee. Umst. z . v. z. I . Mai
e. Oberw . m . L . Bürgerstr . 15

Zu verm. eine kl . Wohnung.
Langenweg 21

Zu verm. e. Wohn . m. L. an
d . Schügenh.srr. Sl. Wiirdema n«.

Zn verm. z. 1. April od. Mai
gr. 7räum. Etage m. Zub. a. d.
Gartenstr . Näh . Garte nstr. 25s..
Eins, m. Zimm. z . v. Gaststr. 5.

Zu verm. abschl . Etage mit
Gas - u. Wasserleit. . 2 St . . 2 K ..Badestube, ev. Stallung
Frau Ww. Rolfs . Johan nisstr . 9.

Osternburg . Fortzuasbalb . zu
vermieten eine Oberwohnung für
150 -X . Harmoniestr . 5.

Zu verm. z . 1 . Mai eine ger.
sep. Oberwohnnng mit Stall u
Gartenland am Artillerieweg
Näheres Ofenerchaullee n.

Z . v . m . Wohn- u. Schlag
spart .j. GeoroAraße 16.
Möbl. Z. z. v. Mottenitr . 19bl

Wir haben noch zum 1. Mai
eine Oberwohnung zu permieten.
Mietpreis 190

Gebr. Decken.
Nadorsterstraße

Zu vermieten zu M "i 1 Ober.

Z . verm. z . 1 . Avr. frdl. möbl.
Wobu- u. Scklsz. Wilhelmstr. 8 p.
AMT- Zu veruile eu « ine vejjer
möbl. Stube mit Kammer.

Sackstr. 1, 2. Tür.
Zu verm. zum 1. Mai kleine'reundliche Oberwohnnng.

Billa Fünf Li .wen , Oscner CH . S.
Wegen anderw. Uebern. ist die

Oberwohnuna
Haareneschstr. 16 z . April oder
Mai zu verm. Mietpr . 600 .il..

Rastede. Zu verpachten an
einen soliden und guten Arbeiter
p . Mai d. I . eine Heuerwohuung
mit Garten - , Acker- und Grün-
!and. Arbeitsverhältnis sehr
günstig . Näheres durch

I . Degen, Aukt.
Z. v. m. Z. u. K. Rosenstr. 12.
Z . v. sch . Oberw. . 2 St . , 2 K .. K.
m . Wffl. Rosenstr. 12.

Klehbrock bei Rastede. Habe
auf Mai noch eine Arbeiter-
Wohnung zu vermieten.

Eilert Meyer.
Zn vermieten zum 1 . Mai

freundl. abschließbare Obev-
wohnnng mit Balkon, passend
für 1 od . 2 Damen . Zu besehen
3—5. Margarethenftr . 2.

Zu verm. z . 1 . Mai die Ober-
Wohnung Kurwickstr . 11, 4 Z..
Kell . u . Bodenr. Pr . 350 F..

Näh . Kurwickstr . 11 , unten.
Z. verm. 2 möbst Zimmer, auf

Wunsch Burschengel.
Zeughausstr. 14.

Freundl . begu . Unterwohnung,
2 St . . 2 K . u. Zubeh. , für 310 .K-,
z. 1 . Mai d . I . zu verm.

Ehnernweg 25 sv . d . Ackerstr .j.
Zu vermieten eine eparate

Oberwohnnng » 2 Stuben , 2 bis
3 Kam., Küche und stubehör.

Osenerstraste27.

Ltellen-kebueke.
Suche für meinen Sohn Stell,

als Bäckergeselle , wo derselbe
Gelegenheit hat. sich in der
feineren Konditorei auszubilden.

H. Schäfer. Bäckermeister.
Wilhelmshaven. Königstr. 49.
Für ein kinderliebes iunges

Mädchen wird zum 1 . Juli eine
Stelle in bürgerlichem Hause
gesucht bei Familienanschluß,
schlicht um schlicht.

W. Plöger . Wilhelmshaven.
Altendeichsweg. 5.

Ein ordentliches tkjähriges
Mädchen jucht zu Mai hier
Stellung im besseren Harslalt.

Ein iunges Mädchen, welches
Schneidern erlernt hat, sucht zu
Mai Stellung in bürgerlichem
Haushalt.
FrauMarieStrunk
Jakobistr . 2, Stellenrermittlerin.

Ein älteres Mädchen, in allen
Zweigen des Haushalts erfahren
und gute Zeugnisse , sucht Stel¬
lung zum 1 . April oder Mai als

Haushälterin.
Offerten erbeten unter S . 600

an die Exped. d . Bl.
Eine Wirlscha t . rin,

in allen Zweigen des Haushalts
erfahren , sucht Stellung auf so¬
fort, eventl. spä er, zur ielbstäud.
Führung eines feineren Haush.
Gute Zeugnisse stehen zur Ver¬
fügung. Offerten unter 8. 601
an die Exped. d . Bl.

Offene8 te » en.
Für Kontor wird eiu Buch¬

halter gesucht , der auch Kund¬
schaft zu besuchen hat.

Offerten m . Gehaltsaiffprüchen
unter S . 605 an die Exp. d. Bl.

Ein Laufjunge
gesucht.

Kaiserstr. IS. 2 . E.
Osternburg. Gesucht ein jung.

Schneidergehilfe. H. Behrens.
Schneidermstr. , Brem .-Chauffee.

2 tüchtige Tischlergesellen.
Ed. SchnitÜer. Prinzessinweg.

Mech . Bau -Möbeltischlerei.
Tüchtige Vertreter

Provision gesucht.
A. Mittendorf.

Borgholzhaujen, Khf.
Gesucht wird zu moauchj

fortigem Eintritt ein Herr als
Einkassierer und Verkäufer zum

S . 468 an die Exped. d . Bl.
Ge '

ucht au ' ' oiort ein
S. Gehilfe

für meine Bänerei.
L . Avdree , Simm 2.
Gesucht auf baldmöglichst , spä¬

testens 1 . Juni , zuverlässige , sau¬
bere, ältere Frau zur Pflege
eines einjährigen kleinen Mäd¬
chens und Verrichtung eini
Hausarbeiten.

Frau Dr . Thiele.
Heppens-Wilhelmshaven.

_ Verl . Gökerstr. ^ 9.

bis Mai. Achternstr. 64.

gesucht.

Hausarbeit zum 1 . Mai.
Frau Geh. Postrat Kleine,

_ Bismarckstr. 22.
Suche auf sofort 1 tüchtigen

Siif- ii. WlWsAikd,
flotter Beschläger, wenn o
verheiratet , bei hohem Lohn.

W. Rolappe, Bremen.
_ Gartenweg 10.

Mai ein jüngerer tüchtiger
Hausdiener.

Ehr . Klinge, Konditorei,
Theaterwall 14.

Flicksran aeGcht . Ma rieultr . 4.
Zer alleinige L'crtritö

für Oldenburg , ev l. anch ge

non erster Kognakbrellnerei

u . pompöse Reklame.

Gesucht zu Ostern ein

Maurerlehrling.
Osternburg. Gebr . Barkemeyer.

kleiner Knecht.
B . Wenzel Nächst,

Kurwickstr . 8.

Mädchen für mein Geschäft.
O . Diechler. Schirmfabr .,

Achternstr. 16.
Gesucht auf sofort einige tüch¬

tige solide

Arbeiter.
Verb . Keentre »,

Bahnhofstraße 12.
Suche noch : j . Kellner, Haus

diener, Kellnerlehrling.. Bäcker-
lehrling , perfekte Hptelköchin , 2
Mamsell, Kasfeeköchin . f. Privat¬
häuser hier und auswärts . Haus-
mädchen , Köchinnen, auf gst ält.
Kindermädcheno. Frau . u. mehr,
j. Mädchen zum Kochen erlernen.

I . Hoting. Stellenverm .,
_ Baumaartenllr . 19.

mi vergeben kür einen vornsdmsn Artikel an erst-
IclsssiZe beväbrts repräsentatlonsksbige Verkanks-
lcrakt, ckis in Zeoränetsn VermöAsnsverküitniseen
lebt — kein Kapital nöti§ — kreiea kommissions-
IsZer . — Quts Lbaneen , in 5—10 ckakren ein Ver¬
mögen rn emverben . — Nöglickst auskührlicke
sckriktlicke Leverbunss mit Angabe biellsriAer
ILtiZIeeit, Xltsr nnck Rekersnren , ev . mit ? koto-
Zraphie , unter Zusicherung strengster Diskretion,
erbeten unter ? . 7084 an Heinr . Lisler , Hamburg.

Gesucht einige tüchtig«

Maurer
gegen hohen Lohn u. dauernde
Beschäftigung.
Wilh. Dreyer , Maurermeister,

Löningen.
Auf sofort oder 1. Mai ein

Knecht, 18 bis
20 Jahre , zum Fahren.

Lobbendorjer Mühle
bei Blum . nthal.

Tüchtizer

und eiu soliderArbeiter
per sofort auf dauernde Arbeit
gesucht.

M. L. Reyersbach.

Gesucht auf soiort ein

Malergehilfe.
Rastede. H. Kaemliug.
Gesucht auf Ostern o . Mai ein

Malerlehrling.
Rastede. H. ». aemtiu ^.
Ges. p. t. Mai f. Wirtsch . und

Handl. ein
älterer Gehilfe,

welcherdas Geschäft selbst, führen
kann, bei to : em Verdienst und
dauernder Stellung . Bewerber,
welche eine kl . Kaution stellen
können, erh. d. Vorzug.

Offerten mit Angabe der bish.
Täligk.,GehaIlsanspr . postlagernd
Oldenburg unter X. X. -iOO erb.

Arbeiter
werden gesucht.
WIM »«!

'
Oldenburg.

Gesrchi für mein Gespann
ein geriMeter ordentlicher

Kutscher.
Carl Wille» Aem .,andlung.
Ce '

ncht ein inng. Mädchen für
die Nachmittagsstundcn bei zwei
K n dei n . Eversten , Hauplstr. 16.

Gesucht zum 1. Mai ein
tüchtiges Mädchen,

welches gut mit der Wäsche
fertig werden kann.
Frau H. Popke «, Langestr. 44.

Eingang Bauingartcnstr.
Für eine große Gartenanlage

in Vechta suche ich per so orl
! einen Gärtner od . Garten -Vor-
- arbeite «. Gehallsans rüche bei

völlig jreier Beköstigung u. Logis
zu richten an Ü Usirrs,
Oldenburg i. Gr ., Schloßgarten.

Sosk >- ». WeßenMkikr
. - -such, xzrl Kols.

Maler - Lehrlia-
sucht

G . Fischbeck, Siadorsterstr. 86.
Wir suchen auf sisort einen

kräftigen Burschen
' im Alter von 14— 16 Jahren.

Oldenb . Dampf - Waschanstalt
„ Edelweiß " .

Gesucht auf gleich ein gewandter

Kegelarrfsetzer
für jeden Abend.

H. Scheele,. Ziegelhofstr. 1.
Berne . Gesucht auf gleich ein

- junger Sattler - und. Tapezier-
Gehilfe.

H. W. Lampe.
Sattler und Tapezierer.

Gesucht ein jüngerer
Bäckergeselle.

. August Peters . Wilhelmshaven.
Peterstraße 44.

Süderschwei. Gesucht auf Mai
- für unseren landwirtschaftlichen

Haushalt eine erfahrene zuver¬
lässige Haushälterin.

Gebr. Bartels.
Gesucht junges Mädchen Per

1. April nach Bremen . Guter
Lohn und Familienanschluß. An¬
gebote an Otto Apitzsch, Bremen,
Werderstraße 9.

Suche zum 1 . April d. I . für
mein Kolonial-, Eisen- u . Kurz-
waren-Geschäft einen jüngeren
Kommis als Verkäufer.

Sbke. D . Koldeboie.
Ein ordentliches Mädchen für

Haushalt und Laden gegen guten
Lohn per 1 . Mai.

H . Kruse. Bremeix.
Osterthorssteinwê 97.

Sofort eine tücht . Schneiderin
gesucht auf 8 Tage im Hause.

Achternstr. 64.
Jüngerer Arbeiter g?sncht.

Wilbelmstrake ln.

Stnndenrnädchen
sofort gesucht.

Näheres Nadorsterstraße 76.
Zu Ostern suche ich für mein

Kwlonialwarenaeschäft 1 Lehr-
ling u . per sobald 1 Laufjungen.'

Auaust Fricke . Ohmstede.
Gesucht zum 1 . Mai 1 freundl.

junges Mädchen für unfern land-
wirtsch . Haushalt bei Familien-
anschluß und Salär . Off. erb. u.
M . 700 Filiale ., Langestr. 20.

Ges. auf sof. od . Mai ein gut
- mp, Mädchen,
welches mit der Wäsche Bescheid
weiß, hoher Loh".

H. Hullmann,
Donnersmiveeistraße 14.

Malerlehrling gesucht.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

Zum l . Mai oder früher ein
klein r Knecht.

; r Koitl. Ziegelhofstr. 80.
Gesucht auf sofort oder zum

1. April 2 fleißige.
IWige Mchea

für Zimmer und Küche.
T . Engels . Melzers Hotel,

Bremerhaven.

Junger Manu
gesucht zum 1 . Avril für eine
flotte Wirtschaft. Off. u . G . 100
Filiale , Langestr. 20 . Lrb.

Kür me neu Dampfer

jmr MWM
gesucht.

VLmslsSs,
D. eiber ^e«.

Gesucht zum 1 . Mai ein
kleiner Knecht

für Landwirtschaft i. d . Nähe
Oldenburgs . Näheres

Ziegelhofstr. 34.
Suche zu sofort od . z . 1. April

einen ^

Lehrling,
möglichst nicht unter 16 Jahren,
Lehrzeit zwei Jahre , gründliche
praktische und zeitgemäße Aus¬
bildung auch in Kontorarbeiten
zugesichert . Taschengeld5—10 A
monatlich.

Vechtaer Molkerei.
Hugo Schuster, Vechta i . O.
Strückhausen. Auf sofort ein

Bautischler.
H. Stiibmer.

Suche zum 1 . April einen

Heizer,
der an der Maschine auch kleine
vorkommende Reparaturen aus¬
zubessern versteht.
Torswerk Brettberg . Lohne i . O.

Aua. Gellhaus,
Gesucht auf gleich oder zum

1. April
2 j«M Wichen

nicht unter 17 Jahreii , die

Küche«. Kmshilt
erlernen wollen, schlicht um schl.

Weserlust in Bremen.
Gesucht umständehalber auf

baldigst
1 Knecht

für Landwirtschaft gegen hohen
Lohn. Auskunft erteilt

Nadorst. D . G . Dierks.
Gesucht zum 1 . Mai eine tüch¬

tige, in allen Zweigen der Land¬
wirtschaft erfahrene Wirtschaf,
terin : muß selbständig Wirtschaf¬
ten, Landwirtstochter aus guter
Familie . Off. unter S . 596 an
die Exped. d . Bl.

Neuenbrok. Gesucht ein
Schuhmachergchilfe.

Anton Degen.

Ge'ucht zum 1 . April ein
durchaus tüchtiger und
branchekundiger

Reisender
für meine Schneider-Artikel
und Kurzwaren - Engros-
Abtei ung für Oldenburg
Stadt und Land.

Oldenburg.

Vertreter*
für gutgehende Wirtschaft per
l . Mai gesucht . RefieL wollen
ihre Adresse Oldenburg postlgd.
unter Chiffre X . 8 . 0 . 1001
mederlegen.

GkMllllies LMsMWkll
f. d . ganzen Tag z. 1 . Avril sucht

Muß , Langestraße 87.

MSMroog.
Suche für die Saison ein ge.

wandtes, hübsches und znver-
lässiges junges Mädchen als Ver¬
käuferin. Gehalt noch UeLerein-
kunft . Zeugnisse u . VhotograMe
erbeten.

Frau Ungermanu.» » « » »» »» »«
Solide Schmiede,

>i
Md Arbeiter

sofort gesucht.
KIMÜMII». MM
Köterenoe b. Berne. Mehrere

Iiumergesellen
sinken dauernde Beschäftigung.
_ _ Friede . HeiuS.

Eluendors bei Zwischenahch
Gesucht aus sofort ei»

Schmiedegeselle.
Fr . Gra nbart.

Ranzeubüttelb . Berne. Gesucht
auf sofort

1 Mmergeselle,
der Bautischlerei versteht, ans
dauernde Zlrbeit. H. S chröder.

Geiucht ein zm er ästiger
Arbeiter

für dauernde 2trbeit.
Carl Ä. eeutzeu, Gottorpstr- 5
Luchen für un er Kostüm-

Atelier auf sofort
gemailte Schileiileriullen.
_ Geschrv . Ehlers.

Tüchtige Kesselschmiede . Ma-
schinenschlosser , Dreher n. einige
zuverlässige Arbeiter auf sosort,
und zu Oster« einige Lehrlinge
gesucht.

D . H. Hornung,
Maschinenfabr. u. Kesselschmiede.
Oldenburg i. Gr . . Kurwickstr. 10.

Geult aus so ort ein

Malergehilfe
und zu Mai eiu - eyrlluz.
_ A. Warus , Efeustc. 3.

Gesucht ein akkurates Mädchen
fürs Haus zum 1. April.

G . Flathmann . Bremen.
Neustadtswall 24.

Ges . auf sof. od . später ein
Knecht. _ Morgftr . 16.

Auf einem kleinen Gute in
Mecklenburgfindet zu Ostern ein
geb.

Oekonoulie-ssleve
Aufnahme gegen 600 .lk Pension.
Off, u . S . 589 a . d . Exped . d. Bl.

Nordenham . Gesucht ein

Lehrling
für mein Speditionsgeschäft.

I . Müller.

Sauberes StundenmichL
gesucht z . 1 . Mai od. Ende April.
Anmeldungen abends 6—3 Uhr.

Bahnhmstr. 17.̂
Gesucht auf gleich od . Sonntag

ein
j«»gtt Wnzksckt.

_ Ant. Ber ger. Friedenspl.
Gesucht zu Ostern

2 junge Wtheu
zur Erlernung des Haushalts
und der Küche , schlicht um schlicht.

B . Lunde «, Löhrs Hotel,
Bre nerhave «,

Bürgermeister Smidtstr . 2.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur: für den JnferatenteU : Theodor Addicks. — NotatianLdruckund Vorloa : B. SLarf. OLurbur »-

Großenmeer. Gesucht auf k»'
fort 3 hiesige

Zimmergcsellen.
Gerb . Roben. Zimmermstr.

Pensionen.
Ein Schüler höherer Lehran¬

stalt findet zu Ostern ante Pcol-
u . Aufsicht . Off. erb. u . S . 550
an die Exped . d . Bl.

Ein junges Mädchen v. Lande,
das in Oldenburg Weißnähen u.
Schneidern erlernen möchte , stw
det zu Mai gute Pension. Auch
wäre demselben Gelegenheit ge¬
boten, sich des Vormittags lw
Haushalt auszubilden. , Pen¬
sionspreis nach Uebereinkunst-
Off, u . S . 397 an die Exp.

Schülerpenfion gesucht.
Für Obertertianer des Gyv^

nasmms. wird zu Ostern Pension
gef. Ferienzeit im Elternhaus^
Off. mit Preisangabe u . S.
bef . die Erved. d . Bl . _ ->



ser
A. Beilage

zu .sL 65 der ^Nachrichten Wr 81s« uns Lsnci« von Donnerstag . 7.
'

März 1907.
von cler Wünschelrute.

(Nach einem Vortrage Dr . von Buttels im Naturwissen¬
schaftlichen Verein .)

In früheren Zeiten und heute noch bestreiten dieVerschiedensten Gelehrten, daß es sich bei der Wünschel¬rute um unbekannteNaturkräfte handle ; fast ein¬stimmig finden sie die Erklärung in psychischenProzessen , die unbewußt vor sich gehen und
Muskelbewegungen auslösen , deren Auslösung eben¬falls unter der Schwelle des Bewußtseins bleibt . Ein alterWünschelruten -Praktiker sagte mir vor einigen Tagen , alswir über den Vortrag des Herrn Dr . von Buttel sprachen,daß die Erklärung der Gelehrten das Eingeständnis ihresUnvermögens sei ; er sei ein gutes Medium für hypno¬tische Versuche und suche in derselben Richtungeine Erklärung für seine Veranlagung zum Wasserfindenmittels der Wünschelrute . Durch diesen Satz gab der altePraktiker eine vortreffliche Bestätigung der w i s s e n s cha s t-lichen Ansicht; denn es handelt sich in der Tat um eineSelbsthypnose, eine Autosuggestion; irrtümlichnur daß man durch solche Autosuggestion , also durchEinbrldungskraft, Wasser oder etwas anderes Ge¬wünschtes finden kann.

An diese Möglichkeit haben die Menschen von jeher abergeglaubt . Tatsächlich ist der Wünschelruten-g l aubeuralt. Schon im alten Ninive ist eine Göttinals „H errin öes magischen Stabes" bezeichnetworden . Auch Moses Stab diente zum Quellen¬such e n . Der Schlangenstab des Hermes hat ursprüng¬lich wahrscheinlich dieZwieselsormderWünschel-rute gehabt . Der altgermanische Gott Wodan wird als»GottheitdesWunschesundStabes" bezeichnet.Plinius berichtet, daß den alten Etruskern dieWunscheirute bekannt war , und bei den Griechen gab es dieSage vom Metallsühler Lynkcus . Bei denRömern wurde das Quellen suchen eifrig betrieben;rm 6. Jahrhundert ließen sie einst einen Wasscrsucher ausAfrika kommen, der für die Vorstädte Roms Quellensuchen sollte. Im Althochdeutschen kommen beimehreren Dichtern die Ausdrücke wünschelruote , wünschelris,wunschelgerte vor . — Man hat die Wünschelrute auch vielfachzum Metallfinden benutzt ; darüber berichten Para¬celsus (1493—1541) . Agricola (1494—1555) u . c»Elfterer rechnet solches Metallfinden unter dieunsicherenKünste; letzterer schreibt : „ Dann ist über die gegabelteRute vielfach großer Streit unter den Bergleuten; denneinige behaupten , daß sie ihnen von großem Nutzen sei beimAuffinden der Erzadern, andere verneinen es.Zum Aufsuchen der Adern werden verschiedenartige Rutengebraucht , nämlich die Ruten der Haselstaude fürSilbererz , der Esche für Kupfererz , der Kieferfür Blei und Zinn, aber die aus Eisen oder Stahlhergestellten für Gold .
" — Agricola schreibt einmal:„ Spottet , wie ihr wollt , allein unsere Berggeisterwerdet ihr doch nicht wegvernünfteln "

; ein andermal aberschreibt er : „Der Bergmann aber , den wir für einen gutenund ernsten Mann halten wollen , braucht die durch Zauber-sprüche geweihte Rute nicht, weil er erfahren und verständigist in den natürlichen Dingen , und weiß , daß ihm die ge¬gabelte Rute nichts nützt/ ' — Im Jahre 1705 ist in Frank¬furt und Leipzig eine Schrift erschienen, welche empfiehlt,die Wünschelrute über die L a n d k a r t e zu führen ; die besteAusbeute sei zu finden , wo sie zum erstenmal schlage. —
Solcher Abe .rglaube war damals weit verbreitet , obwohlviel gegen ihn geschrieben wurde . Der Jesuitenpater Atha¬nasius Kircher (1601—1680) wies nach , daß nur dannErfolg zu verzeichnen sei, wenn die Rute vonMenschen
gehalten werde ; es liege also nicht an der Rute , sondernan psychischen Empfindungen der Menschen. „ Der Ruten¬
gänger , befangen durch die Macht der Einbil¬
dung, dreht sie selbst unachtsamerweise weg .

" — Zu da¬
maliger Zeit wurden öfter Rutengänger von Amts
wegenaufihrenBerufvereidigt ; um 1750 aber

zog man doch schon die mathematisch -geodätischen Aufnahmenvor , und gegen 1800 wurde die Rutengängerei gegenüber derMarkscheidekunst ganz verbannt . Der Mineraloge Deliusschreibt 1773 (Anleitung zur Bergbaukunst ) : Ich werde hierüber die Torheit des Schürfens mit derWünschelrute stillschweigend hinausgehen , weil einvernünftiger Mann , der die Natur kennt, von dergleichen be¬trügerischen Fabelpossen unmöglich Inas halten kann . —
Im Jahre 1807 erschien in München vom Bibliothek¬direktor Frhrn . von Aretin ein Buch : „Beyträge zurliterarischen Geschichteder Wünschelrute "

. Dasselbe berichtetvon Rutengängern in verschiedenen Ländern Europas undvon gelehrten Abhandlungen darüber . Ein französischerRutengänger Aymar hat die Wünschelrute sogar zur Ent¬deckung von Dieben und Mördern gebraucht , derenSpur er einmal ( 1692) von der Dauphins durch ganz Süd¬srankreich bis an die Pyrenäen verfolgte ; in einem Gefäng¬nis fand er unter 15 Gefangenen schließlich einen der Mörder,der die Tat auch zugab (wahrscheinlich infolge der Folter ) .Dieser Aymar , der später gestand , daß nur Geldverdienstihn geleitet , und seine zahlreichen Nachfolger haben eine großeVerwirrung auch unter den Gelehrten ihrer Zeit hervor¬gerufen.
Schon vor Delius hatten andere deutsche Gelehrte sichgegen die Wünschelrute ausgesprochen und ihre Bewegungenzu erklären versucht : es käme bei ihr nur Muskel-tätigkeit in Frage , hervorgerufen durch die Schwer¬kraft und die eigentümliche muskelspannende Haltung derRute (Prof . Krüger -Halle , 1746) ; — — alle federnden Gegen¬stände leisteten den Rutengängern die gewünschten Dienste,z . B . ein spiralliniengewundener Draht , eine Lichtputzschere,eine Schneiderschere u . a . „Der Mensch ratfrage die Rutenicht, sondern sich selbst oder die innere Kraft seinesVerstandes , die greifet er an " (Zeidler -Halle 1700) . Aehnlichurteilt Alexander von Humboldt 1797. Eine ganze Anzahlvon Physikern , Chemikern und anderen Gelehrten ist derWünschelrute näher getreten ; sie alle sind zu dem Resultat ge-kommen, daß es nichts mit ihr s ei , daß es sich beiihr um unbewußte sogenannte ideomotorische Mus¬

kelbewegungen handle , die durch Einbildung zu¬stande kämen . Als einst ein Italiener , Franzcsko Campclti,die Haselgerte durch ein Pendel (L-tück Kohle oderSchwefel am Bindfaden ) ersetzte, prüfte die MünchenerAkademie dies Wunderding — und stellte Selbst¬täuschung oder Betrug fest (cs sollte durch seineSchwingungen den Lauf von Wasseradern angeben ).
Trotzdem hat auch noch im 19 . Jahrhundert dieWünschelrute ihre Anhänger gesunden und hat sie auch heutenoch . Sogar Behörden haben sich an Rutengänger gewandtund auf deren Rat Bohrungen unternehmen lassen, derenKosten nur zu oft weggeworfen waren . Andererseits habenaber auch Behörden vor diesem oder jenem Rutengänger ge¬warnt . Auch ist von Geologen oft gezeigt worden , daßWasser ohne die Wünschelrute zu finden ist, wenn nur in ge¬nügendem Umfange geologischeStudien gemacht werden.
Auffällig ist, daß immer in solchen Zeiten , da derforschende Mcnschengeist neue wissenschaftliche Errungen¬schaften aufzuwcisen hatte , auch die Wünschelrute wieder inverstärktem Maße auftauchte . Mit ihr glaubte man da , woseither ungeahnte Schätze gefunden und völlig neue Natur¬

gesetze entdeckt waren , noch mehr finden zu können (Weber-Kiel ) . In den letzten Jahren ist dieses auffällige Aufflackernder Wünschelrute wieder da . ^oeit 1902 wird in mehr alseiner Zeitschrift die Wünschelrutenfrage erörtert , nachdemder Landrat a . D . Kai von Bülow auf Bothkamp in der
Zeitschrift „ Prometheus" allen Ernstes behauptet hatte,daß er imstande sei , mittels der Wünschelrute unterirdischeWasserläufe zu finden . Bülow arbeitet meist mit stählernenRuten , die er so vor sich hält , daß die Handflächen nach oben,die Handrücken also nach unten gerichtet sind. Er hat wieder¬
holt Wasser gemutet , und angestellte Bohrungen haben dieseMutungen bestätigt . Es gibt aber im ganzen deutschenTieflande nach geologischen, also feststehenden wissenschaft¬

lichen Untersuchungen , nur wenige Stellen , wo die Erde bis100 oder 200 Meter Tiefe frei von Grund Wasser ist.Bohrt man hierzulande nur zuversichtlich und tief genug , sotrifft man meistens das gewünschte Wasser, ganz gleich, obman den Bohrpunkt von einem Wünschelrutenmann , einerins Feld gejagten Ziege oder einer mit der Weidengerte ge¬schleuderten Kartoffel bestimmen läßt .
" (Dr . Wolfs .) „Ist es

vielleicht eine Kunst , in einem rosinengespickten Plum,
Pudding mit einem Stäbchen eine Rosine zu treffen ? " —
„Wasseradern, d. h . seitlich irgendwie scharf begrenzte
unterirdische Wasserläufe , kennt man in der norddeutschenTiefebene nicht, und auch im Gebirge sind sie Verhältnis-
mäßig selten .

" Die meisten Quellen sind Ausflüsse einesbreiten , durchnäßten Schichtenkomplexes ; das Grundwasser
sickert , besonders im Tieflande , weit häufiger in langen,nassen Streifen an Tal - und Wiesenrändern aus . Es ist in
Bewegung , aber in sehr langsamer : der recht ansehnliche
Grundwasserstrom in dem groben Kies des Wesertalsbei Bremen (Brinkum ) rückt z . B . in 24 Stunden nur20 Zentimeter vor . Wie kann da jemand den Lauf ober¬
irdisch verfolgen wollen ? Wenn ein früherer Bürgermeistervon Schweins urt, der so empfindlich war , daß er über¬
haupt keiner Wünschelrute bedurfte , erklärte , daß er in der
Erregung des Suchcns das Wasser unter sich „ rieseln"
fühle , so verdient er dieselbe Bewunderung wie jemand , der
„eine Schnecke herangaloppieren" hören kann.— Trotz der auch von anderen Geologen (Prof . Haas -Kiel)
festgestellten Grundwasserverhältnissc , die einer großen , viel¬
fach verteilten « eenfläche vergleichbar sind, will aber
v . Bülow und neben ihm auch der Geh . Admiralitätsrat
Franzius -Kiel viele fest begrenzte Quellwasseradern
„ festgestellt" haben . Das kann nur auf Selbsttäuschung
beruhen . Vielfach haben denn auch die Rutengänger Miß¬
erfolge gehabt (bei Stettin , bei Steinhorst in Lauenbucg,
auf der Hallig Ooland , beim Solbad Soden a . d . Werra und
an vielen anderen Orten ) . — Bei dem nach Deutsch-Südwest¬
afrika gesandten Landrat von Uslarist es ausfällig , daßer sich erst dann ans Wassersuchen machte, nachdem er dort
und vorher schon im Kaplande das Gelände und den
Pflanzenwuchs um bereits vorhandene Wasserstellen studierteund so also gründlich vorbereitet war ; wenn er nun dort Er¬
folge haben sollte, dann darf man Wohl sagen, daß die
Wünschelrute unschuldig daran ist.

Und doch schlägt in den Händen der genannten Herren— und vieler anderer Rutengänger — die Wünschelrute oft
richtig . Wie ist das möglich? Die wirkende Kraft wird von
ihnen selbst neuerdings auf das bestimmteste als Elektri¬
zität bezeichnet, gegen die Herr von Bülow sich z . B.
durch Gummischuhe isolieren kann , während der Ruten¬
gänger Hofmeister in Salzuflen mit Gummischuhenebenso gut Wasser findet , als ohne dieselben . Er hat beim
Ueberschreiten einer Wasserader ein Gefühl , als ob ein elek¬
trischer Schlag durch den Körper ginge ; Franzius fühlt beim
Anfassen der Rute elektrisches Prickeln . Letzterer weist durchbestimmte Versuche (s. Zentralblatt der Bauverwaltung vom19. Dezember 1906) auch nach, daß von einem gleichmäßig
durchgehenden Grundwasserstrom , z . B . bei Kiel , nicht die
Rede sein könne. An derselben Stelle führt er auch aus , daßnicht nur fließendes Wasser , sondern auch eiserne Brückenund Röhren , elektrische und Dampfleitungen und andere
Eisenbauten auf den Rutengänger je nach dessen Begabung
mehr oder weniger stark wirken . Auf den sehr begabten Herrn
v . Bülow wirken aber z . B . eiserne Leitungsröhren nicht.

Nun wissen wir aber , daß die Elektrizität sich gleichmäßig
nach allen Richtungen im Raum fortpslanzt . Wie sollte sie
sich da bei den Rutengängern gerade senkrecht nach oben be¬
merkbar machen? Es ist also unwahrscheinlich , daß die Elek¬
trizität die wirkende Kraft ist, sie hat sich auch mit den
empfindlichsten Elektroskopen nicht Nachweisen lassen ; auch
hat sich im Laufe der Jahrhunderte kein Spezialinstrument
zur Beurkundung der Kräfte , die etwa bei der Wünschelrutewirken , finden lassen. Da bleibt nur das eine : es handelt sich
um psychische Regungen , die unbewußt aus-

Meines Feuilleton.
ttllfsenscbatt. Literatur unü Leben.

Von einem schrecklichen Kampfe mit einem Krokodil be¬
richtet ein britischer Offizier , der auf dem Oberen Niger als
Kapitän eines der Regierung gehörigen Dampfers Diensttut , aus Lajoda : „ Gegen den Jahresschluß von 1905 ver¬
schwand eines Tages plötzlich mein Kajütsnjunge , und da eram Abend nicht zurückkehrte, nahm ich an , daß er entlausensei , worin ich von der Schiffsmannschaft , lauter Negern , be¬stärkt wurde . Am nächstfolgenden Tage legte ein Kahn bei
meinem Dampfer an , und ich wurde verständigt , daß sichmein Schiffsjunge in demselben befinde . Ich ließ ihn anBord schaffen und war bei seinem Anblick entsetzt. Sein
Panzer Leib war mit geronnenem Blute und Sand bedecktund pas Fleisch an manchen Stellen von den Knochen ge¬wissen. Als ich ihn fragte , was geschehen sei , sagte er, erlläre am vorigen Tage etwa fünfzehn Meilen unterhalbLajoda über Bord gefallen . Die Strömung ist dort sehrstark und obgleich er ein ausgezeichneter Schwimmer ist, hatteer Schwierigkeiten , das Ufer zu erreichen . Als er in seichtesWasser kam und zu waten ansing , faßte ihn ein Krokodildenn Beine . Er versetzte dem Tiere einen Schlag auf die
Schnauze und machte sich so frei . Im nächsten Augenblickaber hatte ihn das Krokodil Leim Kopfe gefaßt , und nachhartem Kampfe gelang es ihm wieder , sich freizumachen und
kriechend das Ufer zu erreichen , wo er dann liegen blieb, biser aufgefunden wurde . Mir schien die Sache ganz unglaub¬lich und unmöglich , daß er sich von dein Krokodil freimachenkonnte. Er erklärte mir aber dann , daß die Neger schon dieKinder anweisen , wenn sie von einem Krokodil erfaßt werden,aemwlben die Finger in die Augen zu bohren . Das hätte" auch getan und er hätte sich so freigemacht , wobei aller-mngs im Kampfe mit dem Krokodil seine beiden Arme voll-
stMdig zerfleischt wurden . Ich sandte ihn nach Lajoda ins
„ shhktch . Er hielt sich dann , als er geheilt entlassen ivar,ivcy vrer Wochen in der Stadt aus in der Hoffnung , daß ich

ihn holen lassen würde . Als dies aber nicht geschah , kehrteer auf einem Dampfboote schließlich nach seiner Heimat zu¬rück . Nachdem er sich daheim vollständig erholt , schlug er
sich wieder nach dem Unteren Niger durch und kam zu mir
zurück. Obwohl ich einen anderen Jungen angeworben hatte,
nahm ich ihn aus Mitleid doch wieder auf . Mit vieler Mühe
bewog ich ihn dazu , mir die volle Wahrheit zu sagen , und
da gestand er mir , Laß er mit dem Koche Sambo , der seineRation Reis aufgegessen hatte und ihm nichts zu essen gebenkonnte oder wollte , in Streit geraten und über Bord gestoßenworden sei . Zwanzig Neger sahen es , sagten aber nichts , da
sie aus dem nördlichen Nigerien stammten , während der
Junge aus dem Süden kam, und zwischen den beiden Stäm¬
men Feindschaft herrscht.

"
Aus Nicolaus Chamfort : „Aphorismen und Anekdoten " (von

Hermann Eßwein als neunter Band der „Fruchtschale " im Ver¬
lage R . Piper u . Co.-München herausgegeben ) .Eine Dame wohnte einer Vorstellung der Msropc bei , ohne
zu weinen. Jemand äußerte sein Erstaunen darüber . „Ich würde
schon weinen, " sagte sie, „aber ich muß nachher zu einem
Souper .

"
Ruhm, der Vorzug, denen bekannt zu sein, die einen nicht

kennen.
Wenige Wohltäter, die nicht wie der Teufel sagten: „ Wenn

du niederfällst und mich anbetest !"
Verleumdung ist wie die Wespe , die uns lästig umschwärmt.

Ist man nicht imstande, sie sofort zu töten, so darf man nicht nach
ihr schlagen , sonst greift sie noch wütender an als zuvor.

Auch schlechte Menschen tun mitunter Gutes, fast als wollten
sie probieren, ob es wirklich soviel Vergnügen macht , wie die
anderen behaupten.

Es gibt eine Melancholie, die von Seelengröße unzertrenn¬
lich ist . . . . . ,Die neuen Freunde, die wir m spateren Jahren finden, und
mit denen wir die verlorenen zu ersetzen suchen , verhalten sich
zu unseren alten Freunden wie Glasaugen , künstliche Zähne und
Stelzfüße zu wirklichen Augen, echten Zähnen und Beinen aus
Fleisch ruck Wut.

Im Gesellschastsleben , sagte Herr T., begegnet man drei
l Arten von Freunden . Freunde, die einen lieben, Freunde, die

sich um einen nicht kümmern, und Freunde, die einen Haffen!
Menschen, die man nur halb kennt, kennt man überhaupt

nicht , Dinge, die man nur zu dreivierteln versteht , versteht man
gar nicht . Diese beiden Ueberlegungen genügen zur Bewertungaller Gesellschastsgespräche.

Welt und Gesellschaft gleichen einer Bibliothek, die auf denersten flüchtigen Blick ganz in Ordnung zu sein scheint . DieBücher sind wohl nach dem Format und nach dem Umfang derBände aufgestellt , aber doch herrscht im Grunde das ärgste Durch¬einander, denn nichts ist nach Fächern, Gegenständenund Autorengeordnet.
Man meint, der Schwerhörige spiele in der Gesellschaft «inebedauernswette Rolle. Dies Urteil entspringt ganz offenkundigans der Eigenliebe der Gesellschaft . Sie sagt sich : „Ist solch ei»Mensch nicht tief zu beklagen : Er hört nicht , was w i r reden !"Herr X . sagte : „Man hat mir etwas Häßliches von Herr»von Y . erzählt. Vor sechs Monaten noch hätte ich es geglaubt,aber inzwischen haben wir uns wieder vertragen .

"
Eine Rede des Obersten v. Deimling . Nach glücklicherBeendigung des Feldzuges im Süden des Schutzgebieteskennte der Oberkommandierende in Südwestafrika , Oberstv . Deimling , bereits Ende Januar das Hauptquartier inKcetmannshoop abbrechen und nach Windhuk zurückkehren.Tort traf er am 1 . Februar ein . Die Garnison hatte bei dertt.estc Aufstellung genommen . Nach Abschreiten der Fronthielt Oberst v . Deimling an die Soldaten eine Ansprache,aus der nach dem Berichte der Windhuker Nachrichten fobgende Stellen wiedergegeben seien:

„Nach der Beendigung des Aufstandes im Süden wirdman an eine weitere Verminderung der Schutz¬truppe gehen dürfen . In welchem Maße und in welchemTempo diese Verringerung vor sich gehen kann , läßt sich zurZeit noch nicht übersehen ; sie wird von dem Fortschreften der
Pazifizierung und der Beruhigung ded Landes abbängen.
Jedenfalls inuß aber für alle Zeiten eine so starke Truppeim Lande bleiben , daß jeder Aufftandsversuch sofort im Keim.



Die Arbeite « zum Bau er» « !
Holzfpuppezs auf dem Bahnhof
Sandtrug habe ich am

Sonntag , den 10. Mrj,
nachm . 5 Uhr,

bei Wirt Waruke zu vergeben.
D. Jürgens , Hatterwüsting.

Umzugsh . ältere Möbel : Sofa,
Stühle , Tische , Schrank , Bettstell . ,
l sehr gut erh . Lchreibpult usw.
billig zu verk . Kastanienallee 2.

Verl , gut erhalt . Sportwagen.
I . Warner , Nqporsterstraße 78.

Zu vk. j . Kaninchen . Georgstr . 34.

kür SiüINllMl!
Die auf dem Kirchhof in Jade

stehenden

30 Wem,
schöne starke Stämme , besonders
für Stellmacher geeignet , sollen
am nächten

Mittwoch,
den 13 . März.

nachm . Uhr,
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkauft werden.

Versammlungsort : Brumunds
Gasthof in Jade.

G . Clans . Aukt.
Gut erhaltener

cht. Mmt,
Handcamera S X 13,

Ladenpreis 27 ^ t , für 11 ^ zu
verkaufen.

Angebote unter 6 . st. 314 post-
lagcrnd Brake i. Old.

Wernburg.
Empfehle für Freitag

We Wtzt, Rittel-
»ü BntWWe.

LalrenIttis'hLL,.
Ulmenstraße 5.

ömiMmi-lMelii >
, ^ 1 Tasse vorzüglicher

Fleischbrühe5 ^
Tasse extra starker

7 XH

— 2 Portionen in Kapseln
zu 18 bezw . 15 T, — emp¬
fiehlt angelegentlichst
Fr. Adrian, Osternburg,

Harmoniestr . 16.

Lehe b. Hahn . Zu verkaufen
ein Rinöochse , 1 Jahr alt.

Soph . Hüpers.

Stilgerechte
saubere

fchmirde-
ArMev.

Mo-me
VMSeschlSge.

«. «. »IM
Kunst - u . Bau-

Fis «« . Z Schlosserei,
ElfM- I Oldenburg !. « ,

lsstfirstllisstest ^ Fernspr . 413.

Haarardeiten
werde» sauber «. billig augef.

Otto Scheller, Haarenstr . 58.
Ein an der Amalienstraße Herr-

schaftl . eingsr . u . in bestem baut.
Zustande befindliches

H« s«itAll§»ttllIli>ll
u . großem sehr schön angelegten
Garten , worin sich viele edle
Obstbäume befinden , habe ich im
Aufträge mit Antritt z. 1 . Mai
resp . späteren Antritts sehr preis¬
wert unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen.

Joh . Eikers, Taubenstr. IS.

Lsdrsrümsog
LemiüLr

von

kennk. Kor'dr'kodl.
Beginn des neuen Sch ulsah res!
1. April . SUMr.ahmepr « fUugl Z3.
und 3L Marz . Meldung bis
1 März beizufugen : Lebenslauf,
GeburtS - oder Taufschem , Impf¬
schein, Gesundheitszeugnis.

Nenenbnrg i . Oldenburg.
Beruh. Gerbrecht

Edewecht.
!l

Aus de« von Herrn RechmmgSstellerLüerS
für uns bekannt gemachten

W -Keckif bi Vedr-Ie
mache» Wir noch besonders aufmerksam» daß wir

nur beste

erster Milchraffe
znm Verkaufe aufstellen werden.

Jos. I^enrr u. Jod. öelrren8.

Weiterößelttt. VerkNssNssoß

ssrüher Doodt ).

der

findet statt zu OLÄ6iLviLi ?s im Restaurant
„Zum Grafen Anton Günther " am

Jomerstag , 14. März 1987,
nachm. 3 Uhr.

Die vor drei Jahren an der Sater Ems
neu erbaute große Ringofen - Ziegelei
(Jahresleistung 1v Millionen ) ist mit mo¬
dernsten Einrichtungen versehen . Ware erst¬
klassig; kommt feinstem schlesischen Verblend-
stein-Material gleich. Sehr gute Absatz¬
gebiete . Anschluß an jetzt erbaute Vollbahn
bequem herzustellen . Nachweisbar erzielte
Preise sür kleines Kieler Format 18 bis
20 Mark ; sür holländische Dachpfannen
48 bis 50 Mark . Unerschöpfliche Tonlagsr,
viel Ländereien . Antritt Anfang April.

Schätzungswert 1,200,000 Mk . ; bis jetzt
geboten 300,000 beziehentlich 350,000 Mk.

Verkaussbedingungen u. Rentabilitäts¬
berechnungen gedruckt zu haben beim Kon¬
kursverwalter Gemeindevorsteher Griep
zu Ramsloh , sowie beim

Rechtsanwalt Lrovws,
Oldenburg.

Ca . 1600 gm guten Schiefer,
ca . 300 obm Kanthölzer , ca.
10000 gm Bretter , 45 Kachel¬
öfen, 3 größere Schuppen, alles
gut erkalten , vom Abbruch zu
verkaufen.

Gust. Lübbers,
Wilhelmshaven -Bant, Tel. 334

Kernseifen.
Oberschalseife
Lanolin -Kernseife
Terpentinsparseife
Boraxseife
Spar -Kernseife

Englische Seife
Oleinseife I
Oleinseife H
Kernseife I . blau
Kernseife Ü . blau
Kernseife II , weiß
Kaltwasserseife

n Pfd . 40
L Pfd . 40
L Pfd . 40 H
ü Pfd . 35 A
L Pfd . 32 H

ü Pfd . 32 A
ü Pfd . 30 ^
ä Pfd . 28 A
L Pfd . 26 -Z.
L Pfd . 20 A
L Pfd . 20 ^
L Pfd . 20 A

Schmierseifen I
Salmiak -Terpentin-

Seife
Silber -Seife
Transparent -Seife
Braune Seife I
Braune Seife II

ä Pfd . 28 A
ä Pfd . 22 ö.
L Pfd . 20 L
L Pfd . 18 ä
ü Pfd . 16 AvenMWMU

2un Konimmalionü
Weiße Piqnö - Röcke,
weiße Spitzen- Röcke,
weiße Stimerek-Röcke,

Glaceehandschnhe,
Taschentücher,
Krawatte«.

MMlerM «.,
Langeftratze23 ._

Bürgerlicher Mittogstisch.
A.Heineman«, JnnererDaMmlö.
fnauen -Ziönungen

rc . behandelt P . Ziervas , Kalk
(Rheinlands 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen .

" (Rückporto erb.

Krankheitshalber
meine

wünsche ich

Besitzung
in der Kurwickstraße mit In
stallationsgeschäft u . Reparatur
werkstelle baldigst zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich mit mir
in Verbindung setzen.
D . L>. Hornung . Kurwickstr . 11.

Zu verk . Kücheuschrank , Sofa,
risch u . Stühle . Langenweg 59.

Frau Schindler wohnt
Steinweg Nr. 4, sondern
MAr- NaLorfterstr. 7». 7

nicht

KebmlW Maschillki
und A ^ jo10I *

02 aller Art.

Billige garantiert feuerfeste

Geldschränke.
v . !k. Sckröäer , kremen,
Geeren 68. Fernspr . 697.

Wlmrten-AiiHMil-
der Freien Vereinig , oldenb.

AmteN - PhotoMphell
vom 1. bis 10. Avril 1907

im Augusteum zu Oldenburg.
Offen für Amateur - u . Berufs¬

photographen aus dem Herzog¬
tum.

Anmeldebogen sind von Hof-
kunsthändler Fischbeck, innerer
Damm , zu beziehen . Die An¬
meldungen müffcn bis zum 15.
März erfolgt sein.

Ls« 1. ab : Vollständig mes Programm.
familieo -Hbeiwe.

LlLvuralosrapL (neue Bilder).
Anfang S Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Ende 12 Uhr.

klart ! » ^ 3IL886ll.

^ 8!täU55t.8t .lt0Ul81904 stockte Lu5rkicbnung , 6p3nc1 k^pix

pulr ^ ckvscl
outri besssp ak ieöes onckere

Netsll -?utrmitt6l.

! - Mmürt imfMü'
^bescincktm kack nMik-AsssMungen.

Mlet5clim>leeonnM s
Sämtliche kmstl. Daagemittel

billigst ab Lager sowie nach jeder Station.

kustsv VViemken , Zsmsnksncllung,
Fernsprecher 118 . OIÜTIlHttrA , Langestraße 71.

Besonderer Umstände wegen findet mein Kursus in

r
MN - iMtSMÜ « «ilwi

abends 9 Uhr,
D. R.

MÜ
erst Freitag , den ö . März,

M. -227<7. » Prinz Eitel Friedrich " statt.
I * .

rm

Jakobrstr . S.

Im Auftrag bill . zu verkaufen:
1 Bufset . 2 Eckschräuke. 1 Etagere
in Eiche , passend für größeren
Haushalt:
ferner : 4 Bettstellen . 1 Wasch-
toilctte , 1 Kleiderschrank mit
Spiegel . 1 Nachtschrank , ebenst
in Eiche , und 1 nußb . Damen¬
schreibtisch.

I . D . Freese . Mühleustr . 4.

Zu verkaufen kräftige

RiBMerMiMM,
der „verbesserten Viktoria "

, beste.
Sorte für Küchenzwecke. Stiele
2—2Vs Pfd . schwer , ebenso schöne
starke Himbeerpslanzcn . „Marl-
borough "

, die großen roten
Früchte dieser Sorte werden
nicht von der Himbeermade be¬
fallen . Ehr . Listen.

Eversten -Marfchweg.

Waschen u Plätten
Ausltllgl v . Hotel - , Haushltgs .-
w . Wäsche nehvre noch fort¬
während entgegen !
Klävemanmipt 1>5. F rau Gerdes . !

Ivtt SrlLläDS

jeder Dame , wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte . >
HundertfacheDanksagnngen . teils j
amtl . beqlaub . a -g . Vi '.ckp. >
Frau H . Johannes . B remen 44 . '

Wer

anlegen will , fordere Kosten¬
anschlag durch

Jolis . kortmani », Lan gestr . 2l.

Ziegeleien
empfehle:

Westerhott.WMMlMWk
Am Sonntag , den 10. März,

abends 7 Uhr:

8e«ml - 8krstml«n.
Nachdem : Freibier.

Der Vorstand . .

Marm-Lmiil.
Am Freitag , den 8. März d. I«

abends 9 Uhr:

im „Kaiserhof'
D» Vorstaud.

Neuenkrirge.
Am 2. Ostertage:

IW
-

Ball,
wozu freundl . einladet

H. Bremer.

Aufträge baldigst erbeten.
Joiia . kvrtmsnn , Langestr. 21.

givtu .sM blsnclenci
v/eisss >Vs5ciie

Neufödende. Verkaufe v . jetzt
an Bruterer , Dtz. 1 w . Jtal .,
echte Legehuhn . Hinrich Durstes.rMnWSMW

. VoraieN «» ^
s tZeim tterus üxt- u. (

6u« » iv »r. Î ur erslkl.bsbrik. re.i.
siirm. Vissensck. Xvksnäl. v . Or.
meä. praASi u. l<atLl. vosttr. u. ivs.

Dr. k. älol'iss« Leo.»̂ 1de5keIck̂ 6 '

Evangel. MSittler - uui>
Frailen-Verem

^ Mrgerfelbe.
Am Sonntag , den 10. März,

abends 8 Uhr , ^
im „Ziegelhos" :

?»ul verüsrK'
Veasedtnis - keier.

— Leffentlich . Eintritt frei . -

G äste willkommen.

kSll!I!IlIlM
^WWN -Wiii

ZU Sem am 12 . Mi M

stMnSesSeilSommerseß
Stt Krieger - Bereiste -es Wö
Lelmksthorst find noch
Pltzt sSr

' '
Schi«-, Kicheüildtt
«sw . zu «ergeden. , ^

Beiver-uvgeil find -is
13 . Mörz I . Seim
- es Vereins eiimreiltM . ^

- lm ft B " ( K Mesrrdaktsur : ftir Len Zmeratentett : Lheodor Ad - icks. - ^ Rotationsdruck UN - Vertag : B . Schars, Oldenburg.
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10 . Oldenburg , Donnerstag, den 7 . März 1907. III . Jahrgang.
Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Versuche mit KallKckstoff und Stickstoffkalk. — Deutschlands Ein - und Ausfuhr an lebendem Viel , im Jahre 1906. — Das Brüten der^ Hü ..n,r . — Arage alten.

csnäwirlsÄ -aMÄher
AoOenberiHI.

Don I . Huntemaun - Wildeshausen.
Aus dem Lande , 6 . März.

Die Witterung der letzten Woche
ist so recht Märzwitterung gewesen ; so gut wie keine Nieder¬
schläge, tags meist Heller Sonnenschein , nachts leichter Frost.Dadurch wird die überflüssige Wassermenge aus dem Boden
geschafft und so für Durchlüftung des Bodens gesorgt . Aber
unfruchtbar ist ein solches Wetter , daran ist kein Zweifel.
„De Wind hett ' n kohlen Angel , datt is man 'n schrale Tid,"
so lauten die treffenden Bemerkungen der Landleute.
Namentlich fühlt es die Wintersaat , was im allgemeinenau chja kein Fehler ist, da sie meist viel zu üppig steht.Andererseits sieht man auch schon Winterfrucht , die aufge-froren ist und zum Teil schon gelitten hat auf moorigem und
anmoorigem Boden . Hier müßte dringend gewalzt werden,denn sonst muß bei diesem austrocknenden Wind die Saatbald ganz verderben . Ueberhaupt mutz man auf Moorlandund solchem Land mit sogenanntem pechigen Boden immerim Frühjahr auf die Saat acht geben und namentlich an die
Festigung des Bodens denken. Was mit dem zu ÜppigeiRoggen gemacht werden muß , hängt ganz von der Witte
rung ab.

Die Gründung eines
Landesverbandes für das veredelte Landschwein

ist jedenfalls für weitere Kreise das Hauptereignis der letzten
Woche , Man muß sich nur wundern , datz aus dem Lande
kein größerer Kreis von Züchtern sich einfand , da doch die
Haupteinnahmequelle mancher Landwirte die Schweinezuchtist, nicht die Mast , sondern die Ferkelzucht . Die Ammer¬
länder machten ungefähr ein Viertel der Erschienenen aus.
Sie wissen ganz genau nach den bisherigen Erfahrungen,was ihnen die Ammerländische Schweinczuchtgenosscnschaft
wert ist. Diese hat im letzten Jahre durch ihren Vorstand199 Eber und 402 Sauen im Werte von 63 000 verkauft.Und dies ist noch lange nicht alles , was zu guten Zuchtvieh-
Preisen verkauft wurde . Das Eintrittsgeld beträgt jetzt auch100 <-L . Man muß sich angesichts solcher Tatsachen wundern,
datz es einigen Züchtern noch zu viel ist , wenn in dem neu¬
gegründeten Verband ein Jahresbeitrag von 5 v/rl gefordertwird . Gerade jetzt, wo die Schweinepreise sinken und die
Ferkel nur wenig Geld kosten , ist die Gründung eines solchen
Verbandes am Platze . Wer die Verhältnisse im Lande kennt,
weiß , datz auch der kleinere Züchter das meiste Geld aus der
Fcrkelaufzucht macht. Natürlich ist im Ammerlande die
Mast vorherrschend . Wir würden aber sehr in der Nach¬
frage nach Ferkeln für auswärts einbüßen , wenn wir zur
Zucht des ammerländischen Edelschweines übergingen . Die
Einsührung von Edelschweinebern mit spitzen Ohren ist
jedesmal für Züchter von Schweinen für Ferkelverkauf hier
verhängnisvoll gewesen, weil eben die Aerkclaufkäufer
Schweine mit Schlappohren kaufen wollen . Bekannt ist nun,
daß die Ferkel der Edelschweine in der ersten Zeit in der
Entwicklung gegen Ferkel gleichen Alters des veredelten
Landschweins zurück sind. Die Arbeiterfamilien im Rhein¬
lande , welche die meisten Ferkel von hier von den Händlern
kaufen , wollen aber auch ein entsprechend großes Schwein
fürs Geld kaufen , und so kann nur der veredelte Land-
fchweinschlag in Frage kommen. Wir wissen ja ganz gut , daß
später die Entwicklung des Edelschweins durchweg sehr rasch,
sehr oft rascher als die des veredelten Landschweins , vor sich
geht und elfteres sich leicht mästen läßt . In vielen Land-
fchweinen steckt aber auch gewaltig viel Edelschweinblut , und
wenn Sachverständige gefragt würden über die Rasse bei
geschlachteten Schweinen , nachdem die Ohren entfernt sind,
so würden sie Wohl in den meisten Fällen , wenn sie nicht
orientiert sind, vorbeischietzen. In den Berichten über
unsere ausgestellten Landschweine heißt cs wiederholt , daß sie
reichlich „edel" seien. Um so mehr muß man sich wundern,
datz man neuerdings behauptet , daß die Edelschweine zur
Fabrikation von Dauerwaren der Geschmacksrichtung des
Publikums am besten entsprechen. Das hängt doch wohl
ganz von der Haltung und Fütterung ab , wie ein Schwein
sich entwickelt in Fleisch und Fettansatz . Der Bauer hat da¬
für ein drastisches Sprichwort . Der Bericherstatter hat oft
die Mastviehausstellungen besucht und dies bestätigt ge¬
funden . Wie sich doch die Anschauungen oft in wenigen
Jahren ändern . 1901 schreibt Herr Domänenrat Bröder-
wann , der auch am letzten Sonnabend den einleitenden Vor
trag hielt , folgendes:

„Den Mäster , der frisches Gebrauchsfleisch liefern will,
werden die Edelschweine und Berkshirezuchten mit Zucht¬
tieren versorgen müssen ; dem Mäster der Schweine
sür Dauerwaren werden die Züchter veredelter Land-
jchweine das Zuchtmaterial zu liefern haben ! ! "

Durchdie in allen Acmtern eingeführte Eberkörung, die
in den Aemtern Westerstede, Wildeshausen und Friesoythe
feit 1884 stattsand , in andere :: Aemtern etwas später , ist
unsere Schweinezucht vorwärts gebracht, das muß man den
Eberkörungskommissionen gegenüber rückhaltlos anerkennen.
Es steckt zweifellos ein recht gutes Material auch von ver¬
edelten Landschweinen in unserem Land . Man mutz nicht
unmcr von dem Material der Tierschauen aufs Ganze
schließen. Wir konnten bisher nur die Abstammung der
Eber nicht Nachweisen, weil sie nicht registriert war , und dasrllbeider rajchen Vermehrung undWüchsigkeitdes Schweins

der größte Mangel . Dem wird nun abgeholfcn . Wenn derneue Verband einen solchen Vorsitzenden wie die Ammer¬länder Zuchtgenossenschaft bekommt, der mit so viel Sach¬kenntnis nnd Tatkraft und Aufopferung wie dieser sich der
Landschweinezucht annimmt , dann ist er geborgen und wird
noch einmal eine gute Position nach außen hin einnehmcn.Daß unsere veredelten Landschweine nicht so schlecht beurteiltwerden von auswärtigen Kennern , beweist z . B . der Um¬
stand , daß 1900 auf der Landestierschau alle von Wildes¬
hausen auf der Schau ausgestellten Schweine Preise erhielten.

Ucbcr Luftstickstoffkalkund Kalkstickstoff
ist an anderer Stelle berichtet . Auch hier im OldenburgerLande sind die Resultate ziemlich gut ausgefallen . Es ist
erwünscht, datz weitere Versuche mit diesen Düngemitteln
gemacht werden , da Chilisalpeter unerschwinglich teuer ge¬worden ist . Schwefelsaures Ammoniak ist zur Zeit doch
billiger als Chilisalpeter , obgleich dies von beteiligter Seite
als nicht zutreffend bezeichnet wird . Das Wertvcrhältnis
von Ammoniak zu Chilisalpcter , welches von Wagner von 9
zu 10 festgestellt ist , kann nicht immer aufrecht erhalten wer¬
den, da unter vielem Verhältnissen die Resultate mit schwefel¬
saurem Ammoniak ebenso gut , unter Umständen noch besser
sind als mit Chilisalpeter . Ein neues Düngemittel , ein Ab¬
fallprodukt der Baumwollsaatmehlindustrie , kommt als
Phosphatasche in den Handel . Es sollen 2 Proz . Stickstoff
und einige Prozent Phosphorsäure darin sein . Bis jetzt
liegen keine Erfahrungen mit diesem Düngemittel vor . Dann
hat eine Gesellschaft in Berlin ein Düngemittel in den
Handel gebracht , „Germanol " genannt , welches gewisser-
maßen dem Gest, der im Teig ist , vergleichbar ist . Es ist
in der Hauptsache Natriumkarbonat , also Soda , vermischt
mit organischen Bestandteilen und Bakterien , welche die
Gare des Bodens und dadurch die Auflösung der Nährstoffe
besorgen soll . Dadurch soll auch die Assimilation , d . h . die
Aufnahme und Festhaltung des Stickstoffs der Luft , möglich
sein. Wir wollen abwarten , was die Versuche bringen.
Düngung pro Hektar etwa 20 cU.

Schweineschlachtungen in Preußen 1906.
Der „ Reichs- und Staats -Anzeiger " hat kürzlich die Ge¬

samtergebnisse der Schlachtvieh - und Fleischbeschau, sowie der
Trichinenschau für das Jahr 1906 in Preußen veröffentlicht.

Während der Fleischbeschau 7 988 574 Schweine unter¬
worfen waren , gegen 8 027 999 in 1906, und unsere Gegner
infolge dessen mit besonderem Vergnügen diesen Rückgang
von 40 000 Schweinen in ihren Polemiken auszuschlachten
suchen , geben die Zahlen derTrichinenschau , die alle Schweine¬
schlachtungen, auch die Hausschlachtungen , in Preußen um¬
faßt , ein ganz anderes Bild.

Danach wurden 1906 untersucht 10 526 391 Stück . Da¬
gegen in den vorhergegangenen sechs Jahren:

1905 ^ 10 346 000 Stück
1904 ----- 11 503 000 Stück
1903 - - - 10 443 000 Stück
1902 - --- 9 093 000 Stück
1901 ----- 9 438 000 Stück
1900 -- -- 9 897 000 Stück

Im Durchschnitt der 6 Jahre : 10 120 000 Stück.
Das Jahr 1904 muß bei diesen Vergleichen außer Be¬

tracht gelassen werden , da die Landwirte der Futternot
wegen gezwungen waren , ihre Schweine , wie überhaupt ihr
Vieh , zu Schleuderpreisen möglichst schnell abzugcben . Das
geben ja selbst unsere Gegner zu.

Sehen wir aber von 1904 ab , so haben wir 1906 die
stärkste Zahl von Schwincschlachtungen , gegen 1905 eine Zu¬
nahme von 1,74 Prozent , während der durchschnittliche jähr¬
liche Zuwachs der Bevölkerung in den letzten Jahren 1,62
Prozent betragen hat.

Wozu war da das Fleischnotgeschrei nötig ? Wie leicht
lassen sich doch Publikum und Redaktionen täuschen ! ! Das
zeigt auch folgendes:

Uebersluß an Borstenvieh.
Schon wiederholt haben wir konstatiere :: können, daß

selbst eingefleischte Fleischnotagitatoren sich jetzt zu dem Be¬
kenntnis genötigt sehen, es wäre genügendes Angebot von
Schlachtschweinen im Lande vorhanden . In der Berliner
„ National -Ztg .

" wurde sogar wahrheitsgetreu berichtet, es
mache sich auf allen Märkten der hauptstädtischen Umgebung— sin anderen Gegenden noch mehr . D . Red .) — ein starker
Rllckaang der Schweineprcise bemerkbar , weil „ein Ueberflutz
an Borstenvieh " vorhanden seil

Dieser durchschlagende Erfolg ist allein durch die Tat¬
kraft der inländischen Züchter erreicht worden , weil die guten
Preise und besonders die entschiedene Aufrcchterhaltung des
Seuchen -Grenzfchutzes ihnen den nötigen Mut zu forzierter
Vermehrung ihrer Schwcinebestände einflößten ; er ist er¬
reicht worden , ohne daß wir dänische, niederländische , fran¬
zösische oder sonstige Schweine zu Hilfe gerufen , und trotz¬dem weder Russen noch Oesterreicher ihr vertragsmäßiges
Einfuhrkontingent auch nur entfernt ausgenützt baden.

Wie sehr wir dank dieser richtigen , von der Linken aber
so maßlos angegriffenen nationalen „ Schweinevolitik " vom
Auslande unabhängig geworden sind, das beweist die „Z . L.
V.

" durch einen Vergleich der Preisbewegung auf unserm
Schweine - und dem amerikanischen Schmalzmarkt . Wir
waren ja früher schon dahin gekommen, daß die besonders
durch das jeweilige Ergebnis der Maisernte drüben beein-
stußten Preise si'ir amerikanisches Schweinefleisch und
Schmalz auch für die GelWOnng innerer Schweinennene be - ,
stimmeaü waren . Im verflossenen Jahre aber war die Preis¬

bewegung hier und dort eine ganz entgegengesetzte. Während
amerikanisches Schweineschmalz (Wilcox) in Bremen vom
Januar bis Dezember von Monat zu Monat im Preise stieg,von 81,40 bis auf 96,58 oder um 18 Prozent , fielen un¬
sere Schweincpreise gleichzeitig in Berlin von 148 auf 123,6Mark oder um 16,5 Prozent ; und auch seit Beginn des
neuen Jahres hat diese entgegengesetzte Preisbewegung nochweiter fortgeüauert . Nur durch die starke Vermehrung der
inländischen „Borstenvieh -Produktion " sind die deutschen
Konsumenten jetzt davor gesichert, von der steigenden Preis¬
konjunktur in Amerika mit betroffen zu werden . Weil wir
„ Uebersluß an deutschem Borstenvieh " haben , können sie ihren
Fleischbedarf so billig decken , wie es die leider zu hohen
Zwischenhandelsspesen irgend zulassen, auch wenn der ame¬
rikanische Fleischtrust , gestützt auf den im eigenen Lande
stark gesteigerten Verbrauch , die Preise noch viel weiter indie Höhe treiben sollte.

Uebcr die Veränderung des Buttersettes während der
Aufbewahrung der Butter.

Im Laufe des vergangenen Sommers hatte das milch¬
wirtschaftliche Institut Prenzlau im Aufträge von 2 Mol-
kereigenossenschaften Butterproben zu untersuchen , die vonden Abnehmern mit der Behauptung zurückgegeben waren,die Butter sei mit fremden Fetten verfälscht worden . Der
Grund zu dieser Annahme lag , wie die „Dresdner landw.
Presse " mitteilt , in dem Umstande , daß die geformten But¬
terstücke an einer Seite ein nahezu schneeweißes Aussehen
zeigten und die betreffenden Teile eine körnige , dem Gänse¬fett ähnliche Struktur angenommen hatten , während die
übrigen Teile der Stücke vollkommen normale geblieben wa¬
ren . Der Berichterstatter , dem in einer fast dreißigjährigen
Praxis auf dem Gebiete der Butteruntersuchungen derartige
Abweichungen schon oft vorgekommen sind, war sofort klardarüber , daß es sich hier um eine Beimischung fremder Fette
zur Butter nicht handle , sondern daß nur eine äußere Ver¬
änderung des Butterfettes vorlag , wie solche stets eintritt,wenn Butter eine Zeitlang der Einwirkung des direkten Son¬
nenlichtes ausgesetzt wird . In solchen Fällen wird die Buk-ter „ talgig " und zeigt in ihren : Aussehen die angegebenenMerkmale . Aber auch der Geruch und Geschmack der betrof¬fenen Teile verändert sich wesentlich. Das charakteristischeAroma der Butter geht völlig verloren , und der Geschmackwird mulstrig und fade , so daß man es wohl versteht , wenndie Konsumenten zu der Annahme kommen, man habe es hiernicht mehr mit reinen : Butterfett zu tun.

Bei den zur Untersuchung eingereichten Proben warenoffenbar nur einzelne Stellen der Butterstücke von der Sonnebestrahlt worden , während die Butter ihrer hauptsächlichstenMenge nach von dieser Bestrahlung verschont geblieben war.Versuche, die mit einer Anzahl von Butterproben bei demInstitut nach der angegebenen Richtung angestellt wurden,ergaben genau die gleichen Erscheinungen wie bei den ein¬gereichten Proben : die von der Sonne getroffenen Partienwurden „ talgig "
, hie nicht bestrahlten blieben normal . —Die nähere Untersuchung der eingereichten Proben liefertedann ferner den Beweis , datz hinsichtlich der in Betrachtkommenden physikalischen und chem . Untersuchungsmethodenzwischen dem äußerlich veränderten Fette und dem normal ge¬bliebenen volle Uebereinstimmung bestand ; es bestand auchder „ talgig " gewordene Teil des Fettes aus reinem Butter¬fett . Von einer Fälschung konnte also keine Rede sein. Der

Berichterstatter knüpft an diese Mitteilung die Mahnung andie Betriebsleiter der Molkereien , ihre Abnehmer zu unter-richten , daß die Butter stets in einem gegen Licht und Luftabgeschlossenen Gefäß aufbewahrt werden müsse.
Militärpferde und Remonten auf der 21. Wander¬

ausstellung in Düsseldorf.
Auf der deutschen landwirtschaftlichen Wanderausstel¬lung , welche in den Tagen vom 6 .—11 . Juni in Düffeldorfstattfindet , werden , wie auf früheren Ausstellungen , auchwieder Militärpferde und Remonten zur Vorstellung kom¬men , um den Züchtern Gelegenheit zu geben, die Bedürfnisseder Armee hinsichtlich der zu züchtenden Pferde kennen zulernen . Diese Vorführungen sind immer von den Sachver¬ständigen und auch Nichtsachverständigen mit großem In¬teresse entgegengenommen worden . Es werden erscheinen12 —14 Remonten aus einem Remontedepot , diese werdenqn der Hand vorgeführt . Ferner stellt das 2. WestfälischeHusaren -Regiment in Crefeld 10 Pferde , die WestfälischenUlanen in Düsseldorf ebenfalls 10 Pferde , das 2 . WestfälischeFeld -Artillerie -Negiment in Münster zwei bespannte Ge¬

schütze und die Futzartillerie in Köln ein mit schweren Pfer-den bespanntes Geschütz . Die Kavallerie wird alle Gang-arten zeigen , und die Artillerie wird mit bespannten Ge-
schützen vorgeführt werden . Interessant wird auch die neu¬erdings emgeführte Bespannung der Festungsartillerie mitKaltblütern se : n.

versuche mit Kalk irekstott unS
Sliekllottkalk.

Bericht über einige von der Landw . Versuchsstation an der
Universität Jena ausgefllhrte Versuche.

Von Professor Dr . H . I m m e n d o rf f - Jena.
Da die Frage , ob der Stickstoffkalk — nur dieser ist zur

Zeit im Handel in großen Mengen zu haben — vom Prak¬
tiker an Stelle anderer Stickstoffdünger verwendet zu werden
verdient oder nicht, eine brennende geworden ist. hat die
Dünger -Abteilung der L. L.-.G. des erÜLLlickea WuM
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gesprochen, Laß die Ergebnisse der von ihr veranlaßt «» Ver¬
suche für eine vorläufige Veröffentlichung zusammengestellt
werden möchten. Im folgenden sollen deshalb die Ergebnisse
der von der Versuchsstation Jena in den Jahren 1904 und
1905 ausgeführten Düngungsversuche mit den in der Ueber-
fchrift gekennzeichneten Stoffen in großen Umrissen wieder¬
gegeben werden . Die Versuche des Jahres 1906 sind noch
nicht abgeschlossen, sie können deshalb nur in ihren allge¬
meinen Ergebnissen kurz berührt werden.

Der Kalkstickstoff wie der Stickstofskalk enthalten den
Stickstoff in derselben neuen und eigenartigen Form , als
Oalciuine ^Lnainiä , das bis vor wenigen Jahren noch nicht
zur Düngung Verwendung fand und auch ohne weiteres
nicht von den Pflanzen ausgenommen werden kann , ohne daß
diese Schaden erleiden . Die besonderen Eigenschaften des
Düngemittels müssen bei seiner Anwendung genau berück¬
sichtigt werden , wenn es zur vollen und sicheren Wirkung
kommen soll.

Auf Grund der Erfahrungen verschiedener Forscher und
eigener Untersuchungen habe ich an anderer Stelle * ) die von
Frank aufgestellten Regeln für die Verwendung von Stick¬
stoffkalk oder Kalkstickstoff wie folgt wesentlich erweitert.

1 . Der Kalkstickstoff ist kein Düngemittel für saure Hu¬
musböden , da seine Wirkung dort fraglich bleiben muß und
nicht selten eine direkte Vergiftung der Kulturpflanzen ein-
treten kann.

2 . Für leichte, wenig tätige Sandböden und vor allem
wieder für solche saurer Reaktion empfiehlt sich die Anwen¬
dung des Kalkstickstoffs aus demselben Grunde nicht.

3. Alle anderen Böden , besonders die feinerdigen , die
ausreichend Kalk enthalten und regelrecht mit Stalldünger
versehen werden , gestatten die Anwendung von Kalkstickstoff
oder Stickstoffkalk. Der neue Dünger wird hier wohl immer
mit gutem Erfolge angewendet werden , wenn folgendes Be¬
achtung findet.

s ) Die für dos Hektar anzuwendende Menge betrage je
nach dem Stickstoffbedürfnis des Bodens 150 bis 300
Kilogr . ; entsprechend 30—60 Kilogr . Stickstoff.

d ) Da der Kalkstickstoff furchtbar staubt (die unange¬
nehmste Eigenschaft des Düngemittels ) , wird er am
besten, besonders wenn keine Düngerstreumaschine zur
Verfügung steht, mit der doppelten Menge nicht zu

' feuchten Bodens gründlich gemischt und dann sofort
ausgestreut.

o) Das Ausstreuen des Düngers soll nach Frank 8—14
Lage vor der Aussaat erfolgen . Auf den für Kalk¬
stickstoff geeigneten Bodenarten ist (wenn nicht allzu-
große Trockenheit herrscht) unseres Erachtens die Ein¬
haltung dieser Frist nicht so wesentlich ; 3—4 Tage vor
der Aussaat gestreut und richtig in den Boden gebracht,
verliert der Kalkstickstoff seine für die Keimung schäd¬
lichen Eigenschaften fast vollständig.

8) Sehr genau mutz darauf geachtet werden, daß der
Dünger sofort nach dem Ausstreuen durch Einpflügen,
Einkrümmern oder Einhacken gründlich mit dem Bo¬
den der Oberflächenschicht vermischt wird . Es ist auch
darauf zu achten, daß nicht gestreut wird , wenn die
Oberfläche des Ackers feucht und sehr warm ist.

«) Auf keinen Fall ist der Kalkstickstoff als Kopfdünger
auf dem Felde oder auf der Wiese zu benutzen (wenig¬
stens dann nicht, wenn die Vegetation begonnen hat ) ,
da er in dieser Form mehr schädigen als nützen kann.

Was nun die Versuche anbetrifst , die auf den feinerdc-
reichen, mehr oder weniger schweren und mehr oder weniger
kalkreichen Lehmböden Thüringens ausgeführt worden sind,
so sind sie , meines Wissens , sämtlich — sofern das Dünge¬
mittel richtig verwendet wurde — sehr günstig ausgefallen.

lieber die Versuche des Jahres 1904 ist das Folgende zu
sagen : Bei dem Versuch in Dornburg hat der Kalksfickstoff
eine Wirkung gezeigt , die sich der Salpeterwirkung entschie¬
den überlegen erwies , sie war auch besser als die Ammoniak¬
wirkung auf direkt daneben liegenden Versuchsparzellsn.
Diese vorzügliche Stickstoffwirkung , die auch in der Stickstoff¬
ausnutzung hervortritt , ist allerdings mit auf das Konto der
sehr trockenen Witterung des Jahres zu schreiben; es zeigt der
Versuch jedoch , daß unter Umständen der Kalkstickstoff dem
Chilisalpeter überlegen sein kann . Wesentlich ungünstiger
ist die Wirkung der Stickstoffdünger bei dem Versuch in
Wormstedt gewesen, was auf die Dürre des Jahres zurück¬
zuführen ist , aber auch hier hat der Kalkstickstoff eine sehr
deutliche, günstige Wirkung hervortreten lassen.

Die Versuche des Jahres 1905 auf denselben Versuchs¬
feldern in Dornburg mit Gerste , in Wormstedt mit Hafer,
zeitigten gleichfalls Ergebnisse , die für den Kalksfickstoff als
durchaus günstige zu bezeichnen find.

Was die Unterschiede in der Wirkung des ein Jahr ge¬
lagerten und des frisch 'bezogenen Kalkstickstoffs
anbetrifft , so sind diese ohne Bedeutung . Es ist aus dem
Versuch zu schließen, daß bei längerer trockener Lagerung der
.Kalkstickstoff nichts von seiner Wirkung verliert . Wie an¬
derweitige Versuche gezeigt haben , wird auch die Zusammen¬
setzung bei trockener Aufbewahrung in keiner Weise geändert.

Bei dem Versuch in Wormstedt wurde auch der Stick¬
stoffkalk aus Westeregeln zum Vergleich herangezogen . Wäh¬
rend der ganzen Entwickelungszeit verhielt sich der mit diesem
Präparat gedüngte Hafer genau so wie der mit Kalkstickstoff
gedüngte . Auch die Erntezahlen haben dasselbe Ergebnis
geliefert . Es ist das eine Erscheinung , die in ganz gleicher
Weise auch bei Gefäßversuchen und anderweitigen Feld¬
düngungsversuchen beobachtet werden konnte.

Di « Versuche des Jahres 1906 endlich, die an denselben
Orten mit Futterrüben durchgeführt wurden , ergaben eben¬
falls für den Stickstoffkalk — nur mit diesem wurde gedüngt
— günstige Ergebnisse . In diesem Jahre und bei dieser
Frucht zeigte sich aber , soweit ich zur Zeit die Ergebnisse zu
übersehen vermag , der Chilisalpeter in seiner Wirkung dem
Stickstoffkalk etwas überlegen.

Auf Grund der hier gewonnenen Erfahrung können
wir die oben aufgeworfene Frage , ob es ratsam ist, daß der
Praktiker den neuen Stickstoffdünger (Stickstoffkalk) verwen¬
det , dahin beantworten , daß dieser ganz unbedingt größte
Beachtung verdient . Bei den heutigen Stickstoffpreisen emp¬
fiehlt es sich zweifellos , auf den dafür geeigneten Boden¬
arten Versuche m größerem Maßstabe damit , anzustellen.

(Mitt . der D . L .-G .)
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kn- md Ausfuhr u« ledcudei»
W, im Juhre 1W6.

Vor wenigen Tagen hatten verschiedene Zeitungen die
Kühnheit , ihren Lesern vorzureden , daß die Einfuhr lebenden
Viehes nach Deutschland bis auf wenige Ausnahmen verboten
sei . Es dürfte daher interessant sein, an der Hand des so¬
eben erschienenen Dezembcrhestes der „Monatlichen Nach¬
weise über den auswärtigen Handel des deutschen Zoll¬
gebietes " einmal festzustellen, welchen Umfang diese „wenigen
Ausnahmen " im Jahre 1906 gehabt haben.

Es sind an Rindvieh eingeführt worden:
Stück Wert

Kälber unter 6 Wochen . . . . 11562 867000
Jungvieh bis 2 /̂ > Jahr alt . . . 88 315 31698 000 „
Kühe . 99 117 57 487 000 „
Stiere (Bullen ) . . . . . . . 9273 3644000 „
Ochsen . 63032 36558000 „

Insgesamt 271 299 130 254 000 c/k
Diese Einfuhr stammt aus Oesterreich -Ungarn , Däne¬

mark und der Schweiz , und zwar ist an der Gesamteinfuhr
beteiligt gewesen : Oesterreich-Ungarn mit 45,5 v . H . ( im
Vorjahre 67,7 v . H .) , Dänemark mit 39,5 v . H . (im Vorjahre
35,5 v . H .) und die Schweiz mit 14,5 v . H . (im Vorjahre
7,0 v . H . ) .

Gegenüber dem Jahre 1905 zeigt die Einfuhr lebenden
Viehes der Zahl nach einen Rückgang von 65 320 Stück,
während dem Werte nach infolge der höheren Preise sogar
eine Steigerung um 16,4 Millionen Mark eingetreten ist.

Der Hauptanteil dieser Mindereinfuhr entfällt auf
Oesterreich -Ungarn , dessen Einfuhr zu uns um 70 399 oder
um 36 v . H . kleiner gewesen ist als im Vorjahre . Die dänische
Einfuhr zeigt einen Rückgang um 12 913 Stück oder um noch
nicht ganz 10 vom Hundert . Die Einfuhr aus der Schweiz
zeigt dagegen sogar eine Steigerung um 17 242 Stück oder
um 77 v . H . gegenüber dem Vorjahre.

Diese außerordentliche Verschiedenheit in der Entwick¬
lung der Rinderausfuhr unserer Nachbarstaaten zeigt auf
das deutlichste, daß dieser Rückgang der Einfuhr zu uns im
Jahre 1906 nicht, wie mit Vorliebe behauptet wird , auf die
Erhöhung der Zölle seit dem 1 . März des Vorjahres , zurück¬
zuführen ist, sondern daß in der Hauptsache dafür die Vor¬
räte an Rindvieh der betreffenden Länder selbst die Schuld
tragen , die die Exportfähigkeit , besonders von Oesterreich-
Ungarn , immer mehr beschränken. Es tritt dies noch um so
schärfer hervor , wenn man berücksichtigt, daß die Schweiz den
niedrigen Stückzoll für Zuchtvieh nur bei ca . 6400 Stück ge¬
nossen hat , während Oesterreich für 17 988 Stück , die es im sg.
Grenzverkehr nach Bayern und Sachsen eingeführt hat , der
für diesen Verkehr durch die Festsetzung außerordentlich
niedriger Normalgewichte an Stelle der Verzollung nach
wirklichem Lebendgewicht zugebilligte sehr erheblich er¬
mäßigte Stückzollsatz zur Anwendung gebracht worden ist.
Allerdings in den ersten Monaten nach Inkrafttreten des
neuen Handelsvertrages blieb die Einfuhr zunächst, der
Zollcrhöhung wegen , zurück, dann aber hat sich das Ausland
sehr bald auf diese Zölle eingerichtet , und in dem letzten
Quartal 1906 sind die monatlichen Einfuhrzahlen schon fast
wieder auf der gleichen Höhe gewesen, wie in den ent¬
sprechenden Monaten des Jahres 1905.

Die Einfuhr von Schafen zeigt im Jahre 1906 in¬
folge der Aufhebung des Einfuhrverbotes gegenüber Oester¬
reich-Ungarn für Schafe zum sofortigen Abschlachten eine be¬
trächtliche Steigerung . Es sind im ganzen Jahre 11827
Schafe und 338 Lämmer im Werte von 776 000 gegenüber
nur 2776 Schafen und Lämmern im Werte von 238 000
im Vorjahre eingeführt worden . Aus Oesterreich -Ungarn
stammen von diesen Schafen allerdings nur 9780 Stück,
gleichfalls kein Zeichen einer besonderen Leistungsfähigkeit
dieser Monarchie in bezug auf einen Schafexport nach
Deutschland.

Auch bezüglich der Einfuhr von S chwe r n e n hat das
Jahr 1906 wesentliche Aenderungen gebracht , indem seit dem
1 März v . I . die Einfuhr von wöchentlich 2500 Schweinen
aus Rußland und außerdem eines Kontingents von etwa
6660 Schweinen monatlich aus Oesterreich-Ungarn gestattet
worden ist . Trotzdem dadurch die Erlaubnis zur Ernfuhr
von etwa 196 000 Schweinen nach Deutschland erteilt worden
ist, sind im Jahre 1906 im ganzen nur 105 588 Schweine im
Gesamtwert von 2 019 000 cT und außerdem 1956 Span¬
ferkel (zumeist aus badischen Zollausschüssen) im Werte von
37 000 eingeführt worden . Von dem russischen Kontingent
sind daher rund 26 000 Schweine , von dem österreichischen
aber gar rund 65 000 Schweine zu wenig eingeführt worden.

Dieser Gesamteinfuhr im Werte von 133 086 000 -U
steht nur eine Ausfuhr aus Deutschland an lebendem Vieh
im Werte von 3 641000 gegenüber . Diese Ausfuhr setzt
sich zusammen aus 3178 Stück Rindvieh , 58 801 Stück Schafen
und Lämmern , 1024 Schweinen und 1025 Spanferkeln . Diese
Ausfuhr ist also außerordentlich gering gegenüber der Ein¬
fuhr , so daß der Gesamteinfuhrüberschuß erneu Wert von
rund 130 Millionen Mark hat.

Vas Lrülei, «1er vüDner.
Nach langem Winter kommen wir dem Frühjahr näher und

die Zeit, wo man auf die Vermehrung und Erneuerung der Ge¬
flügelbestände Bedacht haben muß, rückt damit heran . Für den
Nutzgeflügelzüchterund Landwirt empfiehltes sich , nicht vor April
mit dem Brüten zu beginnen, während der Rassezüchter schon im
Februar und März damit begonnen hat. Es kann nicht aus-
bleiben, daß beim Brüten manche Ueberraschung, aber auch manche
bittere Enttäuschung zu Tage tritt . Häufig ist die Ursache des
Mißerfolges uns völlig unbegreiflich. Während oft eine Gluck¬
henne sämtliche Eier ausbrütet , bringt eine andere wenig oder
gar keine Kücken hervor . Häufig sind die Eier, namentlich in
kalten Frühjahren , wenig oder gar nicht befruchtet— daher nicht
zu früh mit dem Brüten beginnen. Die Eier zwei - oder mehr-
iähriger Hühner verdienen den Vorzug vor denen von jungen
Tieren , die kleinere , schwächliche Kücken liefern. Wieviel Hühner
einem Hahn beizugeben sind , um befruchtete Eier zu erzielen, läßt
sich nicht allgemein vorschreiben , jedoch steht fest, daß dort, wo das
Geflügel freien Auslauf hat, weniger unbefruchtete Eier Vorkom¬
men als wo nur beschränkte Stallungen vorhanden sind . Bei
leichteren Rassen brauchen nicht so viele Hähne gehalten zu wer-
den als bei schwereren . Für Brutzweckesollten möglichst frische
Eier verwendet werden. Dieselben sollen von normaler Größe
sein und eine glatte, unbeschmutzte Schale haben ; auch dürfen die¬

selben nicht geknickt oder geborsten sein . Zum Aufbewahren der

Eier verwende mau einen kühlen, trockene» Ramm her vor

Sonnenstrahlen geschützt ist . Man stellt die Eier nicht auf die
Spitze, sondern man legt dieselben , wie sie im Neste liegen, und
wendet sie täglich um . lieber drei Wochen alte Eier sollten
überall nicht zur Brut verwendet werden. Wenn auch vereinzelt
ältere Eier noch Kücken liefern, so steht doch fest, daß die Keim-
fähigkeit mit jedem Tage abnimmt. Möglichst müssen daher die
einer Glucke untergelegten Eier von gleichem Alter sein , da aus
den frischen die Kücken eher ausschlüpfen , wie aus den älteren und
dadurch der Erfolg infolge Beunruhigung der Bruthenne leicht
geschädigt wird . Von Eiern , welche nur drei bis vier Tage ver-
schieden im Alter sind , werden die Kücken ziemlich zugleich aus-
schlüpfen . Eier , die gut und sorgfältig verpackt sind , verlieren
auf dem Transporte , wenn sie nicht zu stark erschüttert werden,
die Brutfähigkeit nicht . So haben beispielsweisevon Amerika ge¬
sandte Bruteier schon 50 Prozent und mehr Kücken geliefert. Es
ist dabei aber zu beachten , daß solche versandte Eier nicht sofort
nach der Ankunft der Brüterin untergelegt werden dürfen. Man
packe dieselben nach der Ankunft sofort sorgfältig aus und lasse
dieselben 24 Stunden an einem kühlen Ort ruhen . Nach einigen
Tagen des Bebrütens ist mit Sicherheit festzustellen , ob die
Eier befruchtet sind oder nicht . Man schiert daher am 6 . oder
7. Tage die untergelegten Eier . Am besten verwendet man hierzu
eine sogenannte Eierlampe , kann sich aber auch einer gewöhnlichen
Lampe dazu bedienen. Man verfertigt sich aus Pappe , dickem
Papier usw . einen Trichter , an dessem schmalen Ende jedes Ei
vor die Lampe oder vors Licht gehalten wird . Bei frischen Eiern,
welche so durchleuchtet werden, sieht man nichts, dagegen kann
man bei bebrüteten, befruchteten Eiern den Keim in Form einer
Spinne erkennen, wogegen unbefruchtete Eier völlig klar sind.
Man nimmt die unbefruchtetenEier , welche dann noch zu Küchen-
zwecken verwendet werden können , der Brüterin fort. Es
empfiehlt sich, mehrere Hennen zu gleicher Zeit zu setzen, weil
man dann die befruchteten Eier Zusammenlegen und eventuell
einer oder mehreren Hennen ganz neue Bruteier wieder unter¬
legen kann. Der Erfolg des Brütens wird durch das Schieren,
welches ohne große Mühe erfolgt, erheblich gesichert . Die Henne
spielt die Haupttolle beim Brüten und ist daher eine gute Gluck«
von großem Wert . Als vorzüglichste Brüterinnen haben sich die
Stuhrer Landhühner sehr bewährt. Starke Brutlust zeigen die
schweren Rassen, als Cochins, Brahma , Orpington und Wyan-
dottes usw ., jedoch eignen sich dieselben ihrer Schwerfälligkeit
wegen weniger als Führerinnen der jungen Brut . Ist man nicht
sicher , ob die Henne fest sitzt, so legt man derselben zunächst
Porzellan - oder Gipseier unter und ersetzt dieselben erst , nach¬
dem sie einige Tage fest gesessen hat, durch Bruteier . Die Zahl
der unterzulegenden Eier richtet sich nach der Größe der Henne,
doch sollten im allgemeinen nicht mehr, als dieselbe bequem
decken kann , verwendet werden, also etwa 12 bis 15 Stück. Nie¬
mals sollten die Legenester zur Brut verwendet werden. Dann
wird die Brüterin ja oft von den Legehennen gestört, Eier zer¬
treten und beschmutzt und dadurch der ganze Erfolg meistens
gleich Null . Außerdem werden die Legenester auf dem Lande
oft jahrelang benutzt , ohne daß die Einlage erneuert oder ge¬
reinigt wird, es sind also die Zufluchtsorte der Geflügelparasiten,
Flöhe, Läuse , Milben usw ., welche sich infolge der Brutwärme
dann auch mehr entwickeln und die Henne so malträtieren , daß
diese oft wenige Tage vor dem Ausschlüpfender Kücken gezwungen
wird, das Brutgeschäft aufzugeben. Jeder Züchter sorge daher
für eigene Bruträume und Nester!

Der Bruttaum soll so sein, daß die Bruthennen weder durch
andere Hennen, noch durch Hunde, Katzen usw . gestört werden
können . Man wähle daher einen zugfreien, halbdunklen Raum
zu ebener Erde , der möglichst ohne Fußboden ist . Die Brutnester
sollen sich zu ebener Erde befinden, man nimmt hierzu Kästen
ohne Böden, Weidenkörbe usw . Zu Kästen verwendet man
zöllige Bretter ohne Verband, an Stelle dessen man 4 bis 5 Zoll
hohe Leisten anbringt , dieselben werden an die Wand gerückt.
Kann man die Nester nicht auf den Erdboden stellen , so legt man
unten hinein eine frisch gestochene Grasplagge , die man zu Be¬
ginn des Brütens anfeuchtet, auf diese Unterlage wird dann das
Brutnest , bestehend aus Heu, geschnittenem Stroh usw ., ange¬
bracht. Für die günstige Entwicklung der Kücken im Ei ist
Feuchtigkeitsehr wichtig . Es beweist dies, daß die Hennen, welche
sich mitunter von selbst im Freien setzen, fast immer aus sämt¬
lichen Eiern Kücken ausbringen . Die Zeit des Eierunterlcgens
sollte , um gute Eierleger zu erzielen, am besten im April oder
Anfang Mai erfolgen, dann kann man unter normalen Verhält¬
nissen auf befruchtete Eier rechnen, und diese sog . Früh¬
bruten beginnen im Herbst resp . Winter , zur Zeit, wenn die
Eier am teuersten sind , mit dem Legen.

(Schluß folgt .)

Larrdwirtschastttcher Iragekafferr.
Molkerei - oder Handzentrifugen ? wo Molkereiliefe-

rung möglich ist. Hierzu wird von Sachverständigen fol¬
gende Antwort gegeben : Es ist ein Jammer , daß soviel Geld
für Handzentrifugen ausgegeben wird , und welche Summen
Geldes durch Handzentrifugenarbeit nicht gemacht werden.
Beweis folgende Tatsachen : 1 . Handzentrifuge gebraucht
14 — 15 — 16 Liter pro 1 Pfund Butter , Molkerei gebraucht
13 — 14 — 15 Liter pro 1 Pfund Butter . Daß die Molkerei
Mehrausbeute hat , kommt von genau richtigen Umdrehun¬
gen der Zentrifuge , von richtiger Milchwärme , 30 Grad
Celsius , und von egaler Rahmsäuerung . Landwirte mit
Handzentrifugen zentrifugieren mehrmals am Tage , buttern
aber nur zweimal in der Woche . Der Rahm ist teils zu
sauer , teils nicht gesäuert und zu verschieden, so daß auch dre
Butter nicht immer gleichmäßig ausfallen kann . 2 . Molkerer-
butter hat in den letzten beiden Jahren durchschnittlich
1,20 pro Pfund ab Molkerei , Handzentrifugenbutter höch¬
stens durchschnittlich 1,05 pro Pfund ab Bauernhof er¬
zielt . Das sind 15 I pro Pfund Differenz . Welch«
Differenz! Ein Landwirt , welcher 100 Liter Milch rm
Jahresdurchschnitt hat , d . i . 7 Pfund Butter pro Tag,
2555 Pfund ü 1,06 — 2682 -F . Die Molkerei wurde
daraus erzielen 71/2. Pfund pro Tag ^ 2737 Pfund L 1,20 A
— 3285 -L . Also 600 ^ mehr.

6esev3Miehe MMrNungen.
Moderne und leistungsfähige Fabrikations -Einrichtunge«

zur Erzeugung von Baumaterialien aus Sand unter Beimischung
von Bindejtofsen.

(Nachdruck einzelner Absätze oder des ganzen Aufsatzes ohne
Genehmigung wird strafrechtlich verfolgt.)

Blickt man zurück auf die Anfänge der Zementwaren-Jndustrie,
die vor ungefähr 20 bis 30 Jahren gemacht wurden, fAff
man wohl mit einem gewissen Schaudern auch an die mlßNchen
Verhältnisse, mit denen damals gekämpft werden mußte, ^
Fabrikation der Zementwaren konnte in Ermangelung zwecken - .



brechender und guter Pressen nur mit primitivsten Vorrichtungen

betrieben werden , die eben minderwertige Waren lieferten und

Lobe Herstellungskosten erforderten , so daß der Ueberschuß nur

ein ganz minimaler blieb . Infolgedessen war ein ganz gewaltiges

Hemmnis in der ganzen Zementindustrie eingetreten , das erst
und nach vollständig beseitigt werden konnte . Der weitaus

arößte Teil der Fachleute verwendet nur druckkräftige , stabile und

solide Pressen , mit denen ein festes , sauberes und vollkantiges

Baumaterial hergestellt wird . — Es geht daraus hervor , daß also

ein wirkliches Pressen und nicht nur Formen der Sandzement-

Materialien erforderlich ist, um ein dichtes und der Abnutzung

größten Widerstand leistendes Baumaterial zu erzeugen , und dies

ist als dringendes Bedürfnis schon seit Jahrzehnten anerkannt.

Welche immensen Anforderungen heute an die Pressen gestellt

weiden , wissen nur diejenigen , die von ihnen ein absolut erst¬

klassiges und festes Produkt verlangen und selbst durch städtische

oder regierungsseitige , baubehördliche Bestimmungen gezwungen

sind , solche zu liefern . Dieser Umstand ist Fachleuten aus ihrer

Praxis bekannt und sie begnügen sich daher auch nicht mit den

nichtssagenden , marktschreierischen Anpreisungen gewisser Fabri¬

kanten von Apparaten , die gar nicht unter die Kategorie Druck¬

pressen gehören oder gezählt werden können . Leder Laie sollte

durch fachmännische und sachliche Klarlegung der Angelegenheit

von berufenen Spezialfirmen informiert werden , damit er nicht
Schaden erleidet durch Anschaffung ungeeigneter Apparate . Der¬
jenige Maschinenfabrikant , dessen Preßeinrichtungen und Hilfs¬
maschinen schon seit 30 I ahren, also fast von der Begründung
der Zementwaren - und Kunststeinfabrikation an , sich in den kulti¬
vierten Ländern in Hunderten von Exemplaren bestens be¬
währt und praktisch erprobt haben , wird wohl unstreitig der
berufenste Ratgeber sein . Er ist mit allen einheimiscken und aus¬
ländischen Verhältnissen der Zementwaren - und Kunststeinbranche
vertraut geworden und eng mit ihr vorgeschritten durch jahrzehnte¬
lange Geschäftsverbindungen , durch persönliche Beziehungen , die
vielen Mißgriffe und Eingriffe , die seitens Nichtfachleuten ge-
macht wurden . Für das Inland und europäische Ausland kommen
zmtzeist größere , leistungsfähige und starke Kniehebelpressen in
Betracht , die , den jeweiligen örtlichen Verhältnissen angepaßt , für
Handbetrieb sind oder bei Großbetrieben auch mit Dampfkraft,
Motor für flüssige oder andere Brennstoffe , oder Elektromotor
angetrieben werden . Dahingegen kommen für dos überseeische
Ausland und vor allen Dingen für die tropischen Gegenden fast
nur die dafür geeigneten Handbetriebspressen in Frage , die sich
am einfachsten bedienen lassen und dennoch bei geringster Arbeits¬
leistung höchste Druckwirkungen Hervorbringen . Es ist dies nach¬
weislich eine seit Jahrzehnt bestbewährte Einrichtung für die un¬

kultivierten Arbeitskräfte . Aus endftehenden Ausführung « ! be¬

liebe man noch einzelne Vorschläge zu entnehmen , die auf Grund

der in Ueberseeländern gemachten Erfahrungen fußen . Der 5/

Seiten starke Prachtkatalog der Firma C . Lucke , größte Spezial-

maschinenfabrik Deutschlands für Zementplatten - , KunWem -,

Asphaltplatten -, Dachstein - , Kalksandstein - und Rohzement -Zregel-
pressen - und komplette Fabrikeinrichtungen , Ei len bürg bei

Leipzig , gibt vorerst jedem Interessenten eine umfangreiche Er¬

läuterung der verschiedenen Fabrikationszweige , mit anschließenden
Illustrationen der diversen Preßeinrichtungen , Hilfsmaschinen und

Beschreibungen der sonst erforderlichen Einrichtungen , für die ge¬
samte Zement - und Kalkwaren -Kunftstein -Branche.

Es gibt zahlreiche Gutsbesitzer , welche fast ausschließlich
Ohlendorffschen Peruguano „ Füllhornmarke "

, und zwar all¬

jährlich in großen Mengen zu Weizen , Roggen . Raps , Zucker¬
rüben , Hafer , Gerste , Kartoffeln . Gemüse . Reben und Obst¬
bäumen verwenden.

»>- 8sme»ksnlUu»Ä «-» Oustsv VViemKen, o-m-i--»-
Fernsprecher 118.

SllG

Olllsuvrirgs , LangestratzeVI,
in bester , keimfähiger Ware, c

tu)

Vorrüglick keiwlskig«

für vlUMSN - U . k8MÜ8S - kLI ' tsN,

für Weiüs , feil ! u . Wisse
liefert billigst

NIMM«

Spezialität : Hackfrüchte, wie
Steckrüben , Rasteder Kahlköpfe,
kleinlaubig , ohne Hals , sehr ertragreich.

ÄNNtelN , bester Eckendorfer Nach¬

bau , rote , weiße und gelbe FuttLPs

wurzeln . Futterkohl , Dis-
strunk od . französicher , blau oder grün,

in höchster Vollendung.

Kitts vvrlsngsn 8is pnoislisto!
— Lusenckung umsonst unci postfrei . —

sickert Iknsa nur cksr

LIkL - I.LVLl- 8epLrLtor.
VnüdvrtroSsll

in soinsu
vllüdvrtroTvll

in seinen Lrkolxen . «-
lieber 70V Lrste kreise.

-Ute winckervertigo
LenIrNngev zecken
kadriNatss rrorcken
ru Koben kreisen in
Lauicd genommen.

Verlangen Sie ckis älka -vrucksckriktsn.

M - IM -WM li. !» . »,IM 18.
Lioiigv Ssutsvliv HlfL - kLbnIK.

^ Varum?

wird I! allgemein gefüttert.

Weil es ein besseres «nd billigeres Kraft-
ftitter für sämtliche landwirtschaftlicheNiutz-
tiere nicht gibt

k. MMM , M i . ü.
General - Vertretung für Nordwestdeutschland.

Niederlagen bei : Aug . Henjes , Oldenburg . Carl Dierks,
Metjendorf ; I . G . Hriutzen , Westerstede ; Fr . Hempen » Ekern;
Heinr . Hillje , Nordedewecht : A . Bahn , Südedewecht ; Hemr.
Bmis , Wiefelstede ; Joh . Töpken . Rastede ; E . G . Ripkeu . Großen-

r ; Earl Herrchen . Varel ; Joh . HillmerS , Neuende ; B . Wählers,

Svlorivli LallL , IHsoadeiiii,
Litt I. Ltt »lckhlLMckI - «. LMkckSMckckI!lIMckM.

Vortreten ckurck:

LLasoliinsninäustrie Krnst ftalbaeli j-K. , kremen,'
l -ünodurgerstr . ll . lelexsion Hlr . 1952.

meer ; Earl Heiutzl
. Delmenhorst , u . j.

ÄetMkhuiMeiae so .
Lwsse kmte ei? !elt?
Vm äem gleichgwLsm

ülücß. ivo Ich lisum eivs
hikw Msmiusidmige.
>M >MÄ üu nun sckon
mit der önnm .

'
. klkdis

einkcher sk ct» . VsExtv

vairitiDkilullDLLldL
siesultsl;

Selbst auk ckem sckleck-
tssten Locken erkalten Sie
ckis sckönsten, ertrag-reicksten Wissen unck
IVeicken. Verlangen Sie
kostenlose Zusendung
nuskübrlick . Erklärungen
unck kreise von

MN » »WIM

I-MuMeii
ln allen Lnösson mit v. oknv Usbopkitron

llekert ru günitigen Bedingungen

HMimUlMie IkLll iLlbSllll. L.-L.
kremen,

l-ünoburgonsN . ll . Pelepsion N
°
r . 1952.

LiinnI - VMUmg üir klM kkliiriüii l,ssr.
Nsnvkvim.

Offette De
^ 3LcliiN8n !i3snjIunci

2 v6 . 6 irv8c-" 8cnncivmii»t.

MMt,

und Bäume jeder Art und Größe,
für Wald -, Park - und Hecken¬
anlagen , Koniferen , Ziersträucher
und Rosen , Allee - , Zier - u . Obst¬
bäume lief , billigst

(Preisverzeichnis gratis .)

lick. »NW, Mm i. W.
Eversten . Zu verkaufen eine

lunge Ziege , welche AnfangApril
lammen wird . Eichenste . Iva.

rm

WG -- Gute

Speise - .MGln
sind eingetroffen.

I . D . Millers.

Paul Dauckwordt - l

(Usrlkv Ls riata ),

»MMM likMNtt.
In keiner Ickablung kür Sckveine,

als Sckrot kür Oekiügei.
kreis per Zentner dlk . 12.—.

5 Xlgr. „ 1 .50.

KllStsv ViöMell.
Hammelwardermoor . Habe zu

verkaufen 1v trächtige Schase
sowie 3 schwarze 4jährige Zucht-
stute « , fromm in : Geschirr.

Hkm . « rasa

sllem 2udev !ir
Icompl . llnalilräunv

— 8tLoksIärslit —
Llssrnv pfoslsn
lorv - 1'ünvn

llpsktsvlls, lroppslllnallt
8snä- u. Xolilsnsiobs

Vr3k1 « gren -sishr !l< ^
V leisrov , i .

'

Lre,rüste stoslenkre
'
i ^

Streek b« Oldbg . Zu verk.
3 gute Weideochsen, 2- und
Sjä hrig. _ B . Wellmaun.

Hatterwüsting . Zu verk . 2
schone Rinder . D. Jürgens.

Saatkartoffeln!
Wer sein Saatgutwechseln

und einen Versuchsanbau
mit neuen Sorten machen
will , dem sende rch gern
meine neueste Preisliste
über 86 neueste Sorte «.

A . Remmers in Thüle
bei Friesoythe.

Maschinenbauer,

irssisÄS-
empfiehlt

Wiesen-, Scheiben-, Acker«
eggen, Kultivator - Wge,
Ringelmlzen , Dungerßrev-

und Saat-Saemafchiuen,
Gras - und Getreidema-er,

Heuwender «nd Rechen,
sowie sämtl . znm landwlrtsch
Betriebe gehörenden Maschinen

und Geräte
unter fachmännischer Garantie

zu billigste « Preisen.

ti-lM Ersatzteile H » >
halte stets auf Lager

kiS . Reparaturen jeder Art
prompt und preiswert.

keparstur - iVerkststt
mit Lratt kotriek,

^ Kk38-

mäken
sind die besten der WeltI

U -i -- I Ich « » Iü> ( M
L 11 ' ist unübertroffen
ü I tll n Haltbarkeit,

IlIl/IvH kahler sauberer
Schnitt , leichter

geräuschloser Gang , einfache
Bauart!

Vapti -atai * nicht
lei tt vtvl vertreten ) unter

günstigen Bedingungen gesucht

Silken L Lengen,
Wittmund,

Generalvertr . für Großherzogtum
Oldenburg u . Ostsriesland.

Mio»

ZS tote Hatten!
Für ten mir im vorigen Herbst

gesandten „ Rattentod " , durch wel¬
chen ich an einem Lage 30 tote Ratten
fand und davon in 8 Tagen vollstän¬
dig befreit wurde , spreche ich Ihnen
das beste Zeugnis « iS.
Hochachtend I . Kolb , Kunstmühle.

Solche Anerkennungen laufen täg¬
lich «inl Zur aänzl . iluSrottung der
Ratten II. Mäuse ewpf . R . Becker¬
präparierte frische Meerzwiebeln
mit unfehlbarer , sicher wirkender

bei

« cwackung frei . R . Tfcherntch,'
Laboratorium , Dresden - A . L« .

Lur IsMtzü L llLßäzs
Koslovlr (kleckl .)

sbabrlL
kür verriokte
Drsfitgsstsobto

-11. Ludsdük«
VpLkträunv
Zisckelclrslir

llisernepfosten
Tksre , Niüren

_ _ vraktsslls.
Loppelckr - kt . IVUckeattor.

» vrskt rum Strokpresseo.
kwckuotioo üOW fZm -6aü .p.1'«g.



6Ianrenll 5te Lxistenr!
für jedermann — ohne Vorkenntnisse — überall — sofort!

Fabriziert aus Sand , Steinbruchabfällen,
Schlacke rc. gemijcht mit Zement:

Sandbausteine , Dachzicg. l , Trottoir -, Mosaik-
Platten , Rohrformcn, Kalksand,«eine rc.

Aiaschinen -Einrichtungen von 75 — 12000 Mark.
Knieh bel- und hydraulischePressen fürHaud-

«nd Kraftbkt ieb!
Ziegelei -Maschine«, AnlageufürLehmu . Ton!
Eigene Versuchsstation ! 3>jähr. Erfahrungen!
Viele Patente und Auszeichnunsen!
Erste. Referenzen des In - und Auslandes!
Bewährte , ansschlaafreie Zementfarben.
Größte Spezialfabrik der Zement- n. Kunst¬

stein-Industrie!
Hochdruckpumpen für Villen , Gärtnereien, Ge-

! meinden rc.
! Abt . ll : Patent -Heistdampf Lokomobilen mit
neuestem Dampferzeuger von 3 — 15 lt?., fahrbar
und stationär.

L. Islieke , !»li!8r!liiii !!MW. küeirliW d.

orftpflanzen
jeder b^ eutende Vorräte kräftiger

'
gut bewurzelter Pflanzen zu niedrigstenPreisen . — Liste umsonst. — Norddeutsch . Kiefern - u . Fichtensamen allerbester Quatttät.

HaN 6 na L Amstdawschiileil,
_ — VsolLla i. D. —

fortwährendKaufe lortwährend Glucke«,
möglichst schwere Tiere.

Büjug , Rebcnstr . 10.
DLuzee zu verkaufen.

Tonnerschiveerstr . 36 e.

Lieueu b. Elsfleth. Zu ve
kaufen 1 güste Kuh.

Fr. Stühmer.
Zu vk. 2 Ziegen, 1 Karre , 300 Pfd.
Heu , 9 Hühn . , 1 Hahn R . Stau 33.

Kataloge kostenlos!
— . VkrlkelerÜberall gesnobt!

VerkaufeStroh.
keliorn . Wsgrstke.

Nethen bei Hahn. Zu verkauf,
eine im Juli kalbende Kuh.

Johann Tapken.

Ae beste,
billigste,

schmiede¬
eiserne

Ketten -Wiesenegge
mit glasharter , auswechselbare « Zinken, in Haltbarkeit, Einfach¬
heit und Arbeitsleistung rnübertragen , liefert die

k»ttug - uncl LAIsaiLvoUL von

eil 7T1 7717

- lktossttsa Aittsr
aus Lckmisdeeisenoder aus vsr-

l. rinkl . Drabt. LreiswürdiAstssOittsr der Oexenwart. ^slüreicks
Illuster kür alle Zwecke. keickte

^.ukstellunx.
llosettensitter -ksdrilk Dempertr

Oöln - Lraunskelct 171.
Barghornermoor b . Loy . Zu

verkaufen eine junge güste Kuh.
Joh . Lemkemeyer.

Zu kaufe « gesucht ein junger,
gut dressierter, sehr waRsamer
Haushund. Probezeit Bedingung.

Großenmeer.
Hauptlehrcr Thedmers.

L Lstri »sn 8 ,
Fabrik technischer Fette und Oele,

HaurrovSi ?.

Aerlreier für Aldenburg und Umgegend:
«L. SürsslGi ?- Menburg , NAernjir . W.

. . . . . . . .

D Soli . Oxo , L vo . ,
^ Leid - unct IndultrisbLdnwerke 6 . m . d.
8 Luraau : XspeUenstr . 8 . — Xabiik : Vortmunck-Raken

UUl blllUIIU , TeleZramm -^ dre ! e : ^ «rlriririklristr 'ks.
La lLuuk arrrl .

^ „ neue u. xsdraucbts
l okomotive.^ascbluü-
xleise, ^u-arbeitunz
xanrer kadnprojelcte.

LLLsts:
llompl . kabnanlaxea

kür Üanü- , kkercks-
u. Dolcomotivbstrisb,

^Vsisdsa,
Onslisolisi vsa,

kowrie - , llasisaklppsr
etc.

llollenlaxer,

LSmtliclie brsatrtelle
auck kür

üoaku »renrksbrlksto

Mel - orzerrgorr Sie fi «H fsMft!
erzielte bereits nach vierzehntägigemGebrauch eine Milcbzunahme von ca.

4 Liter pro Kuh . Pierde wurden bedeutend kräftiger.
Alleiu-Vertrieb für Deutschland:

suUus üeimsull T Lo., riisdmg» LictokiiAr." Nertre e » nberall q-sucht.
*

'
* * » * * » » * » * » * » » « » » » » » » » * » « * * * * » » 4 * « » »

r IL kMer-kisedmedl r
A ertkettet — kür LodvolriS , LivLvisli , ZLLnsr , Ssüüzsl sis. 2
? scdasllste Illsst , starke liooctienditäuax, erdvdie bisrproäuktion . ?
A Nan verlange Lrokpskt. Agenten gekuckt . ?
Z n ». SpsILursr » » L Ov „ SanLvurs , ?
M. flscdmelilladrik auk >Vi delmsdu x (Lids). ^

aas vel rinkteu
8io^ ell6r kkLUllendleodev
sillä äio dsslsir unä
VLLILxsslsn Ler

Lsslsi » LrsalL küi » SIrolrüSoIrsv.
Ilwpkoblou äarok äas Lauant (Iss 'tVssttkIisobsn Lauern Vereins nnä clis

Kau<lwirtscdotts >>avoinern.
81vssirvr VsDLiulLSi ' si ^ 8s ! s ^ sLülk8 !vxeL

rrn » ' »na Ilss . nan . vlil a ' rroti

Magermilch und Sana
(ca. 5»/o Eiweiß, 35 »/g Zucker, 45 «/o emulsiertes Fett) bilden ein der Vollmilch
an Gehalt und Zusammensetzung gleiches Futter für Aufzucht und Mast von
Kälbern und Schweinen.

Eiweiß Fett Kohlehydrate Preis
S4 Liter Magermilch 3,7 0,37 4,2 1,88 Mk.
6 K !g. Sana III0,3 2,70 l,8 3,- „
100 Liter vothetre Futtermltch 4,0 3,07 6,0 4,88 Mk.
Probepostdoie (ca. 8 Pfund) Sana 11 für Kälber Mk. 3,75, Sana III für

Schweine Alk. 3,25 . Sana IV (mit Futtertran ) für gliederkranke Schweine
(Rhachitis ) Alk. 3,75 per Nachnalnie . Handmuster , Projekte, Re erenzen aus
der Praxis und billigste Offerte franko überall von dem Fabrikanten
Loppitl L Lvers , San derburg 12 , Schleswig -Holstein

Wmehl
jeden Postenhaben abzugeben

Vedrüavr vdäo,
Harburg.

M . Pfer -kklkcil
Pscri>k - Rkjik «i>c>kt»

äußerst billig.
klemr. üaUersteäe,

20 Mottcustr. SO.

LlltMlUgtt MSsllMl,
geerntet aus guter Weserinarshweide,
empfiehlt zur Anlage von Tauer .re de

H. Martens , Abbehau n.

Uelzever Slliltbaser,
zentrifugiert. 1 Absaat. verk.
Zentner zu .ll, 10 .— .

Rehorn b. Hahn. Wiearesse.

d.

Osternburg. Ein kleiner

LLok
(8 ba groß ) mit guten Gebäride»
lieht unter meiner Nachweisu,,»
für 17,000 ^ (Anzahl. 6000
zu verkaufen.

Mehrere Güter von 20— l00 bn
in Laucnburg und Mecklenburg
habe billig zu verkaufen.

Otto Meyer.

Tas so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Herma«« Frerichs.

Haferschale
in schöner Ware empfieblt

Hermann FrerlchS.
Ter als Vieh - und Schweinefutter

so seyr beliebt gewordene
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4 . Beilage
zu 65 der.»Nachrichten Wr Stadt und Land" von Donnerstag , 7. März 1907.

Aus dem Kroßherzoglum.
On Nachdruck unserer mit S - riespondenzz - ich-n vers- d-n-n Original »«» « »
U mir mit genauer Quellenangabe gestatte:. Mttle -.ungen und -. er>qi«

dder lolale Borlommnme ft»d der Siedakiion , stet« wttttouuuen.
^ Oldeuburz, den 7. März.

' Tie Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung Olden,
bürg , tritt diesen Winter ebenfalls mit ^ einem osfent *
l i ch e n Vortrag hervor , der ' in der nächsten Woche stattsinden
wird und des allgemein lebhaftesten Interesses sicher ist. Herr
Tr . Otto Tetens von der Kieler Sternwarte wird im großen
Kasinosaal am 15 . März an der Hand zahlreicher vorzüglicher
Lichtbilder über unsere deutsche Kolonie Samoa reden . Es
sei daran erinnert , daß die etwa 33 000 Mitglieder in 335
Abteilungen zählende Deutsche Kolonialgesellschast im Laufe
der Jahre selbständig eine große Anzahl Expeditionen zur
Erforschung der deutschen Schutzgebiete und deren Hinter¬
länder ausgerüstet und entsandt hat , daß sie die Siedelung
deutscher Landwirte in Südwestafrika ins Leben rief , Tau¬
senden von Auswanderern unentgeltlich ? Auskunft erteilte
und durch ihre Unterstützung es einer Anzahl Frauen und
Mädchen ermöglichte, nach Südwestafrika überzusiedeln.
Gleicherweise ist der Deutschen Kolonialgesellschaft zu ver¬
danken , daß jetzt deutsche Dampfer die großen Binnenseen
Mittelafrikas , den Nyassa- , Tanganjika - und Viktoriasee be¬
fahren , und ebenso die Aussendung der Bohrkolonncn zu
Brunnenbauten in Südwestafrika durch das aus ihr hervor-
gegangene kolonialwirtschastliche Komitee . — Vom Stand¬
punkt der nationalen und kolonialen Sache ist es sehr zu be¬
grüßen , daß die in den letzten Jahren erheblich gewachsene
hiesige Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft jetzt einen
genauen Kenner Samoas zu einem Vorträge gewonnen hat,
oer den weitesten Kreisen willkommen sein dürfte . Weitere
Vorträge über unsere Schutzgebiete in Afrika sind noch für
dieses Jahr in Aussicht genommen.

* Elektrisches Glockengeläute . Aus dem Münsterlande
wird der „M . T .

" geschrieben : Nachdem an manchen Orten des
Münsterlandes , so in V e ch t a, L o h n e, D i n kl a g e, D a m m e,
Neuenkirchen und Wildes Hausen, bereits elektrische
Zentralen bestehen und dem Vernehmen nach auch an weiteren
Orten eingericht/t werden, so , möchten wir auf eine Art der Be¬
nutzung des elektrischen Stromes für Kraftübertragung aufmerk¬
sam machen , welche noch nicht allgemein bekannt sein dürfte, die
Verwendung des elektrischen Stromes bei dem Glockengeläute.
Wie wir von zuverlässigerSeite erfahren, hat man an einer Reihe
Kirchen im rheinisch -westfälischen Industriegebiete dieses Glocken¬
geläute mittels elektrischer , Kraft eingeführt, welches sich sehr gut
bewährt. Das Geläute ist sehr schön und gleichmäßig. Die Hand¬
habung ist eine äußerst leichte und einfache . Der an der Kirche
angestellte Pfarrer bezw . Küster kann vom Pfärrhause bezw . der
Küsterei aus durch das einfache Einschieben eines Hebels das
Geläute veranlassen und sowohl einzelne als auch sämtliche Glocken
läuten kaffen . Vor kurzem hat man wiederum für eine große
neue Kirche im Industriegebiete das Glockengeläutsmittels elek¬
trischer Kraft einzuführen beschlossen . Die ganze Anlage kostet,
wie uns mitgeteilt wurde, nur 1000 ^k. Auch glauben wir , daß
die durch den Stromverbrauch entstehendenKosten nicht hoch sein
werden. Das elektrische Glockengeläute dürfte deshalb ebenso
billig bezw . billiger anzuschlagen sein , als das bislang mittels
Menschenkraft ausgeführte Glockengeläuts

* KatholischesOberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle an
der Volksschule in Ermke ist neu zu besetzen . Diensteinkommen
1200 Bewerbungen nebst einem Zeugnis des Lokalschul¬
inspektors sind bis zum 18 . Marz 1907 einzureichen.

* Oberkirchenrai. Die Pfarrstelle zu Elisabethfehn
Wird infolge Ausscheidens des jetzigen Inhabers derselben zum
15 . April d. I . erledigt. Bewerbungen uui dieselbe sind bis zum
13 . April d . I . beim Oberkirchenrat einzureichen.

* Zur Ableistung einer mehrwöchigen Uebung werden dem¬
nächst eine Anzahl Reserveoffizierebei den hiesigen Truppenteilen
eingezogen.

* Polizeibericht vom 4 . März . Am 28 . v . M . wurde gegen
«inen Schachtmeister aus Jauer wegen Unterschlagung
das Strafverfahren eingeleitet. An demselben Tage wurde ein
Schreiber aus Osternburg , der sich in einer Wirtschaft mit

Speisen und Getränken hatte bewirten lassen und dann heimlichdas Lokal verlassen hatte, wegen Zechprellerei zur Anzeige
gebracht. Seit dem 28 . v. M . mußten 4 Personen wegen
Trunkenheit und 2 Personen wegen Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden.

* Baumschmuck . Der neuen Flußbadeanstalt an der oberen
Hunte mangelte bis jetzt fast jeder Baumschmuck . Jetzt hat sie
denselben erhalten, und die Anhänger des Badesports können in
der kommenden Saison im Schatten von Kastanien weilen. Ein
Freund des Badesports hat der Anstalt eine größere Anzahl
großer Kastanienbäume zum Geschenk gemacht . Diese Bäume
wurden in diesen Tagen gepflanzt und werden hoffentlich im
Wachstum bleiben.

* Ostcrnbnrg, 6 . März . Ein großes Vereinspreis¬
schi eßen veranstaltet am kommenden Sonntag der Saalschieß¬verein „T e l l" in seinem Vereinslokale lL . Koopmann, Bremer
Chaussee ). Vom besten Wetter begünstigt, fand am letzten Sonn¬
tag ein Probeschießen statt, wobei recht gute Resultate erzielt
wurden. Zu diesem Schießen sind wertvolle Preise ausgesetzt.

X Eversten, 6 . März . Gestern abend wurde im „Schützen¬
hof zur Tabkenburg" das Richtfest der neu erbauten Schieß¬
stände und der Schießhalle gefeiert. Bekanntlich soll die gesamte
Anlage der Schießstände im Laufe dieses Monats fix und fertig-
gestellt sein . Der Schützenverein verfügt nunmehr über 9 Schieß,
stände . — Der am vergangenen Sonntag im Lokale „Zur fröh¬
lichen Wiederkunft" obgehaltene Unterhaltungsabend
war recht zahlreich besucht . Die zur Aufführung gelangten
Theaterstücke , Couplets usw . fanden großen Beifall. Auf all¬
gemeinen Wunsch findet am nächsten Sonntag eine Wieder¬
holung dieses Abends statt. Die Veranstalter , Herr Schmidt
und Herr Becker , werden alles aufbieten, um auch diesen Abend
recht interessant zu gestalten.

de . Aus dem Westen der Landgemeinde , 6 . März . Die
Hauptnachkörung der Eber aus der Gemeinde Ever¬
sten findet Donnerstag , den 14 . März , vormittags 11jH Uhr
bei Gerh . Küpkers Wirtshaus (Drögen Hasen ) in Wechloy
statt . Die Körung findet jedoch nur statt , wenn Tiere bis
zum 10. März bei dem Obmann Thies in Tungeln angemel¬
det werden . — Ueberall ist man beim Graben des wei¬
ßen Streutorfes beschäftigt, und in nicht allzuferner
Zeit , gegen Ostern , wird auch mit der Fabrikation des
schwarzen Torfes begonnen werden . — Gastwirt Hinrich
Ahlers in Friedrichsfehn hat von dem zum Revier Blo¬
herfelde gehörenden Staatsforste Wildenloh einen kleinen
Landkomplex, mit Holz bestanden , vom Fiskus käuflich
erworben . Er wird ein neues Wohnhaus erbauen und dann
als Landwirt tätig sein . Die Wirtschaft geht durch Kauf in
den Besitz des jetzigen Armenhausvaters Klockgießer aus
Zwischenahn über . — Im Wildenloh findet in nächster Zeit
ein zweiter größerer Holz verkauf statt.

— Apen, 6 . März . Der gestrige Schweinemarkt war
mit 107 Schweinen bestanden, die schon bald nach 9 Uhr sämtlich
in andern Besitz Lbergegangen waren . Die Zahl der Kauflieb¬
haber war so groß, daß der bei weitem größere Teil nicht be¬
friedigt werden konnte . Unsere erst kürzlich eingerichteten
Schweinemärkte scheinen also einer erfreulichen Entwicklung ent¬
gegenzugehen . — Bei derNachkörungvonStieren waren
5 Tiere angemeldet, von denen 3 an- und 2 abgekört wurden.
Erstere gehören dem Landmann Christophers Hierselbst , dem
Landmann und Kaufmann Reil , Nordloh, und dem Landmann und
Gastwirt D . Werken , Hengstforde: letztere den Gebr . Polak,
Westerstede , und dem Landmann B . Gerdes, Tange.

K Augustfehn , 6 . März . Gegen den Beschluß einer Versamm¬
lung, die Gründung einer Ortsgenossenschast
zwecks Errichtung einer Gasanstalt betr., waren viele Pro¬
teste eingegangen seitens der außerhalb des Bezirks wohnhaften
Besitzer von Grund und Boden innerhalb desselben. In einer
am Sonntag stottgehabten Versammlung wurde nun in zweiter
Lesung der Beschluß einstimmig wiederholt, jedoch die Grenzen
des Bezirks etwas enger gezogen , so daß nicht , wie zuerst, der
ganze die südliche Schulacht umfassende Distrikt, sondern mehr
die Gegend des eigentlichen Ortes Augustfehn in Frage kommt.
Damit scheidet ein Teil der Protestler aus , es bleiben noch einige
Einwendungen bestehen , jedoch dürften sie an maßgebender Stelle

Maren erlösen.
Roman von I . Jobst.

Lv) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Almuth schwieg ; sie sah, sie mußte sich fügen , auch
dachte sie insgeheim , daß schließlich mit Maren noch, eher
zu verhandeln sei, als mit Hans Oluf.

„Wenn Du nur ein wenig von Marens Treue hättest!
Ich bin überzeugt , sie trägt noch immer den leichtsinnigen
Menschen im Herzen , dem sie doch entsagen mußte ."

Almuth horchte verwundert ans und fragte neu-
öierig : ,

„Maren ? Ich verstehe Dich nicht !"

„Nun , sie liebte doch Knud Knuüsen , der gleich fernem
Kater des Landes verwiesen wurde ."

„Knud Knudsen !"
Wie im Traume sprachen es die Lippen der jungen

Frau nach, und wie ein Zauberbild erschien vor ihrem
Auge die Gestalt des Mannes , der ihre erste heiße Liebe
oe >essen hatte . .

„ Wie sonderbar Du fragst ! Hast Du denn den schonen
Tauen vergeben , der aus Wilsvy Eleve war und auen
Melbern die Köpfe verdrehte ? Leider hatte er auch Gluck
bei der ernsten , klugen Maren .

"
. ^ „

Almuth trug ptotzttch den Kopf wieder ganz lelbst-
oewußt auf ihren Schultern ; sah sie doch , wie leicht dre
Männer zu täuschen waren , besonders wenn die Leiden¬
schaft sie blind macht . Sie sagte sich , daß sie ihre Sache
" och lange nicht verloren zu geben brauche.

„Assessor Schulz hat Knudsen lmedergesehen , kurz eye
kr hierher versetzt wurde . Ter Unverschämte hatte noch
me Dreistigkeit , sich angelegentlich nach Euch zu er¬
kundigen ." (

"
„So !" brachte Almuth mit Mühe heraus.

. „ Ich bat Schulz , von dem Menschen zu schweigen,
oa er bei uns allen in zu schlechtem Andenken stunde,
^ r hat sich in Fredericia angetanst ; es. soll ein jurst-

licher Besitz sein , hart am Meere gelegen . Sein Vater ist
tot , so ist er im Vollbesitze seines Vermögens ."

„ In Fredericia — so nahebei ."
„Nahebei ? Ach , Du denkst an Deine Heimat . Weit

ist es nicht von dort . Die Herren trafen sich übrigens in
Faenö . Ich will nur hoffen , daß Maren ihm nicht auch
dort begegnet ; die Fahrt nach dieser schönen Insel wird
so oft von Hadersleben aus unternommen . Aber Du hast
mir noch nicht gesagt , ob Dir die unglückselige Neigung
Deiner Schwester bekannt war ?"

„Ja , natürlich '— doch ich dachte, Du habest nichts
bemerkt, " stotterte Almuth , der diese Lüge recht schwer
über die Lippen kam . Die Wendung , welche die Unter¬
haltung genommen , überrumpelte sie derart , daß sie Hans
Oluf ganz verwirrt ansah und tödlich , verlegen wurde,
als er ihre Hand ergriff und lobend sagte:

„Das ist brav , Almuth . Dieses Zartgefühl , das Dich
abhielt , sogar mir gegenüber an diese Liebe zu rühren,
beweist mir , wie sehr Du Maren ergeben bist. Darum
hoffe ich auch immer noch, daß ihr Einfluß Dich zur
Umkehr aus der abschüssigen Bahn bewegen dürste , die
Du seit einiger Zeit verfolgst . Wenn Du doch meine
Worte beherzigen und fühlen möchtest, daß ich nur Dein
Bestes im Auge habe . Nun geh, sieh in die Augen un¬
seres Kindes und fass» den festen Vorsatz, Dich zu bessern.
Noch ist es nicht zu spät ."

Almuth ließ sich das nicht zweimal sagen . Froh , die¬
sem Gericht entflohen zu sein , stand sie draußen auf¬
atmend still ; doch aus ihren funkelnden Augen brach ein
böses Leuchten , als sie murmelte : „Pedant und Schulmei¬
ster — Frau Schulz hat recht !"

Draußen unter der Linde im Sonnenschein stand der
Wagen des kleinen Hans Oluf . Das Kind schlief. Almuth
schickte Lina ins Haus und setzte sich zu ihrem Knaben.
Gelbe Blätter flatterten von dem großen Baum zur Erde
nieder , zu Mutter und Kind , eins davon blieb auf dem
schimmernden Haare der Zungen Frau liegen , und ein
zweites legte sich dazu . Gold zu Gold . ^ und doch war

als unbegründet abgewiesen werden. Es handelt sich um keiner¬
lei finanzielle Belastung, sondern nur um eine eventuelle Haftung
für die erforderliche Anleihe.

2 . Blexen , 6 . März . Gestern abend gegen 8 Uhr wurden die

Einwohner unseres Ortes durch mehrmaliges Anschlägen der
Notglocke erschreckt. In einer Holzbude des Bildhauers S.
am Blexerdeich war ein kleines Feuer entstanden, das aber bald
gelöscht wurde, ohne besonderenSchaden anzurichten. Entstehung
unbekannt. — Am P e t r o l e u m p i e r kam gestern nachmittag
ein großer Tankdampfer aus See an, der eine Restladnng Naphtha
löscht. — Auf dem Bahnhof Einswarden wurde vor einigen Tagen
ein großer Kessel für die Ziegelei hier ausgeladen. Der¬
selbe wiegt ca . 200 Zentner und wurde auf einem Rollwagen, der
von der Fabrik mitgeschickt war und 8500 Pfund wiegt, von acht
Pferden transportiert . Ter Chaussee , die jetzt infolge des auf¬
geweichten Untergrundes nicht sehr fest liegt, hat er sich sehr „ein¬
drücklich " bemerkbar gemacht . Tie hiesigeZiegelei wird durch
einen Anbau ganz bedeutend vergrößert und wird der Betrieb
durch Maschinen manche menschliche Arbeitskraft ersetzen , da die
Arbeiter hier für den Ziegeleibetrieb sehr schlecht zu haben sind.
Sie können eben leichter ihren Verdienst haben.

* Dötlingen , 7. März . Brinksitzer Spille züchtete ein
Schwein im Gewichte von 775 Pfund.'

s . Einswarden , 6 . März . Die Werft von Frerichs u. Co.
in Einswarden läßt zur Unterbringung ihrer Arbeiter eine große
Baracke errichten. Sie soll so groß werden, daß mehrere
Hundert Arbeiter darin Unterkommen finden können.

ns . Blauhand b . Ellenserdamm, 5 . März . Das Leben
nehmen wollte sich am Montagabend eine hier bedienstete
Magd . Ter Herrschaft waren seit einiger Zeit mehrere Kleinig-
ketten verschwunden , und man war dahinter gekommen , daß das
Mädchen die Uebeltätcrin war . Hierüber ins Verhör genommen,
gestand sie auch einiges ein , entfernte sich dann und sprang in
den beim Hause befindlichen Brunnen . Durch ihr Geschrei auf¬
merksam geworden, eilte man hinzu und konnte sie noch eben vor
dem Ertrinken retten.

0 Wilhelmshaven, 6 . März . Das Bürgervorsteher¬
kollegium hielt heute im Rathause eine öffentliche
Sitzung ab, in der mitgeteilt wurde, daß die ministerielle Ge¬
nehmigung zur Ausgabe der Stadtanleihe im Betrage von mehr
als 3 Millionen Mark nunmehr eingetroffen sei. Die Genehmigung
ist an die Bedingung geknüpft worden, daß die Stadt die Hypo¬
thek von 330 OM .tk, welche sie als Abfindung für die Uebernahme
der fiskalischen Straßen erhalten hat, möglichst bald kündigt,
und zu Straßenbauzwecken verwendet. — Der vorgelegte Etat
des Schlachthauses, der in Einnahme und Ausgabe mit
118 OM ,.L abschlicßt , wurde genehmigt. . Da die Ladenfleischpreise
zu den Viehpreisen nicht im richtigen Verhältnis stehen , wurde
eine Kommission gewählt, welche mit den Schlachtern über eine
Ermäßigung der Ladenfleischpreise verhandeln soll . Schließlich
gelangten einige ärztliche Zeugnisse zur Verlesung, in welchen
bekundet wird, daß die Pensionierung des früheren Bürgermeisters
Dr . Ziegner-Gnüchtel, dem ein Teil der Presse unlautere Be¬
weggründe unterschoben hatte, wegen eines gefährlichen Augen¬
leidens erforderlich gewesen sei.

0 Wilhelmshaven, 5 . März . Die hiesige städtische Sparkasse
kann auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken . Der soeben be¬
endete Jahresabschluß gibt ein gutes Bild des erfreulichen Wachs¬
tums der Kasse . Im Jahre 1891 betrug die Zahl der Sparkonten
2228 , der Einlagebestand 760 651 -ist In den nächsten 5 Jahren
verdoppelte sich diese Zahl , im Jahre 1901 war die Zahl der
Sparkonten auf 10 697 angewachsen , während der Einlagebestand
3 932 430 -tl. betrug . Die Zahl der Sparkonten hat im Jahre 1906
gegenüber dem Vorjahre um 835 , der Betrog der Spareinlage
um 630 625 .tt. zugenommen, die Zahl der Buchungen hat 58 7M
und der Reingewinn 31 066 .tl. betragen. Die Zahl der Spar¬
kassenbücher ist auf 16 777 angewachsen , der Durchschnitt eines
Sparkontos stellte sich auf 432 .A. Es wurden 1906 neu eingelegt
2 474 314 .L . znrückgenommen 2 312 232 .tst An Zinsen wurden
194 919 .L gutgeschrieben . Der Bestand setzt sich etwa wie folgt
zusammen: Hypotheken 5 055 050 Wechsel 308 460 .t( , Inhaber-
Papiere 2 076 441 sonstige Anlagen 97 512 . L . Bestehen sind
254 Grundstücke mit durchschnittlich 19 9M ,L . Der Umsatz betrug
914 522

keins zu verwerten , dem grübelnden Kopf einen Ausweg
zu zeigen . Almuths Fuß wippte ungeduldig auf und ab,
die Brust holte stürmisch Atem , es war ihr , als sei ihr
da drinnen aller Lebensmut genommen worden . Und
doch schien die Sonne noch gerade so strahlend wie vorher,
und rund um sie her lachte der bunte , farbenfrohe Herbst,
der von Genießen und Taseinsfreude predigte.

Berauschender , schwerer Tust lag über dem kleine«
Garten , Reseda stand in der Nähe , Georginen und Kapu¬
ziner wetteiferten an Mannigfaltigkeit und Pracht der
Blüten mit dem glühenden Purpur des wilden Weins,
der in üppigen Ranken von Veranda und Treppe nieder¬
hing . Hier war frohes , übermütiges Leben — was tat
es ihr , daß da drinnen Hans Oluf sich in düstere
Schatten hüllte ? Warum sich ängstigend — Wenn Maren
die Sache in die Hand nahm , würde schon alles gut
werden.

Ter Kleine schlug die Augen auf und blickte Almuth
mit seinen dunklen Augen so strählend an , als sei das
Erbteil lachender Lebenslust direkt von der schönen Mut¬
ter auf ihn übergegangen , obwohl er sonst dem Vater
ähnlich sah.

„Mein Süßer , bist Du wach ?"
Als .Hans Oluf , von fröhlichen Stimmen herbeigs-

rufen , an das Fenster trat , sah er Almuth mit dem Kleinen
übermütig tollen und spielen . Mit einem schweren Seuf¬
zer zog er sich wieder an den Schreibtisch zurück, um den
Brief an Maren zu vollenden . Er sah es nur zu gut , daß
er den Kampf mit seiner schönen, leichtsinnigen Frau mit
aller Energie aufnehmen mußte . Wer nach solcher Stunde
gleich wieder kindisch jubeln konnte , während kurz vorher
das jetzt lachende Gesicht von Zorn entstellt gewesen , der
durste nicht ernst genommen werden . Seiner Frau fehlte
jede Selbstzucht ; sie gab augenscheinlich jedem Einfluß nach.
Hatte sie etwas Schlechtes getan — wie zum Beispiel die
Unterschlagung des Briefes — so trat zuerst Zorn undi
Aerger zutage , daß sie sich ertappt sah, und dann schwieg
sie trotzig zu allem , was er sagte , Aon wirklicher Reu«



Immübilvkrklluf.
Im Aufträge haben wir das zu

Donnerschweean der

Kasernellstr. Nr . 4
belesene Haus zu baldigem An¬
tritt zu verkaufen.

Verkaufstcrmin steht an auf
Freitag,8 . März d. I .,

uachui . 4 Uhr.
in der Wirtschaft v. Fr . Schmidt.
Kasernenstr. 3.

Das Haus liegt gerade dem
Eingang zur Kaserne gegenüber
und eignet es sich dieser Lage
wegen ganz besonders als

Geschäftshaus.
Es ist zu 4 Wohnungen einge-

richtet.
Rud . Metzer L Diekmann.

JumMIlierlmf.
Die Erben - es weil.

Friedr . Lueken Hierselbst.
beabsichtigendiezum Nach¬
last gehörende Besitzung

Kmmckßraft 4,
Sät MoitenstrO,
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Vierter und letzter Ver-
kanfstermin steht an auf

Freitag,
den Z. Miirz. 1907,

nachmittags « Uhr,
in Bischoffs Gastwirt¬
schaft , Kurwickstrasie SS.

Die Besitzung eignet sich
ihrerzentralen Lage wegen
für jedes Geschäft, beson¬
ders für ein Delikatest-
vder Anffchnittgeschäft.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.

Geboten sind bis jetzt
nur 1« « 0 « Mk.
Bei irgend annehmbarem

Gebot soll in obigem Ter¬
min der Zuschlag erteilt
werden.

Sagerer-
Verkauf.

Wegen Einstellung des Sägerei¬
betriebes soll das in gutem Zu¬
stande befindliche Sägewerk nebst
Schuppen zu sofort verkauft wer-
den und ist öffentlicher Verkaufs-
Lermin angesetzt auf

Sonnabend,
den 0 . Mävz,

nachm . 5 Uhr.
in Siebels Hotel. Bei irgend
annehmbarem Gebot wird der
Zuschlag sofort erteilt.

Die Sägerei kann jeden Nach¬
mittag in Betrieb besichtigt
werden.

Molkereigenossenschaft
Zwischenah « , e . G . m . u . H.

Der Vorstand:
H . Wittjen . D . Brüntjen.

H. Hoes.

Edewecht . Die Handelsleute
Los. Lentz junr. zu Friesoythe
und Joh . Behrens zu Neu¬
scharrel lassen am

len S. « r; ih Zs..
nachmittags 1 Uhr aus .,

bei Otto Gehrels Gasthof hier:

15 Stück beste
schwereKühe
und Guenen,

Rud. Me yer L Diekmann.
Wiefelstede. Das eiserne

Stacket des Pastoreigartens soll
in der Art des vorhandenen um
87 Meter verlängert werden.
Schriftliche Offerten von An-
nahmelnsügen sind bis zum 8.
April d. I . bei dem Pastoren
einzureichen.

Der Kirchenrat.
Billig zu verk . ein eis. Ose ».

_ Heiligengeiststr. 9.
Berk. Bauplätze. S- ü S .-S . Ecke
Milchbrinksw. n . Diedrichsw. 10.

teils hochtragend, teils in
Milch,

30 bis 40 große
und kleine ^
Schweine,

worunter mehr, trächtige,
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Lüers.

Wehnen. Der Hausmann
Diedr . Boedecker das . läßt am

Montag , hen 11. Marz,
nachm . 4 Nhx.

das Reinigen von
ca. 250 OM aus dem Brande
seiner Gebäude herrührenden
Steine

an Ort und Stelle mindestfor-
dernd ausverdingen, wozu ein¬
ladet

B . Schwartina . Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Immobil - Verkauf
i» IriWubW.

Die Schnlacht Dringenburg
will wegen Ban eines neuen
zweiklassigen Schulgebäudes:
1 . das jetzige Schulgebäude mit

Nebengebäude» und ca. 24 bis
26 Scheffelsaat bei den Gebäu¬
den belesenen Garten - und
Ackerländereieu.

2 . die direkt am Hauvtweae nach
Hollen, ca . 10 Minuten vom
Schulhause entfernt, belesenen
beiden Placken, «roß 4,8220
Hektar lSandländereien ) und
groß 3 .1217 Hektar lMoor-
ländereien) .

mit Antritt zum 1. Mai bezw.
Herbst d. I . im aauzen oder in
beliebigen Abteilungen per» j
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

AerMg, 12. Marz,
nachm . 3 Uhr.

in Laues Gasthause in Mollberg.
Bei annehmbaren Geboten wird
der Zuschlag erteilt.

Die unter 1 . genannten Immo¬
bilien liegen recht günstig, direkt
an der Chaussee Wiefelstede-
Dringenburg und sind die Län¬
dereien bester Bonität . Die Ge¬
bäude sind in bestem Zustande
und beträgt das Brandkassen-
taxat derselben reichlich 70M .ll.
Diese Besitzung eignet sich auch
vorzüglichfür einen Handwerker.
Die beiden Placken , ebenfalls
bester Bonität und beste Weide¬
ländereien abgebend, eignen sich
vorzüglich zu einer Baustelle,
können aber auch leicht von dem
Käufer der zu 1 . bezeichneten
Immobilien bewirtschaftet wer¬
den , und ist daher der Ankauf
auch im ganzen zu empfehlen.

Bemerkt wird noch , daß der
letztgenanntePlacken, groß 3,1217
Hektar, vorzüglichen schweren
Dorf enthält und hier Gelegen¬
heit zur Erwerbung von guten
Dorsmoorcn geboten wird . Die
Aufteilung erfolgt in jeder be¬
liebigen Größe.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje . Auktionator.

Verkauf
einer

L
Tungeln. Der Landmann

Hinrich Kuhlmmn» zu Tungeln
läßt wegen vorgerückten Alters

seine zu Tungeln direkt
au der Chaussee belegene

AilMMliWS
in Oft«.

Ofen. Der HausmannJohann
Borchers das. läßt am
Freitag , Sri 8. Mich,

nachmittags 4 Uhr,
die Herßrtmg m

«eWO. aadMarbeitkii
ausverdingen.

Anuehmer wollen sich im
Osener Kruge versammeln.

B. Schwaeting , Linkt -,
Eversten-Oldenburg.

Wegen Trauer sehr viel bessere
Damen- Garderobe billig zu ver¬
kaufen. Näheres

Filiale, Langestraße 30.

bestehend ans dem fast
und Wirtschaftsgebäude,
einem Heuerhause und
13,1330 Hz (ca . 155
Sch.-Z.) Acker- u. Wiesen-
landereien best. Konitat,

mit Antritt zum 1 . Mai eventl.
1. November d . I . öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf bringen.

Die Stelle liegt etwa 5 km von
der Stadt Oldenburg und ist eine
der besten und ertragreichsten
hiesiger Gegend, daher sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Immobilien gelangen im
ganzen und getrennt , als:

1. der Rumpf, bestehend aus
den Gebäuden und den da-
ber zunächst belegenen Län¬
dereien,

2. das Heuerhaus allein oder
mit 5 bis 20 Sch.- S . Land,

3. die Ackerländereieninpassen¬
den Abteilungen,

4. die sehr ertragreichenPlacken
in der Tungeler Marsch,
als : („ Rotbusch " 0,6138 iw,
„ Fang " 1,7000 da und
1,3157 da und „ Im Bucks-
nest " 0,5880 da) ,

5. die beiden Wischlandplacken
an der Lethe , ferner die
„ Hemmwiese" an der Hunte,

sowie in beliebigen anderen Ab¬
teilungen zum Aufsatz.

Dritter und letzter BerkaufS-
termt« ist augesetzt aus

Smmbknd,
-ril S. Mr > d. I .,

nachmittags 8 Uhr,
in Tyarbs Gasthaus zu Tungeln.

Jede gewünschteAuskunft er¬
teile ich unentgeltlich.

Atens- Nsrdtlihm.
Hie hiestge Kirchmertretlillg

ßeaWtigt Sie abgMbcne

MllM-
NlllMe311/313.

groß 1 lrs 36 sr 11 W,
mit sofortigem Antritt Mer
günstigen Beüinglliigeil zn oer
kaufen.

Las ArinM eignet stch
besonders zn Ban gl ätzen für
ArMerhiluser , da die Ent¬
fernung über die Mtorisstraße
dis zn den industriellen Werken
an der Weser nur 15 bis
H Minuten betrögt.

Dritter und letzter Berkaufs-
temin ist angesetzt ans

Ännnbeiid,
drn 9. Mörr L. I

nachm. 5 Nhr,
inNsrbmnns AWnsehierselSst.

Ein Weiterer Berkanfstermn
findet unter keinen Umständen
statt und wird bei annehm¬
barem 8ebot der Zuschlag er-

l

W,
Lvsvslsn — g,

Hauptstr. 3. Fcrnspr . 238.

1 Kohlenwagen,
paffend für Einspänner , billigst
zu verkaufen.

fpisückek lVl6 >vp,
Donnerschwee.

Edewecht. Der Köter Joh.
Hollje hier ?, läßt wegen voll¬
ständiger Aufgabe seiner Imkerei

m Lmmlicnd,
de« 28. März d.

nachm. 3 Uhr ans.,bei seinem Hause:
LOO Körbe
beste Ltandbieaen,

150 leere Körbe, 5 Honigkufen,
200 Untersätze, 200 Bienen¬
tücher, Bienenhaken, 2 Paar
lange Bienen eitern, 1 Paar
kurze do . , 2 große Segel, 1 gr.
Honigpresse, 50 Hühner

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinreuke«.

LeWMLl-te Pinkel
empfiehlt

Voss,
Nadorsterrst. 37.

Düngkl-Nerlmf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend, vor
mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
(Strohmakratzenstceu)

auf den Höfen der Artillerie-
Kcperne öffentlich meistbietend
verkauft. Auch könnennoch einige
Ladungen kurzer Dünger ab-
gegeben werden.
1 . Abteilung Ostfrlesische « F,i»,artillerie-Regimeuts Nr. 62.

Kohlen, Koks,
Briketts

(Marke Union und 6 . gz
sowie

trockenen Tors
empfiehlt

V088,
Nadorsterstr. 37. Fernspr. IN.

US. Union-Briketts gebe ganz
billig ab.

Garantiert rein . Bienen-

HOHIF,
L Pfd . 70 H , bei 5 Pfd. 65 H

sowie

ff. Zuckerhonig,
L Pfd . 40 H , bei 5 Pfd . 35 4,in Emaille- Eimer mit 10 Pfund
Netto 3 .50^t inkl . Eimer, empfiehlt

^ vlL . VvSS,
_ Nadorsterstraße 37.

— Feinste —

Momimtt Kohm
sowie

ff. Langbohneu,
Erbsen u. Linsen,

WWk" garantiert mürbekochend,
empfiehlt

«IvLr . Voss,
_ Nadorsterstraße 37.

Grüne Bohnen,
mit der Hand geschnitten,

MM"
ff. Sauerkohl,

empfiehlt
^ vLr . Vosrs,

_ Nadorsterstraße 37.
M ehrere

mod. Soso!
billig z. verl»

Draht
Sprungfed,
und Kissen
illlatratzen-
Atöbel -Auf-

polstern bill. Tapezier
Jakobistr . 4b (Pferdemarkt) .

Gut erhalten. Fahrrad (Adler!
zu verk. Lerckenitr. 15-,

Osternburg. Zu verk . 1 starke
Iper und 1 Linde.

Cloppenburgerftr. 22.

war nichts zu bemerken . Fehlte ihr überhaupt das mora¬
lische Bewußtsein ihres Tuns?

Meder zitterte ein schwerer Seufzer durch das stille
Zimmer , es klang einem Stöhnen gleich ; dann eilte die
Feder von neuem über das Papier und Falkner schloß
den langen Brief:

„Du siehst, Maren , daß ich mit meinem Können zu
Ende bin . Geschickte Frauenhände müssen das ins Geleise
bringen , was so mutwillig Verfahren ist . Du bist die ein¬
zige , die diesem Gemisch von bestrickendem Liebreiz und
törichtem Leichtsinn gerecht werden kann , ich bin nicht
objektiv genug . Die Verbitterung wächst in mir und
macht mich streng und ungerecht , wo Güte und liebe¬
volle Führung vielleicht erfolgreicher zum Ziele führen
würden . Wie Du es bestimmst , so soll es geschehen ; nur
in einem bleibe ich fest : das Boot wird verkauft . Dieser
Sport 'würde eine stete Versuchung für Mmuth bedeuten,
was unter allen Umständen vermieden werden mutz . Ich
erwarte Dich also , sobald Onkel Dich gehen läßt - Was für
Augen wirst Du machen , wenn Du unseren Knaben siehst;
er ist jetzt mein Augentrost und der einzige Stern in
meinem Leben . Ich weise die Angst weit von mir ab,
daß etwas anderes von der Mutter als Erbteil auf ihn
übergegangen sein könnte außer der sonnigen Gemütsart,
die ihm aus oen Augen lacht und die unser Haus hell
macht trotz aller dunklen Schatten.

Grüße den Onkel herzlich und sage ihni , ich würde im
kommenden Sommer Frau und Kinder nach Heilstrup be¬
urlauben , wenn er nach ihnen Verlangen trägt.

An der Hoffnung auf baldige , gemeinsame Arbeit
Dein treuer , dankbarer Schwager

Falkner ."

Mt starren Augen und klopfendem Herzen las Maren
die NM Hilfe flehenden Worte des geliebten Mannes . Was
Hecks es , wenn sie kam, um mit fleißigen Händen auszu¬
bauen , was Almuth wieder einreißen würde ! War die
Schwester es wert gewesen , daß sie, Maren , sich selbst
opferte , um Almuth vor dem Geschicke zu bewahren,
welches sie an der Seite Knud Knudsens erwartet hätte?
All ihr Glück, all ihre Hoffnungen wurden damit be¬

graben -- - und obendrein war Hans Oluf unglücklich ge¬
worden.

In keckein Selbstvertrauen hatte sie versucht , das
Lebensschifflein ihrer Schwester durch dre gefahrdrohende
Brandung zu steuern , weitab von dem Ziel , das sich diese
gewählt hatte . Heimlich , wenn auch vom besten Willen
getrieben , hatte sie die Führung übernommen und nicht
nur selbst Schiffbruch gelitten , sondern auch Hans Olufs
Leben verdorben.

Niemals würde er von ihr gelassen haben , der ernste,
tüchtige Mann , wenn er nicht die Hoffnungslosigkeit seiner
Liebe erkannt hätte . Damit war dem gefährlichen Liebes-
werben Almuths der Boden vorbereitet , und , wie so oft
im Leben , trat glühende Leidenschaft an Stelle herzlich
treuer Liebe . Die Schwester hatte eben nur mit dem
Spielzeug ihrer Laune gewechselt ; ließ der Geliebte sie
so grausam im Stich , so griff sie nach dem anderen , der
sich ihr zunächst bot , und der noch größeren Reiz auf
sie ausübte , Werl sie ihn der Schwester abspenstig machen
konnte.

Maren rief bei diesem Gedankengang nicht mehr ihr
„Pfui !" wie damals ; nein , sie gab sich keiner Täuschung
mehr hin : Almuth wollte überall die erste sein, und da
ihr das heimliche Liebesglück zerstört war , gönnte sie es
auch keiner anderen.

„Nun , Kind , Du sitzest ja da , als sei die ganze schöne
Welt da draußen ein Jammertal !" rief Onkel Erichsen , der
sie ans ihrem Lieblingsplatze , der Bank an der Föhrde,
überraschte . „Hast Du Nachrichten von Sonderburg ? Was
macht der Kleine ? Muß ja ein Mordskerl sein nach dem
letzten Bericht der stolzen Mutter .

"

„Ja , Onkel — und ich fühle eine solche Sehnsucht
nach meinem Patenkinde , daß ich Dich um Urlaub brtten
möchte .

" '
„ Warum läßt Du Almuth nicht mit ihm Her¬

kommen ? Ich möchte den kleinen Kerl auch zu gern mal
sehen .

"

„Falkner verspricht das für das nächste Frühjahr,
Onkel . Bis jetzt war Hans Oluf noch zu klein ; ein Arzt
ist eben ängstlicher als andere Väter ."

„Das scheint mir auch," brummte der alte Herr . „Bis
zum nächsten Frühjahr ist es noch lange hin , und junger
werde ich auch nicht ."_ _ .

„Wer so rüstig ist , wie Du , Onkel !"

„Der Winter ist ein böser Geselle , und der letzte hat
mich gehörig geschüttelt , Kind . Wer weiß , was aus mir
geworden wäre , wenn ich Dich nicht gehabt Hätte . Es ist
doch ein Glück, daß Du den Rechten noch nicht gefunden
hast . Du mußt Dir vorläufig an der Verehrung und
Liebe genügen lassen , die ich alter Brummbär für Dich
habe .

"
„Vergiß Dirksen nicht, " scherzte Maren , „der ist Drk

noch über ."
„Du hast recht , Kind . Heilstrup und alles , was dazu

gehört , erkennt Deine Herrschaft an . Es ist doch ein
wahrer Jammer , daß nach meinem Tode ein ganz Fremder;
hier Hausen soll ."

„Ein Fremder ? Aber Onkel !" tadelte Maren.
„ Ich kann diesen Kerl nun mal nicht leiden ! Das

ist einer von der neuen Sorte , die alles besser wissen als.
wir Alten ."

„Du kennst ihn ja eigentlich kaum , Onkel .
"

„ Ich habe genug von ihm gehört ."
„Du hättest bei Zeiten heiraten sollen .

"

„Heiraten !" Hauptmann Erichsen schüttelte sich vor
Entsetzen . „Ich und heiraten ! Wenn Dirksen das hörte,
der hat auch nie etwas mit den Weibern zu tun haben
wollen ."

„Es ist zum Lachen , Onkel , wenn man Dich sv reden
hört . Was bin ich d .enn ? Du hast mich doch noch me
fühlen lassen , daß ich in Deinen Augen auch nur em
Weib bin ."

„ Ein Weib — dummes Zeug !" meinte Erichsen und
schlug Maren kräftig auf die Schulter . „ Ein guter Kame¬
rad bist Du , und ein ganzer Kerl ! Darum schreien die
Toktorsleuie auch mal wieder nach Dir . Glaub ' nur nicht,
daß Du mir was vormachen könntest . Reise , wenn Du
willst ; unsere Almuth wird nur zu froh fern, wenn Du
sie nach alter Weise verziehst und alle Arbeit auf Deine
Schultern nimmst ."

„So werde ich inein Kommen zu übermorgen att-
melden , Onkel , wenn es Dir recht ist ."

„ Immerzu ! Dirksen und ich müssen uns dann mit¬
einander trösten ."

(Fortsetzung folgt .)
Verantwortlich : Wilh elm v, Busch als Chefredakteur ^ für den Inseratenteils Lheodor Addicks. Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf , Oldkndvrg.
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